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Reiche Juwelenbeute eines Gauners 
Sømudtüde im Werte bon 200000 Mark erliftet. |Sefänanisttaten 


der kluge Herr „Perlewitz“ und der leichtgläubige Juwelier 
[Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes 


Private Kohlenbeſprechungen 
in Warſchau 


Aus Warſchau wird uns berichtet: : 

Parallel mit den Verhandlungen der Regie 
rungen über den kleinen Handelsvertrag gehen 
Beſprechungen privater Natur, die bezwecken, Ab. 
machungen über die Art und Weiſe des Vertrages 
des polniſchen Kohlenkontingents in 
Deutſchland zu erzielen. Verhandlungsführer 
von polniſcher Seite ſind Generaldirektor Dr. 
Falter von der Robur und Generaldirektor 
Dr. Geiſenheimer von der Gorno Si 
Zwiazek Przemyslowcow Gorniezo Hutniezych 
Z. z. Von deutſcher Seite werden die Verhand- 
lungen geführt von Dr. Bonikowſki, dem 
Vertreter der oberſchleſiſchen Induſtrie in Berlin, 
und Oberbergrat Frenzel von der Preußag. 
In den nächſten Tagen werden auch die deutſchen 
Generalſachverſtändigen, darunter Generaldirek⸗ 
tor Stähler aus Gleiwitz, erwartet. (Der 
landwirtſchaftliche Generalſachverſtändige, Gene⸗ 
rallandwirtſchaftsdirektor Hippel, hat vor 
kurzem bekanntlich ſein Amt niedergelegt. 
D. Red.] 


Kohlenkontingent 
| und Gewerkſchaften 


(Drahtmeldung unſeres Berliner Sonderdienſtes) 


Berlin, 8. November. In der Oeffentlichkeit 
wird die Schwenkung der der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Gewerkſchaftsrichtung angehörigen Berg⸗ 
arbeiterſchaft in der Frage des Kohlen⸗ 
kontingents mit Aufmerkſamkeit verfolgt. 
Während Arbeitnehmer und Arbeitgeber in den 
beiden ſchleſiſchen Revieren bislang in einer 
Front gegen ein zu hohes polniſches Kohlenkontin⸗ 


gent ſtanden, weil fie die gleiche Erkenntnis ver⸗ 


band, daß im Falle eines ſolchen Kohlenkontingen⸗ 
tes eine ſchwere Gefährdung der Le- 
bens möglichkeiten der ſchleſiſchen 
Reviere droht, haben jetzt die ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Bergarbeiter den Proteſt der anderen 
Gewerkſchaften nicht mit gemacht — man kann 
nicht glauben, daß den ſozialiſtiſchen Bergarbeitern 
inzwiſchen eine andere Erleuchtung ge⸗ 
kommen iſt, da die Tatſache der Auswirkung 
eines hohen Kohlenkontingentes klar liegt, ſon⸗ 
dern man tippt wohl richtig, wenn man die Gal- 
tung dieſer Kreiſe der Bergarbeiterſchaft auf 
parteipolitiſche Einflüſſe zurückführt, die 
mit der Zugehörigkeit des derzeitigen deutſchen 
Verhandlungführers Rauſcher zur SPD. im 
Zuſammenhang ſtehen. 


Berlin, 8. November. Ein ſehr ſeltſamer 
Juwelendiebſtahl wurde heute in Berlin 
an einem Frankfurter Juwelenhändler verübt. 
Dem Gauner fielen dabei Juwelen im Werte 
von über 200 000 Mark in die Hände. Der 
Frankfurter Juwelenhändler war vor ein paar 
Tagen nach Berlin gekommen mit einer wert⸗ 
vollen Auswahl Schmuckſachen und Edelſteinen. 
Er wurde bald nach ſeiner Ankunft von einem 
Bekannten namens „Perlewitz“ angerufen 
und gebeten, zu einer Schauſpielerin zu 
kommen und einen beſonders hochkarätigen 
Brillanten für 15 000 Mark zu bringen. 

Der Händler, der einen ſolchen Stein nicht 
bei ſich hatte, beſchaffte ſich ihn von einem Ber⸗ 
liner Juwelier in Kommiſſion. Er ging 
dann auf Vereglaſſung des Perlewitz in eine 
Penſion im Weſten Berlins, wo die betref⸗ 
fende Schauspielerin wohnt. Perlewitz be- 
gleitete ihn. Im Beſuchs zimmer breitete 
nun der Händler ſeine Schätze aus und ließ ſich 


ihn bat, für einige Minuten in das Neben- 
zimmer zu gehen, bis die Künſtlerin kommen 
werde. 

Nach langem Warten erſchien tatſächlich die 
Schauspielerin, die aber ſehr erſtaunt war, 
einen fremden Mann in ihren Räumen zu 
finden, da fie von einem Schmuckkauf gar 
nichts wußte und einen Perlewitz überhaupt 
nicht kannte. Der Händler mußte feſtſtellen, daß 
Perlewitz unter Mitnahme der Schmuckſtücke 
und des Brill anten verſchwunden war. 


Offenbar hatte ſich Perlewitz die betreffende 
Penſion im Berliner Weſten deshalb ausgeſucht, 
weil ſie zwei für ſeine Zwecke beſonders geeignete 
Ausgänge hat. 


Geheimnisvoll in dieſer Angelegenheit ſcheint 
mindeſtens auf den Alten Bid W ein 
gläubigkeit des Frankfurter Juweliers zu 
jein. Im allgemeinen haben s die raffinierteſten 
Juwelengauner ſehr ſchrgerich, einen Juwelier 
über das Ohr zu hauen. Der Name Perlewitz“ 
ſcheint für einen Juwelendieb humoriftiſch genug 


unglaublicherweiſe darauf ein, als Perlewitz l gewählt. 


74 Milliarden Schuldkapital geregelt 


Abrechnung über die Reichsanleihe⸗Ablöſung 


Bericht vor dem Haushaltsausſchuß — 3,9 Millionen Anträge — 995 Anmeldeſtellen 


Berlin, 9. November. Der Haushaltsausſchuß 
des Reichstages begann heute die Beratung der 
Denkſchrift über die Ablöſung der Markanleihen 
des Reiches. Als Regierungsvertreter erſtattete 
Miniſterialdirektor Graf Schwerin von Kroſigk 
Bericht und führte dabei u. a. aus: 

„Das Geſetz über die Ablöſung öffentlicher An⸗ 
leihen vom 15. Juli 1925 iſt im weſentlichen 
durchgeführt. Auch das Verfahren für die Ge⸗ 
währung der ſozialen Wohlfahrtsrente iſt 
inzwiſchen abgewickelt. Die im $ 47 des Anleihe⸗ 
ablöſungsgeſetzes vorgeſehene Einlöſung der 


1,15 bis 6,6 v. 9. Ronfursergebnis 
bei Sklareks 


„Beſcheidener“ perſönlicher Bedarf — Gefälligkeitswechſel in Stapeln 


[Telegraphiſche Meldung.] 


Berlin, 8. November. 
dem Amtsgericht Berlin-Mitte 


die erſte Gläubigerverſammlung 


wegen der ſechs Konkurſe der Gebrüder Sklarek 
ſtatt. Der Konkursverwalter teilte u. a. mit, daß 
die Bücher der ſechs Firmen nicht orh- 
nungsmäßig geführt, und daß die Bi- 
lanzen unrichtig und gefälſcht find. 
Für ihren perſönlichen Gebrauch ent⸗ 
nahmen die drei Brüder 


im Jahre 1926 166 000 Mark, 

im Jahre 1927 437 000 Mark, 

im Jahre 1928 407 000 Mark und 

im Jahre 1929 bis zum Zuſammenbruch 
223 000 Mark. 


Geſtern fand vor 


Dazu kommen die Ausgaben für das Geſtüt, 
das von 1926 an bis zum Zuſammenbruch 703 000 
Mark verſchlungen hat. 


Gefälligkeitswechſel ſind ſtapelweiſe gefunden 
worden, ihnen iſt jedoch nicht der geringſte Wert 
beizumeſſen. 


Dem Gefamtaktivpoſten von 760 700 Mark bei 
der KVG. ſteht ein Fehlbetrag von 12,3 Millio- 
nen gegenüber, ſo daß der Konkurs eine Quote 
von 5% Prozent ergeben dürfte. Bei der Ter- 
tilgroßhandelsgeſellſchaft iſt mit 
einer Quote von 6,6 Prozent zu rechnen, bei der 
Firma Willi Sklarek mit 2,2 Prozent, Max 
Sklarek mit 2,6 Prozent. Der Konkurs 
Willi Sklareks wird mit etwa 1,15 Prozent 
abſchließen, der Konkurs Leo Sklareks mit 
2,2 Prozent. 


[Telegrapbiſche Meldung 


im Waldmannprozeß 


(Telegraphiſche Meldung) 


Waldenburg, 8. November. Im Prozeß wegen 
des Zuſammenbruchs des Bankhauſes Wald⸗ 
mann verurteilte heute, nach dreitägiger Ver⸗ 
handlung, das Schöffengericht Julius Wald- 
mann wegen einfachen Bankrotts, Verbrechens 
gegen das Bankdepotgeſetz, fortgeſetzter Unter⸗ 
ſchlagung und Betruges zu zwei Jahren ſechs 
Monaten Gefängnis. Marianne Wald⸗ 
mann erhielt wegen fortgeſetzter Untreue und 
Beihilfe zum Betruge drei Jahre drei Monate 
Gefängnis. Der 22jährige Bankangeſtellte Benno 
Heine wurde wegen Beihilfe zur Untreue 
und fortgeſetzter Hehlerei zu einem Jahr einer 
Woche Gefängnis verurteilt. Die 50jährige 
Buchhalterin Johanna Schmidt erhielt drei 
Monate, eine Woche Gefängnis, ihr wurde Straf⸗ 
ausſetzung bewilligt. 


Der Rechtsausſchuß des Reichstages 
ſetzte die Beratung über die Reform der recht⸗ 
lichen Stellung der unehelichen Kinder fort. 


Unter großer Beteiligung der Bepölke⸗ 
rung und der Behörden ſowie der Reichs⸗ 
wehr wurde Prinz Max von Baden in Salen 


beerdigt. 


Ausloſungsrechte von Sparkaſſen, Trägern der] ſtellen im Inland und 56 Anleihealtbeſitzſtellen 


Reichsverſicherung uſw. wird zur Zeit durch⸗ 
geführt. Der endgültige Abſchluß iſt abhängig 
von der Durchführung des deutſch⸗polniſchen und 
deutſch⸗franzöſiſchen Auf wertungsabkom⸗ 
mens. Beeinflußt wird hiervon die Erledigung 
von 1001 Anträgen, die insgeſamt über 2 506 800 
RM. Ausloſungsrechte lauten, ſowie die Erledi⸗ 
gung von 1520 Schuldbuchkonten, die über 
127 723 450 RM. lauten. Als fortlaufende Ar- 
beit auf Grund des Anleiheablöſungsgeſetzes wird 
für eine längere Dauer die Durchführung des 
Vorzugsrentenverfahrens verbleiben. 
Die Anleiheablöſung hat die 


Regelung eines Schuldkapitals von 
annähernd 74 Milliarden Mark 


umfaßt. Zum Umtauſch gelangten 
im Altbeſitzver fahren 31766146 
Stück Schuldverſchreibungen, 
im Neubeſitzver fahren 10262902 
Stück, 
insgeſamt alſo 42 029 048 Stück. 


Die Zahl der im Altbeſitzverfahren geſtellten anzeige erſtattet. 
[die Anzeige erſtattet worden ift, hat fih bereits 


Anträge 


beläuft fih auf 3 858 810. Hiervon find rechts⸗ 
kräftig entſchieden 3857 736 Anträge. it 
den 3,9 Millionen Anträgen wurde die Zuerken⸗ 
nung von rund 790 532 762 RM. erſtrebt. Hier⸗ 
von find zuerkannt 757 733 887,50 RM. Aus- 
loſungsrechte. Die Entſcheidung ſteht noch aus 
hinſichtlich der 2780 987,50 RM. Ausloſungs⸗ 
rechte. Daneben liegt die Erledigung von rund 
731000 Schuldbuchkonten im Betrage von rund 
9,1 Milliarden Mark, wobei 226 957 950 RM 
Ausloſungsrechte zuerkannt wurden. 

Befaßt waren mit der Durchführung der 
Anleiheablöſung außer den Schuldenverwaltungen 
und dem Reichskommiſſariat 939 Anleihealtbeſitz⸗ 


im Ausland. 5 
An Ausloſungsrechten find bis zum 31. Dİ- 


tober d. J. zugeteilt 1009 992 787,50 RM. Das 


entſpricht einem Kapital alter Anleihen von 
rund 40,5 Milliarden Mark. 

Vorzugsrenten ſind bewilligt bis zum 
30. September d. J., und zwar ordentliche und 
außerordentliche an 680 396 Gläubiger mit einem 
Jahresbetrage von 83 076 397,50 RM., jo daß im 
Durchſchnitt auf den Kopf der Beteiligten 122,10 
RM. entfallen. 

Bis zum 30. September d. J. waren 94254 
Renten mit einem Jahresbetrage von 12 781 887,50 
RM. durch den Tod der Rentner oder aus an- 
deren Gründen erloſchen. Es liefen alſo am 
30. September d. J. noch 586 142 Renten in Höhe 
von 70 291 510 RM. Dieſe Zahl ſtellt die ber- 
zeitige Jahresbelaſtung dar. 

Soweit Anhalt vorhanden war, daß 


Anmeldungen in | 
betrügerischer Abſicht 


geſtellt worden find, und daß eine Strafverfol⸗ 
gung zu einer Beſtrafung des Schuldigen führen 
werde, hat das Reichsfinanzminiſterium Straf- 
Ein Teil der Perſonen, gegen 


vor Gericht zu verantworten gehabt. Den Au 3« 
gang des Strafprozeſſes, den ich dabei im 


Auge habe, darf ich als bekannt vorausſetzen. So- 


weit ich unterrichtet bin, wird Anfang des kom⸗ 
menden Jahres dieſe Sache noch einmal in der 
Berufungsinſtanz verhandelt werden. 

In einem zweiten Falle hat vor wenigen 
Wochen die Hauptverhandlung ſtattgefunden. Das 
Urteil iſt mir noch nicht zugegangen. 


dritten Falle iſt nach Zeitungsnachrichten vor 
wenigen Tagen das Hauptverfahren er⸗ 


Soweit ich 
gehört habe, iſt Freiſpruch erfolgt. In einem 


— 
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` Mart Altbeſitzanleihen 


Unzeit abgeſchloſſen worden iſt. Die ſchweben⸗ 


öffnet worden. Mit Ausnahme des zweiten 
Falles, in dem rund 56000 RM. Ausloſungs⸗ 
rechte zu Unrecht zuerkannt ſind, handelt es ſich 
in allen dieſen Fällen um Falſchanmeldungen, die 
rechtzeitig als ſolche erkannt worden ſind. 

Zu der Frage, ob anzunehmen iſt, daß die 
ned RR Ne des 5 aei auf 20 Milliarden 
Jalſchmeldungen beeinflußt egal e den 
Reviſions⸗ und Treuhandgeſellſchaft fih wie folgt 
geäußert: 

„Es bleibt übrig, zu derjenigen Frage Stel⸗ 
lung zu nehmen, ob ſich im Verlaufe der 
Prüfung Anhaltspunkte dafür ergeben haben, 
daß der große Unterſchied zwiſchen der ur⸗ 
ſprünglichen Altbeſitzſchätzung des Finanz ⸗ 
miniſteriums und dem nachher effektiv aner⸗ 
kannten Altbeſitz in einem ins Gewicht 
fallenden Umfange auf unberechtigte Zu⸗ 
ſprüche zurückzuführen iſt. Dieſe Frage glau⸗ 
ben wir ohne weiteres verneinen zu 
können.“ ; - 

Das Ermittelungsverfahren, das gegen zwei 
Beamte in ſtrafrechtlicher Hinſicht eingeleitet wore 
den war, iſt von der Stoatanwaltſchaft einge⸗ 
ſtellt worden. Bei der Beurteilung der Durch- 
führung des Anleiheablöſungsgeſetzes iſt nicht 
außer acht zu laffen, daß «3 Ti 


um eine Aufgabe gehandelt hat, für die 
es in der Finanzgeſchichte aller Völker 
kein Vorbild gibt.“ 


 sinufleucnpällne Pundeheen⸗ ider 


Ergebniſſe einer neutralen Studienreiſe 


[Drabtmeldund unſeres Berliner Sonderdienſtes. 


ürich, 8. November. Die ſtellvertretende 
Vorfitzende der Minderheitenkommiſſion der 
Union der Völkerbundsvereinigungen, die nieder ⸗ 
ländiſche Delegierte Frau Dr Bakker van 
astie hat im Anſchluß an die Züricher Tagung 
des Rates und der Kommiſſionen der Union eine 
fünfwöchige Studienreiſe zur Unterſuchung der 
Minderheitenfrage unternommen und dabei 
Trieſt und Görz, Agram und Belgrad, 
alle Minderheiten in Südſlawien, im Bas 
nat, in Siebenbürgen und Bukareſt 
beſucht. Bei einem Aufenthalt in Wien auf 
ihrer Rückreiſe machte fie dem Wiener Korxe⸗ 
ſpondenten der „Neuen Züricher Zeitung“ 
ihre Eindrücke Mitteilungen. Sie erklärte, daß 
die Freiheit der nationalen und kulturellen Ent» 
wicklung der Minderheiten noch in keiner Weiſe 
gi rt jei. Ueberall ſtehe die Schulfrage 
im Mittelpunkt der Erörterungen. Mit Aus- 
wahme Italiens, das die 


Vernichtung der Minderheiten amtlich 
zum Grundſatz ſeines nationalen Wachstums 
erklärte 


und das, wie Frau Dr Bakker van Boſſe 
erklärte, neuerdings ſogar an die Aenderung der 


Ne Gefahren des deutſch⸗ 
polniſchen Abkommens 


Von k . * 


eines mannes zu, der den deutſch . 
Ferhandi ungen aus näch. 


achtenswert, weil die parlamentariſche 
dung über ſeine Annahme noch nicht gefallen i 
Die Schriftleitung. 

Die deutſche Politik ſtand bisher unter dem 
Oeitmotiv; daß die allgemeine politiſche Lage 
Deutſchlands den Großmächten gegenüber zu 
ſtabiliſieren fei, um im Oſten politiſche 
Bewegungsfreiheit zu erreichen. Welche 
Möglichkeiten beſtehen in dieſer Richtung nach 
Abſchluß des deutſch-polniſchen Vertrages? Es 
ſcheint nicht, daß die Folgen dieſes Vertrages von 
der miniſteriellen Bürokratie genügend bedacht 
worden find; denn Sachverſtändige verſichern, 
daß die Faſſung der Abmachungen ſo dunkel und 
unklar jei, daß außerordentliche Aug- 
legungsſchwierigkeiten zu erwarten 
ſind. ) 

Zunächſt ergibt fih die Frage, ob der Mb- 
ſchluß des Vertrages mit Polen überhaupt im 
Intereſſe des Reiches lag. Bei einer Abwägung 
der Gründe darf nicht überſehen werden, daß 
infolge des deutſch⸗polniſchen Boll- 
krieges eine beſonders empfindliche internatio- 
nale Atmosphäre geſchaffen war. Gleichviel 
welcher Meinung man über die e tr 
des Zollkrieges iſt, es ſteht doch feſt, daß er die 
Kreditfähigkeit Polens und die Bewegungsfrei⸗ 
heit dieſes mit ſchwierigen Problemen über 
laſteten Staates außerordentlich einſchränkte. 
Daraus ergibt ſich, daß Polen allein ſchon für die 
Tatſache eines ſolchen Abſchluſſes mit Deutſch⸗ 
land ein hohes Entgelt hätte zahlen müſſen. 
Wir ſind der Meinung, daß der Vertrag, wenn 
er überhaupt abgeſchloſſen werden mußte, zur 


den Prozeſſe hätten mindeſtens zum Teil 
durchgeführt werden müſſen, denn dann hätte die 
internationale Oeffentlichkeit eindeutig erfahren, 
auf welcher Seite das Recht iſt. Die Beweis. 
erhebung vor dem Gemiſchten Pariſer Schieds⸗ 
gericht hat die deutſchen Anſprüche wegen pol; 
niſcher Deliktshandlungen bereits eindeutig feſt⸗ 
geſtellt, nur das Urteil blieb noch zu füllen. 
Dieſes hätte für die 
Polens und für ſpätere Reviſionsverhandlungen 


über abgetretene Gebiete einen unanfechtbaren 


internationale Stellung 


Aufsehenerregende Verhaftung 


- Giftoas-Lampel unter Zememordberdagt 


[Draht meldung unſeres Berliner Sonderdienſtes. 


Berlin, 9. November. Berlin hat heute 
eine neue Senſation. Der Schriftſteller Peter 
Martin Lampel, der vor etwa einem halben 
Jahre in aller Leute Mund kam durch fein links⸗ 
radikales Theaterſtück „Revolte im Erziehungs⸗ 
heim“, deſſen nächſtes Bühnenwerk „Giftgas über 
Berlin“ zu einem Zenſurſtreit mit dem Berliner 
Polizeipräſidium geführt hatte, 
beffen neueſtes Bühnenwerk „Pennäler“ zur Zeit 
über eine Berliner Bühne läuft, dieſer Peter 
Martin Lampel it heute vormittaa pon der 
politiſchen Polizei überraſchend verhaftet 
worden, und zwar unter der Beſchuldigung, an 
einem Fememord beteiligt geweſen zu ſein. 
Der Fall, in den Lampel angeblich verwickelt iſt, 
iſt folgender: 

Die Staatsanwaltſchaft in Liegnitz ver⸗ 
folgt ſeit einigen Wochen die r eines Feme⸗ 
mordes, der ſich im Sommer 1920 auf dem 


Ritteraut Kohlhöhe im Kreiſe Striegaufb 


abgeſpielt haben ſoll. In dieſer Angelegenheit 
wurde bereits ein gewiſſer Müller verhaftet, 
der zuſammen mit noch drei anderen Ange- 
hörigen der Schwarzen Reichswehr die Mordtat 
verübt haben ſoll. Müller gab an, daß ein 
Kamerad von ihm, der fid von Lanaken 
nannte, unter der Vorſpiegelung, man wolle i 
eine Vertrauensſtellung beſorgen, beſeitigt 


tenfrage 
und die Entſpan⸗ 


über knüpft 


i sA En beſonders Beachtung verdienen, er» 
klärte ferner, der Völkerbund lege ſich vom Eruſt 
fan y 5 81 Heel —— — n pe 

wo 
fan genf nur begrüßen. 

Generel der Artillerie Kreß b. 2reiien- 
ſte in, Kommandeur des Gruppenk dos I, 
1 = ſundheitlichen Gründen fein AD- 

ie 


geſuch eingereicht. 
Tatbeſtand gebildet. Hätte ſich die Regierung 
mehr um das deutſch⸗polniſche Schieds⸗ 
gericht gekümmert, f 
Vernachläſſigung durch das Auswärtige Amt ein 
Kapitel für ſich iſt, ſo wäre es auch möglich 
geweſen, das Urteil ſchon früher zu erlangen. 
Durch den vorzeitigen Abſchluß dieſes bedent- 
lichen Vertrages hat die Reichsregierung ihren 


ge. wertvollſten Trumpf aus der Hand gegeben. 


Sieht man ſich nun das Abkommen auf 
ſeinen Inhalt an, ſo kleidet es ſich in die 
äußerlich harmloſe Form eines gegenjei- 
tigen Verzichts auf die Forderungen, die 
gegen den anderen Teil, ſei es von Privaten, 


den ſind. Selbſt wenn man der reichlich harm- 
loſen Auslegung des Auswärtigen Amtes folgt, 
daß damit nur die beim deutſch-polniſchen 
Schiedsgericht hängenden Anſprüche gemeint ſeien, 
ſo ergibt ſich folgende Rechnung: Von deut- 
ſcher Seite ſind gegen Polen Anſprüche in 
Höhe von 530 Millionen Mark, von pol- 
niſcher Seite gegen Deutſchland ſolche in Höhe 
von 800 Millionen Mark geltend gemacht. 
Prüft man aber dieſe Anſprüche auf ihre Aug- 
ſichten, fo ergibt fih, daß die polniſchen Anſprüche 
durch zahlreiche internationale Inſtanzen bereits 
dem Grunde nach als ausſichtslos feſtgeſtellt find, 
ſodaß ſie höchſtens auf einen Wert von 50 Mil- 
lionen Mark geſchätzt werden können. Dagegen 
iſt der größte Teil der gegen Polen erhobenen 
Anſprüche als einwandfrei zu betrachten, ſodaß 
ſie unter Einſchaltung eines Sicherheitsfaktors 
noch immer auf mindeſtens 400 Millionen ge- 
ſchätzt werden können. Dies iſt wohl auch die 
Anſicht der polniſchen Sachkenner, da die offi⸗ 
ziöſe polniſche Preſſe den Wert der deutſchen Bu- 
geſtändniſſe auf etwa 1 Milliarde Zloty bezif⸗ 
fert. Dies find aber nur die deutſchen Pri- 
vatforderungen. Die Abrechnung über das 
infolge des Verſailler Vertrages an Polen ge⸗ 
fallene Staatsvermögen war bisher noch 
nicht abgeſchloſſen. Es hätte die Möglichkeit be- 
ſtanden, trotz der Schließung der Reparations⸗ 
konten eine politiſche Auswertung dieſer Forde- 
rungen vorzunehmen angeſichts der zahlreichen 


von der Reparationskommiſſion noch nicht 
geklärten Probleme. 
Das finanzielle Ergebnis des 


deutſch-⸗polniſchen Abkommens wird alfo nach 
Inkrafttreten des Poungplanes jo fein, daß 
Polen in ungeheurem Maße entlaſtet iſt. Es 
braucht für das deutſche übernommene Staats- 
vermögen, deſſen Wert in die Milliarden geht, 
nichts zu zahlen und erſt recht nichts für die 
jahrzehntelangen Schädigungen des deutſchen 
Vollstums in den abgetretenen Gebieten. Es 


und | Unterſ 


Wirklichkeit Fritz Köhler hieß. 


ihm verſucht vorläufig feine Verhaftung 


fei es von dem gegneriſchen Staat, erhoben wor- 


worden fei, da man ihn für einen Spitzel ae- 
halten habe. 

Vor einigen Jahren fand man im Schilf des 
Kuhnitzer Sees bei Liegnitz die Leiche 
eines Mannes, die völlig verweſt war, ſodaß man 
nichts mehr feſtſtellen konnte. Nach einem Gut- 
achten des Gerichtsarztes muß der Tote ſchon 
jahrelang im Schilf gelegen haben, Die 

nterſuchungsbehörde nimmt an daß es ſich um 

den damals verſchwundenen Angehörigen der 
Schwarzen Reichswehr handelte, der in 
Der Unter 
ſuchungsrichter in Liegnitz hat ſich nun beute 
nachmittag telegraphiſch an die Berliner 
Kriminalpolizei gewendet und um ſofor⸗ 
ur Verhaftung Lampels erſucht. Angeblich 
0 


Lampel damals den tödlichen Schuß 
auf den Fritz Köhler abgegeben 


agnus 
Schuld und 
als einen 
angeblichen Racheakt der „Rechten“ hinzuſtellen, 
der er mit verschiedenen ſeiner Schriften auf die 
Nerven gefallen ſein will. 

* 


Immerhin rückt Peter Martin Lampel durch 
die Verhaftung wieder einmal etwas in den 


Finanzwünſche 


Hirſchfeld. Lampel leugnet jede 


Mittelpunkt eines gewiſſen Intereſſes. Mn 
weiß ſeit einiger Zeit, daß er eine ungemein s 
phantaſtiſche Vergangenheit hinter 

ſich hat. Lampel ſtammt aus gutem Hauſe ` 
(fein Vater war Pfarrer] und wurde in der 
Ritterakademie in Liegnitz erzogen. Er | 
machte den Krieg mit, u. a. auch als Flieger, | 
wobei er einen ſchweren Abſturz erlitt. Nach 

dem Kriege wandte er ſich zunächſt den Kom⸗ 
muniſten zu, um aber bald wieder rechts zu | 
landen. Er gehörte 1920 dem oberſchleſiſchen | 
Selbſtſchuß an, und zwar im Verbande des 
Freikorps Oberland. Dann kam er zu den | 
Arbeitskommandos der Schwarzen j 
Reichswehr. Als Zeitfreiwilliger | 
nahm er an dem Einmarſch in Thüringen im 
Jahre 1923 teil. Dort wurde er für eine Zeit 
Polizeileutnant, und zwar unter dem 
bekannten Müller⸗ Brandenburg. Da⸗ 
mals erſchienen in einer rechtsſtehenden Zeitung b 
ſehr ſcharfe Angriffe auf die Zuſtände bei der 
Schutzpolizei in Thüringen, die auf Lampel 
1 wurden. Lampel wurde enta 
affen. 

Bei der Gelegenheit wurde ein Gutachten 
über ihn erſtattet, das ihn als ſchweren Pſy⸗ 
chopathen kennzeichnet. Später war Lampel 
u. a. in Bayern tätig, und zwar immer 
irgendwie in der rechtsradikalen Bewe⸗ 
gung, bis er ſich ſchließlich wieder nach links 
wandte und mit feinem Schauſpiel „Revolte 
im Erziehungsheim“ ſich ganz offen in 
die Gruppe der kommuniſtiſch geſinnten 
Berliner Literaten einreihte. 


Im Zuſammenhang mit der Zahlungseinſtel⸗ 


e e a gerät Ach b die 
n chsbu ank, Qi a höhere 
Beamte beteiligt find, in Konkurs. 


der preußiſchen 


Landgemeinden 


[Telegraphiſche Meldung 


Berlin, 8. Nobember. Im Reichs wirtſchafts⸗ 
rat traten hier der Geſamtvorſtand u 
die Delegiertenverſammlung des Ber- 
bandes der Preußiſchen Landgemeinden K. 
ſammen. De Staffehl, MOR., 
eröffnete die Verſammlung. Dann ſprach de 
Präſident des Verbandes, Landrat a. D 
Gerede, über „Stadt und Land“. 

Ex legte u. a. dar, die auf dem Gebiete. ge- 
meindlichen Verfaſſungsrechts verlangte Pari- 
tät müſſe beſonders bei der bevorſtehenden 
Finanzreform zum Ausdruck kommen. Die 
von dem preußiſchen Finanzminiſter und von den 
Großgemeinden immer wieder empfoblene Wie⸗ 

i kommunalen Zu 


t 


Erfaſſung des unterhalb des ſteuerfreien Exiſtenz⸗ 


zur Einkommen und Körperſcha er ſei 
H. ohne die Möglichkeit der gemeindeſteuerlichen 


los und daher abzulehnen. Die Realſteuer⸗ 
zuſchläge hätten trotz der in den Landgemein⸗ 
den unbeſtreitbar herrſchenden größten Spar- 
ſamkeit eine weitere Steigerung erfahren, 
die vom Standpunkt der Wirtſchaft unerträglich 


Dr liei Die Durchführung des Sparerlaſſes 


des Miniſters des Innern müſſe an den tatſüäch⸗ 
lichen Verhältniſſen ſcheitern, da die zwangs⸗ 
läufigen Ausgaben der Gemeinden durch die 
Maßnahmen von Reich und Staat nicht ver- 
mindert, ſondern im Gegenteil vermehrt worden \ 
ſeien. Hierhin gehöre insbeſondere die Gefahr. 
wenn nicht Sicherheit, daß durch die füngſte 

der Arbeitsloſenverſicherung zwar 
eine Entlaſtung der Reichsanſtalt, dafür aber 
eine erhebliche Steigerung der von den Gemein⸗ 
den aufzubringenden Wohlfahrtslaſten eintreten 


— 


minimums liegenden Einkommens praktiſch wert- werde. 


liegt auf der Hand, daß eine derartige finans 
zielle Entlaſtung für Polen nicht nur finanziell, 


beffen unverantwortliche ſondern auch politiſch ein ungeheures Aktivum 


bedeutet. So ſchreibt denn auch das offiziöſe 
Organ der polniſchen Regierung, die „Gazeta 
Polſti“, daß Polen eine große Kreditfähigkeit 
gewinnen werde, außerdem werde es von Tag 
zu Tag ein mächtigerer und geſuchterer Ber- 
handlungspartner. 4 


Fragt man ſich nun nach dem Preis, den 
Polen hierfür gezahlt hat, ſo findet man recht 
unſichere Zugeſtändniſſe. Der Verzicht auf das 
Wiederkaufsrecht iſt nicht etwa, wie die deutſchen 
offiziöſen Stellen glauben machen wollen, eine 
grundſätzliche Befreiung der deutſchen Anſiedler 
vom Wiederkaufsrecht. Es betrifft vielmehr einen 
verhältnismäßig engen Perſonenkreis und, was 
noch wichtiger iſt, es fehlt an jeder Side- 
rung für die Handhabung der tünj- 
tigen polniſchen Praxis: Schlechte Be- 
wirtſchaftung kann Anlaß zu neuem Einſchreiten 
geben! Ueberdies hätte die Inanſpruchnahme des 
Wiederkaufsrechts durch den polniſchen Staat 
aus Gründen der allgemeinen Moral längſt vor 
der internationalen Oeffentlichkeit, insbeſondere 
vor dem ſtändigen Haager Gerichtshof durch 
Deutſchland behandelt und aus der Welt ge⸗ 
ſchafft werden müſſen. Daß dies nicht geſchehen 
iſt, gehört unſeres Erachtens auf das große 
Schuldkonto des Leiters der Rechtsabteilung im 
Auswärtigen Amt, Gaus. Das polniſche Buge- 
ſtändnis gefährdet die Geltendmachung des 
prinzipiellen deutſchen Standpunktes; denn ein 
internationales Gericht wird ſchwer verſtehen, 
wie das Reich fih zu dieſem Vertrage entſchlie · 
ßen konnte, nachdem es ſolange Polen das Wie⸗ 
derkaufsrecht überhaupt beſtritten hatte. 


Das zweite polniſche „Zugeſtändnis“ betrifft 
den Liquidationsverzicht. Vom 1. Sep- 
tember dieſes Jahres ab ſoll mit Rückwirkung 
auf die Fälle, in denen noch keine Exmiſſionen 
ſtattgefunden haben, die Liquidationen eingeftellt 
werden. Auch der Wert dieſes Zugeſtändniſſes 
ift fragwürdig. Denn nach Kapitel 9 des Doung- 
planes hätte Polen ſowieſo obne Gegen ⸗ 
leiſtung die Liquidationen einſtellen müſſen. 
Ueberdies hätte jede Fortſetzung der Liquida- 
tionen für Polen ein Anwachſen ſeiner finan- 
ziellen Belaſtungen bedeutet. Vom volksdeut⸗ 
ſchen Standpunkt aus iſt es gewiß zu begreifen, 
daß das Reich im Zuge der deutſch⸗polniſchen 
Verhandlungen nicht nur die Intereſſen von 
Reichsdeutſchen, ſondern auch die polniſcher Bür- 
ger deutſcher Volksangehörigkeit wahrnimmt. 
Das iſt ſchon ein Opfer wert, beſonders wenn 
dieſe Deutſchen doch ſonſt dem Reich ſpäter zur 


die Opfer des Reiches finanziell und poli- 
tiſch tragbar ſind und ob ſie nicht jede Zukunfts- 
entwicklung verbauen und ob die Tauſende von 
Hektar, die ſich jetzt das Auswärtige Amt als 
Gewinn für das Deutſchtum ausrechnet, nicht 
vom polniſchen Staat auf Umwegen, ſo 3 B. 
durch die Agrarreform, wieder fortgenom⸗ 
men werden können. Daß hiergegen ausreichende 
Garantien ſeitens der Polen gegeben feien, iſt 
uns nicht bekannt. j 

Endlich find Vereinbarungen getroffen worden 
über die weitere Behandlung der von den Mb- 
geordneten Naumann und Gräbe an den 
Völkerbund gerichteten Minderheiten⸗Petitionen, 
die ſich mit der Verſagung der polniſchen Staats- 
angehörigkeit in weit über 1000 Fällen befaſſen. 
Hier ſoll Polen eine wohlwollende Erledigung 
zugeſagt haben, deren Bedeutung ja die Zukunſt 
bald erweiſen kann. Wie aber bekannt wird, 
hat Deutſchland in dieſem Zuſammenhang darauf 
verzichtet, für die in der Petition Naumann / 
Gräbe angeführten Minderheiten⸗Organiſationen 
den ſtändigen internationalen Gerichtshof anzu⸗ 
rufen. Wenn das richtig iſt, fo wäre dies u 
unſeren Augen geradezu ein S chandfleck des 
Vertrages. Deutſchland übt die Rechte hin⸗ 
ſichtlich der Minderheiten nicht in ſeinem Inter- 
eſſe, ſondern als Ratsmacht aus. Wenn ſich 
Deutſchland nun dazu hergeben folte, feine Hand- 
lungsfreiheit als Ratsmacht zu binden auf Koſten 
feiner ausländiſchen Volksgenoſſen, um dafür 
vermeintliche politiſche Vorteile einzutauſchen, 
ſo ändert das den bisher eingenommenen grund⸗ 
fätzlichen Standpunkt: Der politiſch⸗moraliſche 
Standpunkt iſt dann in der Minderheitenfrage 
ein für alle Male aufgegeben. 7 

Im allgemeinen wie im einzelnen iſt alſo das 
Abkommen politiſch, finanziell und rechts moraliſch 
untragbar. Die politiſch pſychologiſche Wir- 
kung auf die internationale Oeffentlichkeit und 
auf die betroffenen deutſchen Volkskreiſe dies⸗ 
ſeits und jenſeits der Grenzen könnte bei einem 
Oſt⸗Locarno nicht ſchlimmer fein. 

Der Weg für den tatkräftigen Beginn einer 
deutſchen Reviſionspolitik, deren Beginn, gerade 
weil Polen wirtſchaftlich und innerpolitiſch ſich 
konſolidiert, nicht hinausgezögert werden dürfte, 
dieſer Weg wird verbaut. Und wodurch? Durch 
einen Vertrag, beffen Formulierung einen er ; 
neuten Beweis für die ſachliche Unverantwortlich⸗ 
keit ift, mit der man bei uns juriſtiſche Bindun⸗ 
gen ausarbeitet, der die politiſche Aushandlung 
privatwirtſchaftlicher Rechte bedeutet, durch einen 
Vertrag, der die Bekundung einer grundſätzlichen 
Schwenkung in der deutſchen Minderheitenpolitik 
iſt, alſo eines Vorganges von ungewöhnli 
großer Bedeutung, den man in der Wilhelm ⸗ 


Laſt fallen würden. Es ift jedoch zu fragen, ob ſtraße troßdem als Bagatelle behandelt. 
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ſaß und ſann nach über die tt 
bat e Bar "en Endian 
agte er ſi ü d enia ift ganz anders. tru 
enia hat das Geſicht einer Heiligen. Lu war 
kühn, voller Leidenſchaft, unbändig und herrlich 
ihrem Zorn. Xenia ift rührend in ihrer 
Mädchenhaftigkeit, in ihrer keuſchen Hilfloſigkeit. 
ein, das kommt nur daher, weil ich Lu noch 

immer liebe, weil ich ſie nicht vergeſſen kann.“ 

Aber das Verl angen, Kenia wiederzuſehen, 

war ſo ſtark, daß er einen phantaſtiſchen Plan 
wA Sein Zimmernachbar war Student. Er 
lieh ſich von Alexeij Petrowitſch die Mütze aus, 
die dieſer, ein Revolutionär, ihm gutmütig über⸗ 
ließ. A den Mantel lieh er ihm. Es war 
ſtrenger Winter, der Newſky⸗Proſpekt lag im 
Schnee, die Schlitten flogen an Wladimir vor⸗ 
über, lachende Menſchen ſtießen ihn an, pelzver⸗ 
hüllte Damen huſchten vorbei. Er ſog träu - 
meriſch das Bild in ſich ein, in dem er ſelber ein⸗ 
mal eine Rolle nefpielt hatte, und eilte weiter. 
Ging in dem traumhaften Gefühl, ein Weſen zu 
ſein, das nur ein Spiel des Zufalls in dieſe Er⸗ 
. verwickelt hatte. Der eigentlich gar nicht 

, jondern nur als ſtummer Zuſchauer Be- 

l beobachtete, die wieder nur einen 
flüchtigen Hauch ferner, fremder Dinge dar⸗ 
ſtellten, für die es keine Erklärung gab. — 

- Kenia owna hatte den Onkel, den der 
Dienſt kernel, noch gar nicht geſehen. Auf die 
aufregende At war ein ſtrahlender Winter- 
morgen gefolgt. Sie hatte nur eben Zeit, Tonen 
der Tante zu erzählen, was fih zugetragen 
da war ſie wieder zur Zarin gerufen wor 

Eine halbe Stunde später mar fie bei ibr. 
Alexandra Feodorowna, die in Nikolaus, 
wer blaß. Ihre ſchönen grauen Augen blickten 
der Hofdame erwartungsvoll entgegen. 

„Nun?“ ſagte ſie haftig, da3 junge Mädchen 
an ſich ziehend. „Nan! Man bat mir ſchreckliche 
Di berichtet! Ein Ueberfall auf unſeren 
Heiligen — du follſt ihn 1 haben! Iſt das 
wahr, Liebe! e hin ich dir dankbar! Ach wie 
bin ich dir dankbar!“ Sie küßte Lenia, nahm ein 
Heiligenbiſd, um das ſich ein kleiner Rahmen 
mit Brillanten rankte, aus der Schatulle und 
reichte es der Vertrauten. „Zum Andenken an 
dieſe Nacht. Rasputin iſt wieder hergeſtellt. 
Eben iſt der Polizeichef zur Berichterſtattung 
beim Zaren!“ 

Sie hatte kaum ausgeſprochen, als Nikolaus. 

. blonden Schnurrbart zerrend, bei 
finet Gattin erſchien. Ex fah Xenia kaum er, der 

t niemals ohne ein liebenswürdiges Wort an 
dem fungen Mädchen vorüberging. Seine Augen 
Fernen in fieberndem Glanz ins Leere. Er ging 
mit kurzen, erregten Schritten auf und ab, blieb 
2 antwortete endlich auf 

i der Zarin. 
„Es war ein terroriſtiſches Attentat!“ 
„Was?“ rief Alexandra Feodorowna. „Auch 


gegen Rasputin?“ 
Polizei hat alle We- 


Gegen Rasputin. Die 
weile in Händen. Man bat diesmal keine Ahnung, 
wer der Führer iſt. Ein Unbekannter hat die 


Stau im Mond 


gan 1 von Thea von Harboun 
1 halb ſchon ge- | Eier 
e un vo 


die erregten 


Qual, hingen nicht an 
an Helius, Be 


hingen 
tand Üt, d d um 
Se, . a = und ion 
wicht laſſen würde, es ſei denn im Paroxysmus 


des 
Sie ſein zur Unkenntlichkeit verzerrtes 
En fia 5 Stricke der Adern an fei- 
— P S 
i äfen. Sein Mund ſtand offen und 
$ um Luft — um Luft — — Seine Augen 
quä — n 16 aus den Sibe aus den "Blbern 4 a 
die zirternde 


] Na de. des leunigungsan 
en Sarr ſchleppte ſich 
Der „ic der des Mödchens ſuchte nach Win- 


„Es ift Einbildung“, Hau 


Bomben gelegt. Kein Menſch war außer ihm im 


„Sie reden hier, und ich höre Sie an! Unten 
ſind Gendarmen. Sie müſſen fliehen! Hören Sie 
5 5 nicht? Heilige Mutter Gottes, fliehen 

iel 

Sie warf ben . von ſich und umfaßte 
ſeine Hände. Er ſchien noch immer mehr über⸗ 
raſcht als erſchrocken. Sie aber drängte ſich an 
ihn, hob das ſchmale Geſicht mit den dunklen 
Augen zu ihm empor und wiederholte flehentlich: 

„Ich bitte Sie, zögern Sie keine Sekunde! 
Man weiß daß Sie hier ſind! So eilen Sie doch! 


fe. Ein Agent der Polizei hat ihn ges Wollen Sie denn als Terroriſt verurteilt 
A a a er Der Agent verſtändigte die poli- | werden?“ 

tif Aber es war ſchon zu ſpät. Der] Jetzt endlich ſchien der Unbekgunte aus feiner 

Elende!“ Träumerei zu erwachen. Ein Ruck ging durch 


Noch nie hatte Xenia den Zaren in ſolcher Er⸗ 
regung geſehen. Nie hatte ſie ihn ähnlich ſprechen 
hören. war den Hofdamen ſtreng unterſagt, 
in Gegenwart der Majeſtäten das Wort zu er⸗ 
greifen, ohne aufgefordert zu ſein. 

Trotzdem wollte Kenia, aufs tiefite empört 
über die Rolle, die Rasputin geſpielt hatte und 
von der mit keinem Wort die Rede war, erzählen, 
wollte ſagen, daß jener Unbekannte ihr Retter 
war, aber da wurde ſie von der Zarin haſtig 
verabſchiedet. Grit ſpät am Abend durfte ſie ſich 
aus dem Palaſt entfernen. Sie eilte erregt und 
verzweifelt nach Hauſe, um die Hilfe des Onkels 
anzurufen. 
Sie fand en vor. Im Veſtibül begeg- 
nete ſie zwei Polizeibeamten, die eben — * dem 
Kammerdiener lten. „Gehen Sie nicht 
inauf, Xenia Petrowna, ſagte der Diener. „Ein 
ee iſt im Haufe.” 
Sie ſchreckte zurück. Ihr Blick fiel auf einen 
Mantel und eine Studentenmütze. Ohne Ueber⸗ 
legung, intuitiv begriff ſie: Der Fremde war im 
Haufe. Ohne die Zurufe der Beamten zu beachten, 
eilte ſie ins Empfangszimmer im erſten Stock. Da 
erhob ſich mühſam eine Geſtalt. 
Der Fremde. 

„Ich habe mir erlaubt,“ ſagte er, ihrer Geſtalt 
mit feinen melancholiſchen und doch leb 
Augen umfaſſend, „mich einzufinden, 
nach Ihrem Befinden zu erkundigen!“ 
Statt jeder Antwort faßte ſie ihn am Arm 
und zog ihn auf den Korridor. In ihrer Jugend- 
lichkeit, der bis vor kurzem die 
Lebens völlig ferngeblieben waren, 
Er in einem phantaſtiſchen, 


Sie wiſſen noch nichts? Schrecklich! Shred- 
Ir fie. 


„Sie ſollen verhaftet w A 
Sie ſtanden ſchon beide goa der Treppe. Bon 
unten her vernahm man Stimmen, Schritte. Kenia 
ließ ihrem Retter keine Zeit, Fragen zu ſtellen. 
Sie zog ihn mit ſich, über die Galerie, in einem 
halbdunklen Korridor. 

„Hier wohne ich,“ faate fie haſtig. „Die Polizei 
hat erfahren, daß Sie die Bombe geworfen haben.“ 
Er machte große, erſtaunte Augen. 
„Die Bombe? Welche Bombe?“ Während er 
ſprach, bingen feine Augen wieder mit einem un- 
Eber gë ärtlichen Ausdruck an ihrem Geſicht. 
ge verrieten kerian und Unglauben 

zugleich. Er war ganz abweſ en 
„Das iſt doch FL Me er. „Sie find 
gewiß nicht Lu!“ 

Sie konnte ihm nicht antworten. Sporenkl: rren 
näherte. fid. 


n 
um mich 


Probleme 
ſah ſie die 
überſteigerten 


„Ja, es iſt läckerlich von mir,“ ſtammelte Wlo⸗ 
dimit. Kenia faßte ihn am Arm. 


Die Seim ac r zeigte die achte ae on. 
Der Geſchwindigkeitsmeſſer zeigte 11200 


Leben . Der Glaube an die Möglichkeit 
des Seins tastete fih gleichſam aus feinem letzten 
Schlupfwinkel in er Blutstropfen os 
zerpreßten 3 Herz vor, und da 
Herz, der untötbare Sptimift, gab die ie Dora 
weiter an le . ende Hirn durch 
tränkte es er Gewißheit për Lebens, 
n + 


Hungen wie in feinen Grenzen noch meßbar, wie 
es ſchien nicht höher zu bezahlen geweſen als mit 
va, Angft des Todes, nicht mit dem Tode. Ti 


Menger. b Qop? len tief im Naden, als hätte er pon 9 die Lungen; es war faſt er⸗ 
emen "öblicen labieb angen, Ach, wie Wee qufmärisblidenb gegen die runde Me- 
, Wie weit von Born entfernt ar gagdecke "über ibr, fi) ebt verfucht au 
feim eS, großes F on N lächeln. Aber fie A Be ie hob die 
Hand, die dem Freun fen folte, t am bie die Tränen Gern wichen Gott, wie 

ſich zur Er befahl ihr, und ſie leicht war ! wirklich ſchon 
A don een nie — 3 tlos wie cer i Waren n fie Icon jo, mei ber Erde 
dich ben ee micht aus Ziel, fo geborſom fie g Nan keine & Bait? PRA ge 


1 Seiden, da der Beſchleuni er 


Sekundenmeter zeigte, ſackte Win in 
ber 1 umd fein . Kopf 


Seite, ola gebir nicht mehr zu ihm. 
e er ne i 


den Friedes ſeinem 
80 blieb ohne Laut, doch ſchrie er in 
fort mit einer wman ſhörlichen Gewalt. Ihr 


auf motte gefihert 


Sie löfte mit, ihren genaflermaßen durchein- 

n die Schnallen der Leber- 
riemen, mit denen Hellus ſelbſt ſie in n Hänge⸗ 
4 A Helius, mit 


andergeratenen ? 


indegger — was mit den 
Sie fühlte fih auf eine wunderbare Weile von 
Glück llt Und auch pe wenig von Stolz. 
ſie war Sie hatte geſtöhnt. 


ehen, Er 
Durch 
S 
das 
ck. 
hafte 
Befeh 
8 
; 


ieber-Qebens 
Schrecknis, vorberechnet, in feinen Wir- i 
de — 5 Aber ber Zob, muh man fagen, 


jeine breiten Schultern. 

„Wohin?“ fragte er Baftin, mehr ſich ſelbſt als 
Kenia. „Wohin? Der Rückzug iſt ſchon verſperrt. 
Se die Senfter — unmöglich! Ich müßte 
vom erſten Stock in die Tiefe ſpringen, die Wache 
würde mich bemerken!“ 

Er ſah nach der gegenüberliegenden Türe. 

„Wohin führt dieſe?“ 

chon hatte er die Hand auf die Klinke gelegt. 

„In mein Schlafzimmer,“ ſagte Kenia leiſe. 

Er ließ die Hand wieder ſinken und drehte ſich 
um, bereit, ſich dem Schickſal zu ergeben. 


Da, als die ſporenklirrenden Schritte ſchon 
ganz nahe klangen, ſtürzte ſie ſelbſt auf ihn zu. 
War es der Impuls der ſchrecklichen Angſt, die fie 
in dieſem Augenblick um ihn empfand, oder war 
es Gefühl einer innigen Zugehörigkeit, die 
ſchon Beſitz von ihrem Herzen ergriffen hatte? 
Sie umſchlang ihn mit beiden Armen, als wollte 
ſie ihn beſchützen, ſtieß die Türe auf, drängte ihn 
in das Zimmer und ſchloß hinter ihm 

Im . Moment ſchon wurde die Türe, 
die in den Korridor mündete, aufgeriſſen. Ein 
Polizeioffizier trat ein. - 

„Verzeihen Sie, Kenia Petrownal“ iante er, 
an die Mütze greifend. „Mein Name iſt Maximow 
Alexandrowitſch. Ich erhielt von Sr. ‚el enz 

í, einen Verbrecher zu verhaften. Er befin⸗ 
ier.“ 

a hatte während der Anſprache Gelegen- 
þeit ar ſich zu ſammeln. 

Maximow Alexandrowitſch war Polizeileut⸗ 
nant a Grades und eine in der Kanzlei des 
Chefs der Ochrana wichtige Perſönlichkeit. 

„Der Mann iſt nicht mehr hier,“ ſagte ſie 
ſo ruhig als möglich. „Er iſt ſoeben durch dieſe 
Räume geflüchtet!“ Sie wies in falſcher, entgegen⸗ 
geſetzter Richtung. 

Alexandrowitſch, der ſeiner Sache ſchon völlig 
ſicher geweſen war, machte ein verblüfftes Geſicht. 

„Ich danke ſehr!“ 

Er eilte fort, um ſeine Nachforſchungen nach 
dem Flüchtling fortzuſetzen. Kenia aber, die fürch⸗ 
ten mochte, Alexandrowitſch könnte ihrem Onkel 
gegenüber einen beſtimmten Verdacht äußern, eilte 
durch eine Flucht von Zimmern und Gängen nach 
dem geheimen Büro des Chefs der a. 

Sie war entſchloſſen, den Unglücklichen zu ret⸗ 
ten um jeden Preis. Selbſt wenn er ihr ganz ferne 
geſtanden hätte, würde ſie nichts unverſucht 
gelafien haben, das Unheil das ihm drohte, von 

uwenden. Sie war ſich nicht klar, welche 
— — ſie beherrſchten und trieben, ſelbſt 
ihr Leben für dieſen Flüchtling zu wagen, wenn 
es ſein müßte. Vor Minuten, als er ganz dicht 


Da war Herr Turner. Er hatte, ſoweit die 
Sicherungsriemen es ihm geitatteten, die Beine 


winkel hing ein er, b unkler Tropfen geron⸗ 
nenen Blutes Er hatte die Augen geſchloſſen 
umd atmete f . 

Da war Manfeldt 

Er hatte ſich von den Riemen frei gemacht 
und klammerte ſich mit beiden Händen an der 
Matte feft, Aus dem verwüſteten Schädel blinzel⸗ 
ten ſeine wie Leuchtfeuer, wie in einem 
aren Wert en Fieber. 

Das Leben hat Variationen.“ fi 


Ša 


Ich habe doch ſchon einige Brenn 
ae Di bin doch on fiebenmal tot. 
Minute — die achte a ‚die 
3 mir, wiegt fieben e 
Die 9 es in ſich, pfui Teufel 
kam aus der Führerfabine. 
Schwerer ig, wie Taucher ſchreitend, f er die 
Füße von Klammer zu Klammer am „die 
Hände von Griff zu Griff. Er ging auf Friede 
zu und ſetzte fidh neben fie, uh als fie, nach einem 
einzigen * in ir gon lücktes — FA = 


ein 
n Binden ihre Are Al a 


mit erloſ 
mernd. 

„3 iſt alles Umfinn, Friede!“ ſbammelte er. 
„'s iſt alles Unſinn! Erſt, wenn der Tod kommt, 
weiß man Mein Gott, was gäb' ich drum, 
nn ich vor dir auf den Knien liegen könnte 


3 ſchrie fo febr, bat earn e e8 mije Die ie dene wol euch er - 
* wenn fe nur die Du lebſt, und ich lebe, und du biſt bei mir . 
..... de | äh ae Diner un mi Dane nk 
È in t n] Wi und „ m= 
wollte des Me B Fa dem aan Sie „ von 8 hatte das Grana, por bem, ß 2 m ea 3 war ſchlimm 
alle dur 90% un u den 2 w ſagte das und t fi 
nt i Der Tod ſteht auch hinter nackt jE et de ei S Ri s jon aste bas Modden af — 3 WN 


ir — 
Sehatten f ſtürzten auf ihre Augen. Sie emib den 
Kopf aus den Ham ein Laut über ihre 
Sipen, bie blan mb Seldianen waren wie vom 
Rei * Beeren der dunklen Trauben —? 
es der Fall, dann hatte Helius ihn 


Denn den taumelnden Kopf 
bas Machen ſcdend und es doch nicht ſehend, e 


drückte er n der e einer 
n e oben 
bir e, den a rückwärts. 


— 


r To 
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hatte, wie er Be de beide 
eee hatte ſie 


nein 
ſich zum 


nicht ee ſich einher 


Sie richtete Sitzen auf — oh, das 
wollte gelernt fein, ſich o e Schwere zu fühlen 
Ihre griffen r und links nach Halt. 
Wie örtlich, die dumme kleine elebtriſche Birne 
war, die, in Draht verſponnen, matt an der Decke 


rannte , 
Wen Fohlen tröſtlich, was von der Erde 


mimte. 
me ſah ſich nach den Fahrtgenoſſen um. 


Gin daß Helius deiner nicht 
aufs Letzte ging. Ich habe 
mit Augen geſehen. Und 
nn der hat ihn doch gefühlt. Aber nun 
iſt er 
„Ich glaube nicht, daß er fort ift, Friede 
Er iſt nur nicht mehr mit uns in dieſem Schiff. 
ber er ift im un ſichtbaren Hielwaſſer dieſes 
Schiffes. 
Er bob den Kopf und i das M. 
Gen rg verzerrtes Lächeln alt nder i 
i 


bei ihr geſtanden hatte, daß fie feinen Atem 


fein | welen zu 


9. November 1929 


—— 


fühlte, in dieſer Sekunde, als ihre Auger ſich in⸗ 
einanderſenkten, hatte ſie ein Schwindel erariffen. 
Eine Bewegung war über ſie gekommen, einem 
Rauſch vergleichbar, ein ſüßes Abgleiten von allem 
Alltäglichen, von Vergangenheit und Gegenwart. 

Sie eilte über die Galerie und öffnete eine 
Tapetentüre, die nur von den Familien mitgliedern 
in außerordentlichen Fällen benutzt werden na 
Sie gelangte in einen Korridor, in dem eine ſtick 
dumpfe Luft lag, und ſtand ſchon vor dem Arbeits. 
zimmer des Onkels, als einige brutale ſie 
zurückſchrecken ließen. 


— 
* 


Sie erkannte Oberſt Liaſoffs Stimme. 

Sberſt Liaſoff! Der Mann, den fie zum Gate 
ten nehmen ſollte! Schon war ſie daran, wieder 
umzukehren. als fie, ohne es zu wollen, deutlich 
hörte, wie er ſagte: 

a Zarin ſoll ebenſowenig geſchont werden. 
Ich bin mehr gegen Alexandra Feodorowna als 
gegen den Zaren. Wir brauchen einen Cäſar, einen 
Imperator, der uns über Berlin nach Konſtan⸗ 
*nopel führt, nicht einen Mönchsſklaven und dieſe 
hyſteriſche Frau, die aus Rußland ein Heiligen⸗ 
bildermuſeum macht!“ 

„Mäßigen Sie Ihre Stimme, Borris.“ ſagte 
ein anderer, den Xenia nicht kante. „Was Sie 
ſagen, ift ſchon eine beſchloſſene Angelegenheit. 
Wir wollen zur . ſelbſt kommen.“ 

„Sprechen Sie, aiſerliche Hoheit,” hörte jetzt 
Xenia ihren Onkel ſagen 


Kalkweiß lehnte ſie an der Wand. Was ſie da 
hörte, konnte kein Mißverſtändnis ſein. Boris 
Ljaſoff ſprach gegen das Herrſcherpaar! Entſetzen 
TE das junge Mädchen. Boris Liaſoff — 
und dieſen Mann ſollte ſie heiraten! Seit Mona⸗ 
155 drangen der Staatsrat und die Tante in ſie — 
aber durfte ſie ſich noch wundern? Ihr Onkel 
war ja ſelbſt in dieſes Komplott verwickelt Ihr 
Onkel befaßte ſich mit bochverräteriſchen Plänen! 

Jetzt hörte ſie eine neue Stimme — oh, dieſe 
Stimme! Sie kannte fie aus taufenden heraus! 
Vor wenigen Wochen hatte eine Bande ſie im 
Schlitten überfallen und verſucht, ſie in ein dunk⸗ 
les Haus zu bringen. Es war Abend geweſen, fie 
kam aus dem Theater, eine Revolte drohte in der 
Stadt, der Kutſcher machte einen Umweg. Nur der 
Tatſache, daß eine Koſakenpatrouille ihre Hilfe⸗ 
rufe hörte, hatte ſie es zu danken, daß der Mann, 
der trotz ihrer verzweifelten Wehr die Arme um 
ſie ſchlang, ſie wieder in den Schnee gleiten ließ. 
r Kutſcher war tot — aber die Stimme dieſes 
Menſchen, der feinen | Leuten zurief: „Fort! Ret- 
tet euch!“ — Dieſe Stimme klang jetzt in ihren 
Ohren, und e8 war feine Stimme. Eine Schwäche 
überfiel ſie. Sie ſank in den Staub dieſes nie be⸗ 
nützten Korridors. Als ſie wieder zu ſich kam, war 
es enge still. Die Beſucher waren fort. Sie 
preßte die Hand gegen das Herz. Was war das 
für ein Leben, in das das Schickſal fie geſtell“ 
hatte? Mord und Gewalt — zwei furchtbere Be⸗ 


griffe — waren zu alltäglichen Erſcheinungen ge⸗ 

worden. Nichts hatte mehr Beſtand. Woran ſollte 

ſie ſich klammern? Woran ſollte ſie alauben? 
(Fortſetzung folgt.) 


„Wir ſind ja nun ſelbſt eine e von Dim- 
melskörper geworden, wunder ⸗ 
Planet. Was in unſeren Bannkreis 


ochgez als wollte er ed fih langſam ihm licher ät, 
„Mit der Geſchwindigkeit von 11 200 Meter in 5 Feind mit wütenden Fußtritten ſich das muß mit, nicht wahr, das weißt du R de 
einer Sekunde raſte das Welt raumſchiff durch | vom Leibe halten. Seine poaa lagen, einen ver- Seltſam, — denken, daß wir l Br 
ber Sener der ſchwärzeſten en Nac. zwickten Winkel zu den Ellbogen bildend, auf Tod auf den Mond hinaufziehen. 
r fein Raſen war nicht mehr fühlbar, weil | feiner ft, wie noch im letzten Augenblick ge⸗ „Das Leben, Hans.“ 

nje ſich nit mehr 7 en gel = in Dicht 1 — 9993 ſie im Wahnſinn der Angſt die bels for ſchien nicht zu hören. Er fuhr im Gri- 

ſchwarz⸗ſchwär in ie eine ippen aufriſſen. 

tung 2 „wirkte es 23 ſtillſtandglei leich. 1 oliviges Geſicht glich einer Totenmaske „Ob g die Menſchen. die jetzt die Teleſkope 

Und im ſcheinbaren Stillſtand kehrte das a z. Links, am verzerrten Mund» ſämtlicher Sternwarten belagern und unſeren 


Weg olgen .. ob dieſe Menſchen wohl den 
Tod als Nebelfleck um 1 * Weltraumſchiff kreiſen 
ſehen und ſich darüber den Kopf zerbrechen, was 
für einen rätſelhaften kosmiſchen Begleiter wir 
uns da zugelegt haben 
we Sr Ka von dem 3 auf, in 
er ſeine Ein 
e Ty 
den e ſahen ſi 
in die —.— mehr zwiſchen 
er ihnen. Des Machen 1 del die Hände Wi 
feft und ſtreichelte fie. Wolf Helius- klappte das 
Buch zu und verſchloß es. Er brauchte dazu 
mehr Zeit, als begreiflich war. 
Aber plötzlich fih wenden, 1 er den Ge- 


„fährten und deutete in die Tiefe, d ie ſchwarz unter 


ihnen wegſank, und ſagte mit einer erſchütternden 
Stimme: 


„Seht _— !" 
Sie beugten ſich vor und ſahen: x 
Schwärze. in Stern in der S. 
Nur am äußerſten Rande des Blickfeldes 1 
e Punkte, wie in den Schoß der 
derne 1 plötzlich air 35 5 Be 
n wärze ein reis aus Feuer, 
e rieſenhaft gr 
Halbkreis 968 Feuer, wer nur glühende 
n zu zucken, zu ſprühen, aufzuflam⸗ 
Nach allen Seiten ſchoſſen fr ee 
aus Farben, wie kein Maler ſie je gemiſcht hat 
doch jede einzelne durchtränkt von Gold, in dem 
berauſchten Firmament vertriefend 
iſt ?. Mei Gott, was iſt das!“ 
fragte die leiſe Stimme des Mädchens, die klang, 
als wollte ſie niederknien. 
e .. . Auf Erden geht die Sonne 
antwortete Helius. Und auch ſeine 
Seu klang, als ie fie ſehr bereit zur An⸗ 
betung. 
Ja, das Weltraumſchiff war aus dem 
der irdiſchen Nacht getreten, und Ay: Magen 
ſahen unter ſich die Erde liegen die ſie verlaſſen 
: eine ſchwarze Onhrſcheibe, zwölfmal > 
groß wie der Mond, mit flammenſprü 
Rande, in ihre von ai N aniei 
farbige Atmosphäre 15 ſebettet. gleich einer ſchwar⸗ 
zen Inſel =i einem Ozean bon ſprühenden Ju- 


{Sortiegung folgt.) 
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B|OBberschi. Landestheater 


Beuthen Sonnabend, 9. November 


een Die heilige Flamme 


Schauspiel von Maugham. 


Sem De Hold un Meisterin 


Operette von Eysler 
FEC TE E 


Kammer-Lichtspiele 


BEUTHEN O3. 


Danksagung, 
Für die überaus herzliche Teilnahme und die schönen 
Kranzspenden anläßlich des Hinscheidens meines lieben 
Mannes und treusorgenden Vaters 


Albert Hein 


spreche ich allerseits meinen herzlichsten Dank aus. 
Besonderen Dank Herrn Kaplan Wyrwol, dem Krie- W 
gerverein, dem Verband der Lebensmittel-Händler und 
Kleinkaufleute, dem Zentralverband der Gasthausange- 
stellten und dem Oberturnwart des Turnvereins Vorwärts. 


Beuthen OS., den 8. November 1929. 
Frau Märta Hein. 


Citroen fahren: 
Bıwirtschaftlich 
vorankommen! 


Können Sie, wo es jede Chance wahrzunehmen 
gilt, die wichtigen Vorteile übersehen, die lhnen der 
Citroön-Vierzylinder bietet? Hier ist der Wagen, 
der als einziger der ganzen Welt für die nied- 
rigen Kosten eines Großserien-Fahrzeuges die 
Bequemlichkeiten der teuren Luxuswagen bringt. 
@ Überlegen Sie: Nur RM 4550.- lab Köln) für die 
32 pferdige fünfsitzige Ganzstähl-Innensteuer- 
Limousine! Und im Betrieb noch größere, weil 
= täglich neue Ersparnisse; denn der Benzin-, Ol. 

und Reifenverbrauch dieses Wagens ist ungewöhnlich gering. In jeder 
Hinsicht also ein Fahrzeug, das Ihnen gut wirtschaften und tüchtig 
vorankommen hilft. 

Seine maschinellen Eigenschaften: Anpassungsfähigkeit an olle Ver- 
kehrs- und Straßenverhältnisse, rasch, zuverlässig und schleuderfrei 
"wirkende Bremsen, sichere Loge auf der Straße, weiche Federung, 
leichtes nervenschonendes Fahren. 

Erproben Sie diese Vorzüge selbst: Vereinbaren Sie eine unverbind- 
liche Fahrt mit dem Citroön-Händler, 

Die anderen Citroön-Typen: 

Für die Freunde des Sechszylinders: 10/45 PS Sechszylinderwagen 
Preis der fünfsitzigen Limousine RM 5950.- lab Köln). 

Für Lastenbeförderung: Jetzt zu den 500 und 1000 kg Lieferwagen 
den neuen 1800 kg Leichtlastwagen. 


Sonntag, 10. November 1929 
Anfang 11 / Uhr / Einlaß 10/ Uhr / Ende gegen 1 Uhr 


Einmalige Früh- Vorführung 
mit besonderer n für den 


amen Ige 


Ein Rulturtilm aus Schlesiens Bergen in 3 Teilen. 
Alleiniges Herstellungs- u. Vertriebsrecht: 


Deutsche Heimat-Filme, 
Bad Schwartau-Lübeck, 


a 
Hirschberg 
Im Bobertal. / Viadukt über den Bober. 
Die Talsperre bei Mauer. 
BadWarmbrunn/, Hermsdorf 
Agnetendorf / Hain. 


Skispringen bei Krummhübel. / Die 

Hampelbaude. / Großer u Kleiner Teich, 

Schlingelbaude. / Kleine Teichbaude, 
Dreisteine, 


Wohltätigkeits feſt 


des Rath. Deutfhen Frauenbundes 
Hindenburg 
am Sonntag, dem 10. November 1929, abends 7 Uhr, 
im Raſinoſaal der Ddonnersmarckhütte 
Programm: 


1. Begrüßung durch die Verbandsvorſitzende 
Frau Rechtsanwalt Korgel, Oppeln 


: a) M 
2. Tänze: 5 — ee 
c) Spanifhes Tanz Krämling« Beuthen 


3. „Monsieur He tceules “ 
Poſſe in 1 Akt von G. Dölly 
geſpielt von Mitgliedern des Tanbestheolere. 


Mufit ausgeführt von der Kapelle Zot (Berginſpektion 2) 
Tanz WE 


2 3 aller Art iſt beſtens geſorgt. 
der Platze: = latz 3 a 2. Platz 2 = 


Durch Ratenzahlungen bis zu 18 Monaten ist Ihnen der Prinz-Heinrich-Bande, 

Kauf denkbar leicht gemacht. Befragen Sie den Citroön- 

Händler nach unserem anpassungsfähigen Kreditsystem = Oberschreiberhau 
Scobel — Ausschan k Niederschreiberhau 


Kochelfali / Zackental. 


Schlesische Bauernhochzeit,/ Schlesisehe 
Spinnstube u Volkstänze. / Blick auf den 
Hochstein. / Zackerlklamm. / Zackerlfall, 
Kuckuckssteine, / Pferdekopfsteine, 
Sausteine. / Quargsteine, 


Winterzauber 
Im Reiche Rübezahls 


Eine Ski-Wanderung von 
Oberschreiberbau zur Schneekoppe 


Beuthen OS.; Friedrich-Wilhelm-Ring 5 
Sonnabend, den 9. H. und Sonntag, den 10. 11. 1929 


Großes Winzerjest 


mit Karpfen- und Geflügel-Essen 


2 Tage am Rhein > 
Es ladet ergebenst ein F. SALZMANN. 


| An die CITROEN AUTOMOBIL A.-G. KOLN-POLA 
Bitte senden Sie mir Ihre neueste Druckschrift 108 


Durch den Winterwald zur 


„Neuen Schlesischen Boude“ 
Schneesturm auf dem Ramme 


Ein wanderndes Sehneefeld 
(Eine seltene Naturerscheinung) 


Schlittenfahrt 
durch Rübezahls Zaubergrotten 


Bitte qusfüllen yad einsenden Achtung! Achtung! 
Neu-Eröffnung 
hal kü T eater - Kajjees 


Erkältunge a esai] Heut, Sonnabend, den 9. November 


Nach kurzer Krankheit verschied eee am 
7. November 1929 


Herr Assistenzarzt 


e eee nachmittags 3 Uhr Die vereisten Schneegruben 
Erfolg bewährten 2 
Dr. Alfons Willig Gekamenthol- e eee ah und Schnoegrabenbande im Ranhrei 


Spindlermühl / Spindierpaß 
Spindierbaude /Peterbaude 
Silberkamm 


Schneekoppe 


Höchster Berg 8 Riesengebirge 
1605 m ü. d. M. 


im blühenden Alter von 27 Jahren. 


Wir beklagen in dem Dahingegangenen einen 
tüchtigen, gewissenhaften Arzt und einen lieben Kollegen. 


Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 
Hindenburg OS., den 8. November 1929, 


Die Aerzte des Knappschafts-Rrankenhauses. 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 12, November 1929, 
nachmittags 3 Uhr, in Trebnitz statt, 


5 KARL GÖHRING 


Contral-Apotheke, Gleiwitz Inhaber des Kißling- Ausschanks, 
Wilhelmst raße 84. 


Bringe in empfehlende Erinnerung 


täglich friſch 


vom Lukullus: Kalbsbraten, Roaſtbeef, Kaſpler, Bad: 
ſchinken, Schweinebraten. In der Frühſtückſtube ab⸗ 
wechſelnd: Bouillon, Erbſenſuppe, Flacki, Tellerfleiſch 


Kati Klein, Hindenburg 

Wurſtwarenfabrik 
Hauptgeſchäft: Friedrichſtraße 7 
Zweiggeſchäft: Dorotheenſtraße Ecke er 


Reifträger 1362 m d. d. M. 
Vellchenspitze 1472 m 
Hohes Rad 1509 m d. 
Gr. Sturmhaube 1424 m 
Kl. Sturmhaube 1442 m 
Brunnberg. 1560 m d. 


1½ 2t Tragfähig⸗ 
keit, ſehr gut erhalt. 
billig zu verkaufen. 
Anfx. unt. Gl. 586 
* dte Serbiat 
d. Zeitg. Gleiwitz. 


ü. d. M. 
d. M. 
U. d. M. 
ü, d. M. 
d. M. 


Vereiste Tannen 


Die Natur als unübertreffliche Bildnerin 


Der Riesengrund 


mit seinen Steilabstürzen 


„Landwehr-Verein „ Beuthen d- 


Am 7. November verschied plötzlich 
unser Mitglied, Herr Kamerad 


Stadtinspektor Karl Juraschek 


im Alter von 59 Jahren. Der Verstorbene 
war seit vielen Jahren Vorstandsmitglied 
und eifriger Förderer des Vereins, dessen 
Andenken wir stets in Ehren halten werden. 
Zur Erwei der letzten Ehre ver- 
er sich die Kameraden am * 
dem 11. November, vorm. 8 Uhr, vor dem 
Restaurant des Kameraden Schitting. 
Der Vorstand, 


Am 7. November 1929 verschied nach kurzer 
schwerer Krankheit 


Herr Assistenzarzt 


Dr. Willig. 


Der Verstorbene war seit dem 1, August 1928 
und zwar zunächst als Medizinalpraktikant und später 
als Assistenzarzt bei dem Knappschaftskrankenhaus 
in Hindenburg beschäftigt, Er hat sich mit Eifer 
und Gewissenhaftigkeit der Behandlung der Kranken 
gewidmet und sich dadurch ihr. Vertrauen erworben. 


Wir werden das Andenken des leider so früh # 
Verstorbenen in Ehren halten, BEUTH ENER 
Te a 
Die Verwaltung 
der Oberschlesischen Knappschaft 


Rasch. 


Vorher: 


Die Sächsische Schwelz 


Ein Ufa-Kulturfilm aus dem Elb-Sand- 
stein-Gebirge, 
Die Elbe von Meissen bis Leitmeritz. 


Preise der Plätze: Loge 2.50 RM., 
Sperrsitz 2,00 RM., 1. Parkett 1.50 RM, 
Vorverkauf ab 4 November: Firma 
J. Spiegel, Kaiser-Franz-Joseph-Platz. 


Men Gersäft wird Heute vor 8 Jugendliche haben Zutritt! 
5 Uhr geöffnet. f T7 170 
Simon Nothmann, Beuthen 0. . 1 T d ines 


Magazin für Haus und Küche HERSTELLER: RUBA-WVERKE.RUDOLPH BALHORN GMAH BRESLAU EE S isiad 
r EENES A EER AAST EET ASELA ARDD 

ET ˙ 

am A N 9. Robbr, 


Palaſt⸗ Reſtaurant 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 28, 
ladet ergebenſt ein Joſef Goroll. 
"| Weufleiſch und Wurſt in und außer Haus 

gleich gut und billig. 
Vereinszimmer. Telephon 2822. 
—ñk.• ——— 


Englisch 
Touſſaint⸗ 


$ eee 
ADTKELLER RR 
ä weer eee 
DYNGOSSTRASSE - NEUES STADTHAUS - TELEPHON 4586 gef, 
5 

Heute, Sonnabend, den 9. November 1929 


Bulla, Tarnowitz, 
Praemyflowa 11. 


N - umd | MÖftemberer Metallwaren Fabrik; 
alte Nektngsticke 19 rentah 
Spaten-Biere. Namglauer- Biere W SCA OEIS CALA CHTEN mnra: irisaren 


Es ladet ergebenst ein B. SCHEREDIK |279 =t. ®- 4278 an| Brllanton, Silber, Trauringe, Arnbantzhren, 


„ G. d. St. Beuthen. Qualitätswaren äußerst preiswert. Tel. 8082. 


Beuthener Stadtkeller, Dyngosstraße - Telephon 4506 


| 


| 


= 


Vorgängen und Worten folgt, die die Menſchen⸗ 
dieſe charakterisiert! 


NE, 
1 
N 


pl. Meſſe ſtatt. ; - 
Silber it. Packmeiſter Franz Gnilka, 


Frakauer Straße 23 wohnhaft, feiert am heutigen allerdings ein Verzicht des Angeftellten auf 
Sonnabend mit feiner Frau ſeine Silberhochzeit. berei 25 er wor $ ene Anſprüche der 
* Selbſtmordverſuch im Schwanen⸗ ſtändigen Rechtſprechung zuläſſig iſt. Zum 


40 Jahre alte Frau von der Brücke des 


teen des neuen Operntexptes geſchickt hatte, las er 
è ag wieder das Original nach 


Iluge eroberte. Heute ſteht „Salome“ ſo feſt im 


48 Orcheſterpr tat n 
die durchſchnittliche Leiſtungsfähigkeit aller Dr- 


„Ariadne“ beiſpielsweiſe ſind zwar durchſichtiger, 


vp 
Ver eng jedes Bild ſpiegelt ſich im 
Orcheſter, das mit taft 


Hftdeutiche Morgenpoſt Nr. 311 


Pädagogische Akademie 
für Beuthen 


Beratungen in geheimer Stadtverordneten⸗ 
ſitzung ; 
Beuthen, 8. November 

In der heutigen Stadtverordnetenſitzung 


wurden die Grundlagen feſtgelegt, auf denen 
der Magiſtrat die Verhandlungen wegen der 


—— a a] 
Sberihlefiihe Wirtſchaft 


Das Novemberheft der Zeitſchrift 
„Oberſchleſiſche Wirtſchaft“, die im 
Verlag Verlagsanſtalt Kirſch & Müller 
G. m. b. H., Beuthen, erſcheint, enthält u. a, fol- 
gende von berufener Hand geſchriebene Anu f- 
ſätz e, die zu den aktuellen Fragen des Wiri- 
ſchaftslebens Stellung nehmen: Dr Helmut 
Kugler, Gleiwitz, „Die Gefährdung der ober⸗ 
ſchleſiſchen Induſtrie durch den Mittellandkanal“: 
Dr Gerhard Steiner, Oppeln, „Beobachtun⸗ 
gen auf der zweiten Studienreiſe deutſcher Jn- 
duſtrieller und Kaufleute nach Polen vom 14. bis 
25. September 1929“: Bergaſſeſſor Burd- 

dt, Berlin, „Wandlungen in der britiſchen 
Kohlenwirtſchaft“; Dr K. Michael, Breslau, 
„Die Beſtenerung der deutſchen Niederlaſſungen 
in Rußland“. 0 


; Beuthen, 8. November, 

Der Gaſtwirtsverein Beuthen, Stadt 
und Land, verſammelte feine Mitglieder am Frei- 
tag zur Monats Verſammlung im 
Saale des Promenaden⸗Reſtaurants. Die über⸗ 
aus zahlreich beſuchte Verſammlung erhielt durch 
lehrreiche Vorträge über aktuelle Wirtſchafts⸗ 
fragen eine beſondere Note. Nach Aufnahme von 
fünf neuen Mitgliedern gab der Verſammlungs⸗ 
leiter Erich Schleſinger einen eingehenden 
Bericht über den Deutſchen Gaſtwirtstag in Dan⸗ 
zig, der ein eindrucksvolles Bild von der wirt⸗ 
ſchaftlichen Bedeutung des Gewerbes gab. Die 
einzelnen Anträge auf dieſer Tagung wurden ein⸗ 
gehend durchgeſprochen und von deren Erledigung 
Kenntnis gegeben. Anſchließend hielt der 


Schriftführer Kurt Tſchauner 


Zuſammenfaſfun⸗ 
und materielle 


z; r ie mi Ber- ſchaftszweige und ihre tung. or · 
e eee WE ee de Me Bei 
vet : i A ; l [des Arbeiterſchutzes, der eiterverſiche⸗ 
Die Beratungen erfolgten in geheimer rung, der Regelung 3 Arbeitsvertrages und 


Sitzung, weil der Vertrag erſt zu ſchließen iſt 
und die Bedingungen vorher nicht bekannt gemacht] 3 
werden können. 


Beuthen und Kreis 

* Abrahamsfeſt. Oberpoſtſchaffner Schroe⸗ 
ter feiert heute fein Abrahamsfeſt. 

* Goldene Hochzeit. Die Eheleute Franz und 
Johanna Wiendlocha, 9 11 wohn- 
haft, feiern am morgigen Sonntag das Feſt der 
Goldenen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß 
findet in der St. Marienkirche um 11 Uhr eine [Tarif ſind ündlich J 
) aimbe ng b die die Tarifanſprüche der An⸗ 


teich. In ſelbſtmörderiſcher Abſicht 
ſtürzte ſich am Freitag nachmittag eine etwa 5 
Schwanenteiches im Stadtpark in das 
Waſſer. Ein Schornſteinfeger und ein Büro⸗ 
angeſtellter eilten hinzu und es gelang ihnen. die 
Frau zu retten, die mit dem Sanitätsauto 
der Feuerwehr in das Städtiſche Krankenhaus 
gebracht wurde. 

* Erfolgreiche u N Von den Mit- 
gliedern des biefigen Stenographenver⸗ 
; — j eins Stolze⸗Schrey wurden im letzten 

uN Monat folgende Preiſe errungen: a) 


K Beim 
5 — in Drogerien undo Vereinswettſchreiben: 260 Silben: Willi An⸗ 
ee 8886 88808 draczek; 200 Silben: Heinrich Murgalla; 


— 


Kunſt und Wiſſenſchaft 
Die Muſik der „Salome“ von 
Richard Strauß 


Von Erich Peter, erſtem Kapellmeiſter 
des Oberſchleſiſchen Landestheaters 


Am morgigen Sonntag findet in Beuthen die 
Erſtaufführung der der „Salome“ von 
Richard Strauß unter Leitung von Kapellmeiſter 
Erich Peter ſtatt. 


Am 20. Juni 1905 hat Strauß die „Salome“ 
vollendet. Nach dem großen Erfolg, den Wildes] Partie 
Drama 1901 in Breslau gehabt hatte, brachte ger. Dazu kommt, 


Hofe des in ihre en 
Gelüſte gedeihen können. Ihr gegenüber der Pro- 
phet Jochanaan im unnahbarer tli 
Reinheit, über beffen Figur eine Fülle melodif 
Wärme ausgegoſſen ift Zwiſchen der 
Tetrarch Herodes, der, krank, in ſteter Angi 
um fein Leben ſchließlich, dem Willen der Frauen 
unterliegend, den Wunſch der Frauen erfüllen 
muß. Durch foritnährenbes Pendeln zuiſchen 
Extremen, durch ſchroffſtes Nebeneinander von 
Todesfurcht und Weinlaune durch permanenten 
Taktwechſel, N in er 
ößten Anforderungen an den z 
Strauß bisweilen das 


der Wiener Dichter Lindner Strauß auf die gane Orcheſter genen dieſen einen Mann ur 
Idee einer Vertonung, die dieſer auch ſofort auf- . re mers 


griff. Nachdem ihm Lindner die erſten 6—7 Sei⸗ benswürdigerweiſe als „kreiſchenden Raubvogel“ 


bezeichnet und die erite Trompete tatſächlich in 
ſchwindelnder Höhe rufe ertönen läßt. 
In dem genial r er Quintett der ſtreiten⸗ 
Ben jüdiſchen hen ee — es 1 

iſſonanzen, die in ihrer rhythm: Frägnanz 
etwas Aufrühreriſches haben. Es gibt ſchaurige 
Klangwunder in dieſer Partitur und Stellen von 
mitreißender fangtiſcher Wildheit. Wenn nach 
dem Fluch des maan in dem großen Dr- 
cheſterſatz immer wieder das Motiv durchbricht: 
Laß mich Deinen Mund küſſen, Yo- 
hanaan“, jo erhält die Geſtalt der Prinzeſſin 
dadurch dämoniſche Größe. Ihr Schlußmonol 
(angeblich. von Strauß zuerſt komponiert) iit voll 
ſo packender Realiſtik und ergreifender Süße daß 
man aufatmend wie nach einem wüſten Traum 
den Vorhang fallen ſieht. 


„siesto“ im Abonnement 
Wie der Wochenſpielplan des Oberſchleſiſchen 


entzün⸗ 

te ih gleich an dem erſten Ausruf: „Wie 
ſchön ift die Prinzeſſin Salome 
heute nacht“. Nach einer Uebertragung des 
Driginals aus dem Franzöſiſchen wurde dann die 
Kompoſition vollendet, die, ungeheuren Meis, 
nungsſtreit aufwirbelnd. ſich die Bühnen im 


portoive aller großen Opernhäuſer, daß man 
ungerechterweiſe vergeſſen mag welche Schwiexig⸗ 
ne 57 5 3 — 2477 9 
Ich! mir, ſagen laſſen, daß in Berlin allein 
i j haben. Heut iſt 


heiter geſtiegen, die „Salome“ -Partitur aber ein 
Problem geblieben. Der „Roſenkavalier“ und 


aber orcheſtertechniſch längſt nicht ſo anſpruchs⸗ 
Das Orcheſter ſagt in der „Salome“ alles. 


fanatiſcher Konſequenz den 
vember ausweiſt, wird am kommenden Mitt⸗ 
woch Schillers „Fiesko“ als Abonnements⸗ 
vorſtellung gegeben. Wir beglückwünſchen die 
Leitung des Theaters zu dieſem — eigentlich 
ſelbſtoerſtändlichen Vorgehen, eine gute Vorſtel⸗ 


immen oft nur andeuten. Und wie erſt ſind 
i Salome, die kleine, ver- 
rbene Prinzeſſin von einer beinah kindlichen 
der melodiſchen Linie, ſtets umſchwirrt von 
ichen Trillern der Holzbläſer, iſt ganz Ver⸗ 


g. 
® 


T 


G | tionalen 


og ſporgerufen. 


Sanbeötbenters für die Zeit vom 11. bis 17: No- hierzu, daß er, falls die Anſprüche der Witwe P 


tein modernes Kindermärchen 


Aus Obeoſchleſten und Schlesien 


Polizeiſtundenverlängerung kommt 
zu teuer 


Tagung des Gaſtwirtevereins Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Schluß gab der Redner eine Darſtellung des 
Verfahrens vor den Arbeitsgerichten an Hand 
von praktiſchen Beiſpielen. Bei dieter Gelegen ⸗ 
heit hob er die Wichtigkeit der 


außergerichtlichen Einigung 


vor dem Zarifamt hervor und erläuterte in gro- 
ßen Zügen das Arbeitsgerichtsgeſetz. 


Dem mit großem Beifall aufgenommenen 
Vortrage folgte eine rege Ausſprache über 
die Beſchäftigung von weiblichen Angeſtellten in 
Saft: und Schankwirtſchaften. Es kam ein 
Schreiben des Reichsarbeitsminiſters zur Ver⸗ 
lefung, worin eine Zerlegung der Löhne für acht⸗ 
und zehnſtündige Arbeitszeit 5 paiak wurde. 
Die 3 165 1 Be ke daß 

r vom amtlichen ichtungsausf eiwitz 
feſtgeſetzte Barlohn für zehnſtündige Ar- 
beitszeit zu verſtehen iſt, während die Arbeitneh⸗ 
mer auf gegenteiligen Standpunkt (8 Stun⸗ 
den) ſtehen. Hinſichtlich der ſtillſchweigen⸗ 
den Duldung bei Konzeſſionsübertra⸗ 
gungen ſteht der Verein auf dem Standpunkt, 
daß die augenblickliche Regelung bei der allgemei⸗ 
nen Wirtſchaftslage als ſehr vorteilhaft angu- 


ſprechen ſei. Bei einer Aenderung in der bis⸗ 
herigen Handhabung wird die Arbeitsge⸗ 


meinſchoft der Gaſtwirtsvereine Beuthen, 


— . N ihre 
prafti tfahrımgen gern zur Verfügung 
ſtellen, Lebhafte Klage wurde über die Erhöhung 


der Verwaltungsgebühren bei 
Polizeiſtunden verlängerung 


geführt und der Vorſtand beauftragt, bei dem 
Polizeiamt bezw. Polizeipräſidium vorſtellig zu 
werden, um dieſe neue untragbare Belaſtung des 
Gewerbes zu verhindern. Zu Delegierten für den 
Abgeordnetentag in Patſchkau wurden Erich 
Schleſinger, Kurt Tſchauner und als 
Erſatzmann Bernard, Bobrek, gewählt. Dem 
Verein Beuthener Köche wurde zu dem 
großen Erfolge auf der Breslauer Kochkunſtaus⸗ 


dem ſſtellung (Roba) und dem anwesenden Vorſitzenden 


des Gaſtwirtsvereins Gleiwitz, Erdmann Krexa, 
zu den hohen Auszeichnungen auf der Interna⸗ 
Kochkunſtausſtellung Frankfurt a. M. 
die Glückwünſche des Gaſtwirtsvereins aus⸗ 
geſprochen. 4 3 


160 Silben: Kläre Suffin, Luzie Kaniutb, 
Lieſel Wollet; 140 Silben: Roſa Tho ⸗ 
meßzki, Lieſel Wier bel: b) beim Bundes⸗ 
wettſchreiben: 180 Silben. Joſef Ryhs. Exich 
Requardt. Heinrich Murgalla: 160 Sib 
ben: Lieſel Wollek, Kläre Kuſſin, Luzie 
Kaniutb,. Kurt Duniſchl. 140 
Roſa Thometzki, Lieſel Wierbel, 
Grzegoſezyk, Skowronek. Das 
Fernrichtigſchreiben des Verbandes 1 für 
den Verein von 29 Arbeiten 23 erſte Preiſe, 


3 zweite und 3 dritte Preiſe. 
w * Katholiſcher Meiſterverein. Am Donners- 
tag abend hielt der Katholiſche Meiſter⸗ 


förperung des fdwilen, orientalischen Milieus lung auf eigenes Niſtto zu übernehmen, Der Er- 
am trarchen, 


daß der Verſuch 
Beſucherorganiſa⸗ 


folg wird hoffentlich zeigen, 
richtig war. Die 


der Zahl ihrer Mitglieder durch Abnahme von 
weiteren Vorſtellungen den Beweis antreten 
müſſen, daß es ihnen ernſt damit iſt, einen wert⸗ 
vollen Spielplan zu pflegen. i 


Quedlinburg eröffnet ſein neues Theater. In 
Quedlinburg erfolgte 


g. 
gemeinde, die Zuſtrom aus allen Orten des Dit- 
harzes hat, deren Gemeindehäupter bei der Er⸗ 
öffnung zugegen waren, wird finanzielle 
Rückgrat des Spielplans ſtärken. 


Ein amerikaniſcher „Fledermaus“ -Konflitt. 
Die neue amerikaniſche Bearbeitung der „Fle⸗ 
dermaus“ unter dem Titel „Wonderful night“, 
wie es New Port am Maieitic-Theater 
Premiere erlebte, hat ſchärfſten Proteſt von 
ſeiten der Frau Adele Strauß, der Witwe von 
Johann Strauß und Max Rein bardts her⸗ 
r Die Witwe Strauß erklärte, daß 
die New⸗Porker Aufführung ohne ihr Willen und 
ohne ihre Zuſtimmung erfolgt fei, die Muſik und 
Text der Operette noch immer geſchützt ſeien, und 
daß fie Klage gegen Direktor Schubert 
erheben werde. Max Reinhardt, der beabſichtige, 
bist feine „Sledermaus"-Anizenierumg in New 

ork borzuführen und überdies einen „Fleder⸗ 
maus“ Sprechfilm vorbereite, werde fih der 
Klage anſchließen. Direktor Schubert erklärte 


Johann Strauß' zu Recht gemacht würden, er 
dieſe anzuerkennen bereit ſei. 

Eugen Klöpfer als Märchendichter. Das 
„Deutſche Volkstheater“ in Berlin hat 


Silben: 
Gilbey: Ausſprache anſchloß 


ihre 


9. November 1929 


Freies Bein der Tüchtigen! 
Ein Beitrag zur Streitfrage „kurz 
oder lang“? 


Greifen wir mitten hinein in die Kaffee⸗ 
ſtunde. Kurz oder lang? Es iſt nicht un⸗ 
gefährlich für einen Mann, dieſen Fragenkom⸗ 


Ilex anzurühren, denn es kann vorkommen, daß 


dann geſagt wird: 
Sommer und Winter 
umher!“ 

Aber bemühen wir uns um Sachlichkeit, 
obwohl die Frage eine reine Frauenfrage iſt. 
Iſt denn der kurze Rock ein ſoziales Pro⸗ 
blem? Kann ſich denn die kleine Stenotypiſtin 
wirklich nicht den Mehrverbrauch an Stoff 
leiſten (wie ſie das, ehe es einen kurzen Rock 
gab, immer ſchon getan hat)? Es iſt weniger 
bequem, und ſie wird ſich im Köfferchen das 
Abendkleid mitnehmen müſſen, wenn ſie es nach 
dem Dienſt anziehen will. 

Und praktiſch? Wann hat ſich die Mode 
ſchon einmal danach gerichtet, ob es praktiſch war, 
was ſie von ihren Sklavinnen verlangte? 
Praktiſch war das Röckchen gewiß. Aber, und 
hier kommt wieder der ſoziale Geſichtspunkt: die 
ſeidenen Strümpfe waren auch nich: 
billig! Sie werden es nun wieder ſein dürfen. 

Die ſchlanke Linie, die Magerkeit um jeden 
Preis, iſt im Abſterben begriffen, Aber deshalb 
hat ſie in der neuen, viel längeren Linie einen 
weitaus eleganteren Erſatz gefunden. Bedenken 
Sie doch, meine Damen, und erinnern Sie ſich 
bitte, wie ſehr ſie noch vor drei Jahren gegen 
den kurzen Rock mit allem Rüſtzeug von 
Moral und Tradition angelaufen ſind. Damals 
gab es kurzweilige Geſpräche über den 
kurzen Rock, „Freies Bein der Tüchtigen“ war 
das Feldgeſchrei, und nun gibt es Tang- 
weilige Geſpräche um den langen Rock, 
unter dem die Damen ihr zartbeſtrumpftes Bein 
wieder — andeutungsweiſe — verhüllen. 

Ich will kein ſchlechter Prophet ſein, aber 
ſeien Sie verſichert: Ebenſo wie ſich der kurze 
Rock gegen den Anſturm der Langberockten durch⸗ 
geſetzt hat, wird ſich der lange Rock gegen die 
Verteidiger des kurzen Röckchens durchſetzen. 
Denn die Mode folgt ehernen Geboten. 

Sie haben Gegengründe? Sie wollen mir 
logiſch beweiſen? 

Seit wann iſt die Mode logiſchen Begrün⸗ 
dungen gefolgt? Und wo iſt die Frau, die ſich 
logiſch überzeugen läßt? i = 

Alio auf Wiederſehen beim nächſten Ball — 
im langen Rod! Es. 
PPC ˙ AA E TE 
verein unter dem Vorſitz des Obermeiſters 
Bularezyk und in Anweſenheit des Pfarrers 
PNieſtroy im Katholiſchen Vereinshauſe eine 
Quartalsverſammlung ab, die ſich 
eines ſtarken Beſuches erfreuen konnte. Nach der 
Aufnahme neuer Mitglieder und Feſtlegung des 
Haushaltsplanes für 1930 hielt der Stadtverord⸗ 
nete Bäckermeiſter Breßler einen kommu⸗ 
nalpolitiſchen Vortrag, an den ſich eine 
Am Montag abend ver⸗ 
anſtaltet der Katholiſche Meiſterverein im Kon⸗ 
zerthausſaale ſein Stiftungsfeſt in Form einer 


„Sie laufen ja auch nicht 
in kurzen Badehöschen 


Für den heutigen Sonnabend iſt weiter⸗ 
hin mit kühlem Wetter, bei feuchter Luft 
zu rechnen. Frühe Abendnebel! 


Eugen Klöpfer mit dem Titel „Fritzchens 
Flug zum Glück“ von Ludwig Luſtig, hinter 
welchem Pſeudonym fih ein bekannter, in Paris 
lebender deutſcher Schriftſteller verbirgt, zur Ur⸗ 
aufführung angenommen. 

Shakeſpeare, der in Deutſchland meiſtgeſpielte 
Dramatiker. dem jetzt vorliegenden Jahr⸗ 
buch der Deutſchen Shakeſpeare⸗Geſellſchaft für 
das Jahr 1929 befindet ſich eine Statiſtik 
über die in voriger Saiſon ſtattgefundenen 
C en in Deutſch⸗ 
land. ach wurden Shaldpeares Dramen 
1886mal aufgeführt, wovon 235 Aufführungen 
auf Berlin entfallen. Aus dieſer Stataſtik 
ift erſichtlich, daß Shakeſpeare auch jetzt noch der 
meiſt geſpielte Dramatiker in Deutſchland ift. 


Hochſchulnachrichten 


Der neue Rektor der Univerſität Leipzig. In 


der Aula der Univerſität Leipzig fand der Net- 


toratswechſel ſtatt, zu der Miniſterpräſident Dr. 
Bünger erſchienen war. Der ſcheidende Rektor 
Profeſſer Roemer übergab das Rektorat Vro- 
feſſor Falke, Direktor des landwirtſchaftlichen 
Inſtituts. In ſeiner Antrittsrede behandelte 
Falke das Problem der Landflucht. 

Von der Univerſität Breslau. Profeſſor Dr. 
Theodor Süß in Göttingen hat einen Ruf 
als Extraordinarius für bürgerliches Recht an 
der Univerſität Breslau erhalten. 

Geſtorben. In Münſter i. W. ſtarb im 
Alter von 83 Jahren der Ordinarius der Chemie 
an der dortigen Univerſität, Geh. Regierungs 
rat Dr. Heinrich Salkowſki. > 

Armee⸗Muſikinſpizient Profeſſor Hackenber⸗ 
g t Der Armee⸗Muſikinſpizient Profeſſor 

ackenberger iſt geſtern vormittag in einem Vor⸗ 
ortzug von einem Hersſchlag ereilt worden. 
Prof. Hackenberger war vor dem 
t. Grawert 2. 


t Kriege neben 
Armee⸗Muſikinſpizient und 
wurde nach der Repolution und Verkleinerung 


des Heeres als Inſpizient in die Reichswehr 
übernommen. Er iſt in weiten Kreiſen durch die 
Maſſenkonzerte von Reichswehrkapellen bekannt 


= 


rr 
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Kirmedfeier, wobei auch die Ehrung von 
Jubilaren erfolgen wird. Am 18. November 
wird um 7% Uhr vormittga für die verſtorbenen 
Mitglieder in der St.⸗ Marienkirche ein 
Requiem abgehalten. 


Vom Polniſchen Generalkonſulat. Anläß⸗ 
lich des polniſchen Staatsfeiertages findet am 
Montag um %10 Uhr eine Meſſe in der 
St.⸗Hyazinthkirche ſtatt. Im Anſchluß daran 
empfängt der Gene ralkonſul im General; 
konſulat. Die Geſchäftsräume bleiben am Mon- 
tag für das Publikum geſchloſſen. 

Konzert im Lvangeliſchen Gemeindehaus. 
Die Vereine des Stadtverbandes für Jugend⸗ 
pflege und des Stadtverbandes für Leibes⸗ 
übungen werden nochmals auf das vom Jugend- 
amt am 11. November im Epangeliſchen 
Gemeindehaus veranſtaltete Konzert 
aufmerkſam gemacht. Kartenverkauf Gofſtraße 16, 
Zimmer 51. 

* 

* Laienſpiellehrgang des Jugendamtes. Der 
Lehrgang beginnt nicht am 16., ſondern Sonntag, 
den 10. dieſes Monats, 20 Uhr, in der Aula der 


Mittelſchule mit einer Aufführung der „D orf⸗ 


ſchlägerei“ von Karl Jakob. Intereſſierte 
Mitglieder aller Vereine ſind dazu eingeladen. 
Vereinsausweis mitbringen, Eintritt frei. 

* Reichsbahn⸗Turn⸗ und Sportverein Schmal⸗ 


ſpur. Heute (Sonnabend) um 20 Uhr Mit ⸗ f 
gliederverſammlung im Vereinsheim 
(Turnhalle). ; 


* Ehrenbund Deutſcher Weltkriegsteilnehmer | Ka 


e. V. Sonntag, abends 6 Uhr, onats⸗ 
Verſammlung mit Damen. Malermeiſter 
Georg Schmidt erhielt das KEK. m. Schwertern. 

„Verein verdrängter Lehrer und Lehrerinnen. 
Sitzung am Montag, abends 7 Uhr, im Han⸗ 
delshof. 

* Kriegerverein. Am Sonntag findet im 
Saale des Promenaden⸗Reſtaurants die We o- 
natsverſamm lung ſtatt. Beginn 15% Uhr. 

* Heimatliebende Hultſchiner. Heute (Sonn- 
abend), 20 Uhr, Monats Verſammlung 
im Vereinslokal Schmatloch, Gymnaſialſtraße. 

* Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter 
und Kriegerhinterbliebener. Die Ortsgruppe 
Roßberg begeht am Sonntag ihr 10jähriges 
Beſtehen. Aus dieſem Anlaß findet vorm. 11 Uhr 
in der Krypta der St. Hyazinthkirche ein Got ⸗ 
tesdienſt für die Gefallenen ſtatt. Nachmittag 
um 5 Uhr findet im Sternenſaale von Pawelczyk, 
Kaminer Straße, die eigentliche Stiftungs⸗ 
feier ſtatt. 

* Alter Turnverein. Heute, Sonnabend, 
20% Uhr, findet im Vereinslokal „Münchener 
Kindl“, Ring 2, die Monatsverſamm⸗ 
lung ſtatt. j 


Bobrek⸗Karf 


* Spiel- und Sportverein. Am 7. November] T 


fand die Monatsperſammlung des Spiel- 
und Sportvereins ſtatt, die von 65 Mitgliedern 
beſucht war. Der erite Vorſitzende, Lehrer Ko⸗ 
iubet, machte die Mitalieder in längerer Aus⸗ 
führung auf die Bedeutung der Gemeinde-, 
Kreistags⸗ und Provinziallandtagswahlen auf 
merkſam und forderte die wahlberechtigten Mit- 
glieder auf, der Wahlpflicht zu genügen. 


Den Siegern aus den Kreis⸗Jugendwettkämpfen ſtatt. 


Die Muſik an der Techniſchen Hochſchule zu 
Breslau. Unter dieſem Titel gibt der Lektor für 
Muſik an der Techniſchen Hochſchule Breslau, Dr 
Hermann Maß ke, eine kleine Schrift heraus, 
in der er über die Syſtematik des muſikaliſch⸗ 
mufikwiſſenſchaftlichen Unterrichts an der Hoch⸗ 
ihule berichtet Nach einer allgemeinen Einlei- 
tung über den Muſikbetrieb an Techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen wendet er fih dem Sonderfall der Bres- 
lauer Hochſchule zu und gibt einen Ueberblick 
über geleiſtete wiſſenſchaftliche und künſtleriſche 
Arbeit. Seine abſchließenden Bela 
über die neue Orgel in ihren zeitgeſchichtliche 
und lokalen Zuſammenhängen geben. 
reichen Literaturangaben verſehen, einen guten 
Ueberblick über den Stand der gegenwärtigen 
Orgelbaukunſt. . 


50 Fahre Thomas⸗Stahl 

In dieſen Tagen ſind 50 Jahre vergangen, 
feitbem zum erſtenmal in Deutſchland Thomas⸗ 
Stahl hergeſtellt worden iſt. Die Einführung 
des Thomas⸗ Verfahrens in Deutſchland durch 
den damaligen Hörder⸗Verein und die 
Rheiniſchen Stahlwerke, die beide zu 
den Gründerwerken der Vereinigten Stahlwerke 
Aktiengeſellſchaft gehören, bedeutete einen Wen- 
depunkt in der techniſchen Entwicklung der Dent- 
ſchen Induſtrie. 

Nachdem in England bereits der nach ſeinem 
Erfinder benannte Beſſemer⸗ Prozeß zur 
Durchführung gelangt war, ein Verfahren, das 
bei den meiſten deutſchen und ſchwediſchen Erzen 
infolge ihres Phosphorgehalts nicht anwendbar 
iſt, konnte am 22. September 1879 auf Grund 
der von den Engländern Gilchriſt und Tho- 
mas unmittelbar nach dem Bekanntwerden ihrer 
erſter Verſuchsergebniſſe übernommenen Patente 
auf den Hüttenwerken in Hörde und Ruhrort⸗ 
Meiderich der erite Thomas ⸗Stahl ge- 
wonnen werden. Die beiden Werke gingen nun 
daran, durch techniſche Verfahren die Qualität 


\ 
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Filme der Woche 


Beuthen 
„Erpreſſung“ im Intimen Theater 


Das Intime Theater zeigt von heute ab i 
Bor en die von ſehr gutem Inhalt find. 

eſonders bexnozgubeßen iſt der nach einem 
Schauspiel von vander Dumas gedrehte 
Film „Der Mann, der nicht liebt“. Die Haupt⸗ 
rolle ſpielt ein junger Schaufpieler Merone, 
der ſich in eine ſchöne Frau Clene verliebt. 
Merone wird aber bitter enttäuſcht. Nach 
einigen Jahren wird Merone einer der bebeu- 
tendſten Schaufpieler von Paris, feiert Triumphe, 
iſt der Liebling des Geſellſchaftslebens. Nur von 
den vielen Frauen, die ihn umſchwärmen, kann er 
keine lieben, alle betrachtet ex als Zeitvertreib, 
bis ihm ein liebes blondes Mädel Aline in den 
Weg tritt, die er wiederliebt. Inzwiſchen kann 
er aber noch einmal an Elene, die er auf einem 
Ball wiedertrifft, für ſeine verſchmähte Liebe 
Rache nehmen. Merone wird von Guftan Dießl 
rn hervorragend wiedergegeben, glänzend unter⸗ 
tigt von Danfi d'Ora als Aline und Agnes 
Eſterhazy als Elene. Als 
läuft „Erpreſſung“ nach einem Schauſpiel von 
Benett. eſer Film ſpielt zuerſt in einem 
Maleratelier, dann in einem kleinen Bigarren- 
laden. Ein ſchönes, junges Mädel, Alice, erſticht 
in der Notwehr einen Maler und wird von ihrem 
Verlobten Frank, der Kriminalbeamter iſt, des 
Mordes überführt. Frank erſtattet aber keine 
Anzeige. Da geſellt ſich ein dritter, ein Zeuge 
des Mordes, hinzu, der die Rolle des Erpreſſers 
übernimmt. Kriminalbeamte erkennt den 
Erpreſſer als einen geſuchten Zuchthäusler wieder 
und will ihm den Mord anhängen. Es entſpinnt 
ſich darauf eine Verbrecherjagd, bei welcher 
der Erpreſſer ums Leben kommt und die ganze 
Angelegenheit dadurch im Sande verläuft. 


„Polizeimeiſter Tagejeff“ in der Schauburg 
Dieſer on gibt einen Ausschnitt aus dem 


zweiter Hauptfilm 


Der Film, nach 
Zapolſka gedreht und von dem Spielleiter 
Julius Gardan ſtraff und feſſelnd geſtellt, packt 
von Anfang bis zum Ende. Der Schluß ift tra- 
giſch, wie überhaupt der ganze Streifen düſter 
und ſchwer angelegt iſt. Schauſpieleriſch iſt er 
beſonders mit Boguslaw Samborſki und 
Nora Ney vorzüglich beſetzt. Im Beifilm 
"Boa elfrei“ gent wieder Tom Mix feine 
wildweſtlichen Tollkühnheiten. 


„Ich lebe für Dich“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 


‚Der Bildſtreifen ſpielt im San ato : 
rium und führt in lehrreicher Weiſe Menſchen 
mit mancherlei pſochiſchen Krankheitszeichen vor. 
Handelnde Hauptperſonen ſind: ein dauernd ge⸗ 
drückter, freud⸗ und ho fnungsloſer Hypochon⸗ 
der, deſſen Daſein nichts zu berichönern vermag. 
Tiefer Peſſimismus und mangelndes Selbſt⸗ 
verttauen lähmen ſeine Kraft. Dazu geſellt ſich 
in Freundſchaft ein Fürſt mit geſteigertem 
Optimismus und feine Frau, die ihren 
Mann pernachläſſigt. Die düſtere Welt des 
Sangtoriums wird dann durch eine neue 
tientin, ein junges, ſchönes Mädchen mit einer 
alles beſiegenden Lebenskraft aufs vorteilhafteſte 
belebt. Einem ſchwerkranken jungen Manne 
bedeutet ſie das letzte große Erlebnis vor ſeinem 

ode. Das junge Mädchen tritt dann in den 
Bannkreis des Hypochonders und macht es ſich 


am Verfaſſungstage in Rokittnitz, Vereinsmit⸗ 
glied Weimann und Poſpiech, überreichte 
der erite Vorſitzende die Hindenburg-Diplome. 
Anſchließend fand der Mannſchaftsabend 


dieſes Stahlproduktes zu derbeſſern. So haben 


ſie in den vergangenen 50 Jahren beiſpielsweiſe 
durch Einführung des „Miſchers“, der allein eine 
gleichmäßige Qualität der Roheiſenbelieferung der 
Womas-Birne geſtattet, die weitere Entwicklung 
des Thomas-Stahls ſehr gefördert. i 
Für die meiften Verwendungszwecke 
heutige Thomas -⸗Stahle is den aus 
Siemens⸗Martin⸗Ofen und der Bef- 
ſemer- Birne erſchmolzenen Stahlarten nicht 
nur gleichwertig, ſondern in bezug auf Verſchleiß. 
feſtigkeit bei Schienen ſowie S it und 
2 itungsfähigkeit des weichen Stahls fogar 
überlegen. i . ; 
deutung des Thomas⸗Stahls Rant 
liegt aber nicht zuletzt darin, daß aus der bei ſei⸗ 
ner Gewinnung entfallenden e pho- 
phorhaltigen Schlacke Thomasmehl, das be- 
kannte Düngemittel gewonnen wird. 


die Fabrikation von Thomas- | Ha 


Die Rolle die die € tion von Tam 
Stahl heute in der deutſchen Eiſeninduſtrie ſpielt, 
wird vielleicht dadurch am beſten gekennzeichnet, 
daß im Jahre 1928 annäbernd die Hälfte der 
geſamten deutſchen Stahlerzeugung auf Thomas⸗ 
Stahl entfiel. 


Joſef Eiſenburger F. Der durch ſeine zahl⸗ 
reichen, in ſiebenbürgiſch-ſächſiſcher Mundart ge- 
ſchriebenen Volksdramen bekannte ſieben⸗ 
bürgiſche Volksdichter Joſef Eiſen burger iſt 
in dieſen Tagen in Biſtritz im Alter von 65 
Jahren geſtorben. Von ſeinen Werken haben 
der „Dorfdrache“ und die „Wundergeige“ in 
ſeiner Heimat und in der ſiebenbürgiſch⸗ſächſiſchen 
rg in Amerika zahlreiche Aufführungen 
erlebt. 

Croſſen ehrt Klabund. Die Stadt Croſſen 
an der Oder hat beſchloſſen, ihrem Sohne Kla⸗ 
bund ein Denkmal auf ſeinem Grabe zu 
ſetzen. Der Entwurf ſtammt von dem Berliner 
Bildhauer Dammann. 

der Göttlichen Ko⸗ 


Die älteſte ift 
n e De Omid. 


vollendete Darſtellungskunſt dieſem Großfilm 


eA Aufgabe, ihm die Lebenskuſt wieder zu 
ber 
ſich in Liebe zuſammen. Der Film iſt bei gutem 
Aufbau und ſchönen Bildern ſpannend und ſehr 
unterhaltend. Wilhelm Dieterle und Lien 
Deyers ſind die beiden Partner, die durch 


Sinn und Inhalt geben. Außerdem führen die 
Thalia⸗Lichtſpiele noch die drei Kurzton⸗ 
filme „Kommt ein Vogel geflogen“, „Ein 
Bummel durch Berlin“ und „Badefreuden“ fo- 
wie eine neue Wochenſchau vor. 


Gleiwitz 
„Der Günſtling von Schönbrunn“ 
\ in den UT.⸗Lichtſpielen 


Wenige Tage nach der Uraufführung in 
Berlin erſcheint dieſer neue Tonfilm nach dem 
3 5 — „ von T S$ re in ei 

raufführung für ganz Schleſien. Ein Er- 
ien der Maria Thereſia 0 in 


Doppelprogramm in der Schauburg 
Zwei ſehr feſſelnde, ſehr ſpannende Filme 
bringt das neue Programm. „Die Schmugaler⸗ 
braut von Mallorca“ führt nach Spanien, bringt 
wunderbare Naturaufnahmen 
gos hübſches Spiel. Romantiſche Exeigniſſe in 


„Der 
Gibſon z 
Artiſtenkunſt. Ruth Elder, die Ozeanfliegerin 
führt Sturzflüge und andere fliegeriſche Kunſt⸗ 
ſtücke aus und hat die ſpannendſten Szenen des 
handlungs reichen und abenteuerlichen Films, der 
auf Luſtſpielton geſtellt iſt. 


Gleiwitz 


+ Schlägerei. Am Donnerstag wurde das 
Ueberfallabwehrkommando von einem 
Gaſtwirt auf dem Germaniaplatz zur Schlichtung 
einer Schlägerei angefordert. Beim Ein⸗ 
treffen des Kommandos war die erei be- 
reits beendet. Vor dem Lokal lag der 
Joſef K. aus Hindenburg, der am Kopfe und an 
der Hand verletzt war. Dem Verletzten wurde 
bon der Sanitätswahe ein Notverband an- 
gelegt. Die Perſonalien der an der Schlägerei 
beteiligten Perſonen wurden feſtgeſtellt. 

* Der Mann mit dem Wunderbarometer. 
Vom Tier- und Vogelſchutzverein des 
Stadtkreiſes Gleiwitz wird uns geschrieben: Ein 
Agent vertreibt im Stadtkreis Gleiwitz ein fo- 


ſeinen langjährigen A die in 
adtbibliothe 


dem Urtypu 
näher als irgend eine andere 
die wir kennen und 


Verlegung des Ei Bach⸗Muſeums n 
Leipzig? Die chen fell Noe Zeit anhalten- 
den Beſtrebungen, das wiſſenſchaft 133 


lungen, die Eigentum der Deutſchen 


N A: 
r Gefe t zu verlegen, 8 
i e, Si age Bad 


ſter Zeit erfüllt werden. en d 

us befinden fih rekonſtruierte Bach⸗Zimmer 
mit vielerlei Hausgerät einſchließlich eines Bad- 
jhen Hausſchlüſſels, befonders aber die dritt- 
größte T die in Deutſch. 
land beſteht ſowie wertvolle Handſchriften 
Erſtausgaben Bachs und ſeiner Söhne. 


Bußtagskonzerte im Induſtriebezirk 


Einziger Klavierabend von Claudio Arrau 
; in Beuthen . 


Nachdem die oberſchleſiſche Mufitwelt in dem 
Guarneri⸗Duartett eines der erfolgreichſten 
Quartette kennen gelernt hat, iſt für dieſe 
ſon von der Konzertdirektion Cieplik be- 
kannte Pianiſt Claudio Arrau verpflichtet 
dag fl. Ju l Begin. en Elifoot des Gwen. 
ag (20. Nov.] in Beuthen. a 6 
geliſchen "Genseinbchauies fa. 7 

Bußtagskonzert in Hindenburg. Am Bu 
gibt der bekannte Kapellmeiſter Hans Kam 
Bot. ein Symphoniefonzert, bei dem 
fore Wird. ds Cin wird ber bekannte gie 
spielt wird. A fiit wir mte Pia⸗ 
niſt Erwin Lariſch mit. 5 is 


haften, was ihr auch gelingt. Beide Finden | Tr.-Ueb 


das Thema „Durch Selbſthilfe 


B —— 
Tnatz im zweiten Band der neuen Folge des å 


und | Flamme“ zur Aufführung. 


Sai⸗ dem 


Perſonalveränderungen 
im RNeichsheer 


Befördert mit Wirkung vom 1. November: zu Ober 
ſten: Oberftleutnant von Puttkammeer, Komdt. d. 
Pl. itz: Oberſtleutnant: — 


9; Wexel, J. R. 17; zu Oberleutnanten: 
die Leutnante: Gutbrod, A. R. 5; Bergmüller, J. N. 21; 


arzt: Oberarzt Dr. Wolters, ©. 3. 

Befördert mit Wirkung vom 1. November zum Haupt ⸗ 
mann: Oberleutnant Hahm, J. R. 7; um Obers 
leutnant: von Kroſigk, J. R. 9; zum Leutnant: 
Oberfähnrich Douglas, 3. R. 12. 


PPC TTT 


genanntes Wunderbarometer, 
zur Förderung des Tier⸗ und Vogelſchutzes und 
benutzt den Titel und den Namen des Geſchäfts⸗ 
führers des hieſigen Vereins, um dieſes Wunder. 
barometer an den Mann zu bringen, anſcheinend 
auch mit Erfolg. Der Vorſtand des Tier⸗ und 
Vogelſchutzverbandes für den Stadtkreis Gleiwitz 
hat weder feinen Namen noch die Genehmi: 
gung zum Vertrieb dieſes Barometers damit 
gegeben und hat bereits amtliche Schritte untere 
nommen, damit dieſe, von ihm keineswegs gebil- 
linte Propaganda für den Tier- und ogel⸗ 
fub in Stadt» und Landkreis Gleiwitz unter- 
t; 


blei 

„ Reihenfolge der Wahlvorſchläge. Die vom 
Wahlausf ar für die Stadtverordnetenwah⸗ 
len feſtgeſetzte Reihenfolge der Wahlvor⸗ 
ichläge iſt in der geſtrigen Ausgabe irrtümlich 
durch die zwerſt vom Magiſtrat bekanntgegebene 
Liſte erſetzt worden. Die Wahlvorſchläge haben 


; „2. Schwarzweiß rot“ (Deutichnatin« 
nale Volkspartei], 3. 


Deutſche Ars 
beiterpartei (Hitlerbewegung!. 11. Wirtſchaftsver⸗ 


einigung für Hand 


angeſtellten. Die D 1 
des der Hotel-, Reſtaurant⸗ und Kai feehaus⸗ 
angeſtellten hielt eine Sitzung ab, in 

nach einer Begrüßung der Anwesenden durch 
Vorſitzenden Miynet, der erſte Bundesvor⸗ 
ſitzende Schaar. Leipzig, einen Vortrag 1 
wirtſchaftliche Lage der Argeſtellten des gaſtwirt⸗ 
ſchaftlichen Gewerbes hielt. Der Redner machte 
zum wirtſchaft⸗ 
lichen und ſozialen Nufſtieg“ zur Grundlage. feis 
ner de Er kennzeichnete zunächſt die 

tehenden Zuſtände, d 


ze wirtſchaftliche Not in⸗ 
folge des verlorenen Krieges und das Verhältnis 
zwiſchen den Unternehmern und den Angeſtellten 
der Gaſtwirtſchaften, ſprach über die Konzernie⸗ 
rung der Unternehmen und ging dann auf Dra 
p ein. Er betonte, daß 
r Bund eine Notgemeinſchaft darſtelle, die um 
die Rechte der Angeſtellten kämpfe. Der Redner 
verlangt vor allem von den Angeſtellten Solidari- 
tätsgefühl, damit eine ſtarke Organiſation Erfolge 
erreichen könne. Der Vortrog wurde mit großem 
Beifall aufgenommen. 


* Führung im Oberſchleſiſchen Muſeum. Am 
Sonntag, dem letzten Tage der Sonderaus⸗ 
ſtellung des oberſchleſiſchen akad. Malers und 
Radierers Erich Zabel, Beuthen, wird der 
Künſtler vormittags 11 Uhr eine Führung. im 
beſonderen einen Vortrag über die Technik der 
Monotypie, halten, Erich Zabel hat neben 
der reichhaltigen Gemäldeausſtellung eine Anzahl 
Radierungen und Monotppien zur Schau geſtellt. 
die ſeinen Vortrag illuſtrieren. Aus der Son- 
derausſtellung wurde Zabels Oelgemälde „Berg: 


zertdirektion iepläk für ein einmaliges 
Meiſterkonzert verpflichtet, und zwar für den 
Buß- und Bettag in Gleiwitz (Evangeliſches 
Vereinshaus!. 
2 * 
Oberſchleſiſches Landestheater. Heute, 20.15 
r, wird in Beuthen „Die heilige 


von 
beſorgte Paul 
Schlenker, Bühnenbilder fertigte Hermann 
Haindl. die muſikaliſche Leitung liegt in den 
Händen von Kapellmeiſter Erich Peter. Die 
Titelrolle ift durch die Sängerin Berta Ebner ⸗ 
Oswald vom Stadttheater Breslau beſetzt. 


Freie Volksbühne Beuthen. Heute, Sonn- 
abend, gelangt für Gruppe C „Die heilige 
Morgen, Sonntag, 
35% Uhr, wird „Der Raſtelbinder“ als Sonder⸗ 
vorſtellung gegeben. ; 

Bühnenvolksbund Beuthen. Die Erſtauffüß⸗ 
rung „Salome“ wird für die Theatergemeinde 
Gruppe B geſpielt. Das zweite Pflichtkon⸗ 
zert des Bühnenvolksbundes find d am Mon- 
tag, dem 18, November, 20 Uhr, im onzerthaus⸗ 
ſaal ſtatt. Es iſt ein Symphoniekonzert, das von 
verſtärkten Orcheſter des Oberſchleſiſchen 
Landestheaters mit Kapellmeiſter Peter ausa 
geführt wird. Karten werden bereits ausgegeben. 

Vom Schutzverhand Deutſcher Schriftſteller. 
Der bekannte ſchleſiſche Literaturkruiker Dr. Wil- 
helm Meridies wurde vom Schutzverband 
Deutſcher Schriftſteller, Gauverband Oberſchle⸗ 
jien, für einen Vortragsabend in Oben 
ſchleſien verpflichtet. Dr Meridies ſpricht am 
Sonntag. dem 17. November, in Beuthen über 
72 Thema „Vermännlichung der Dich⸗ 

ung“. : 


angeblich 


ir 


u 


Ausbau des Waſſerleitungs⸗ 
netzes in Toſt 


Die Stadtverordneten als Sparmeiſter 
(Eigener Bericht) 


Toſt, 8. November. 

Wie die anderen letzten Sitzungen war auch 
die diesmalige Sitzung des Stadtverordneten⸗ 
kollegiums nur knapp beſchlußfähig: von den 
11 Stadtverordneten nahmen nur 6 Stadtver⸗ 
ordnete teil. Unter Berückſichtigung der Ein⸗ 
gemeindungen wurde beſchloſſen, die Stadt⸗ 
verordnetenzahl von 11 auf 15 zu erhöhen. In 
der Waſſerwerkskaſſe traten durch die verſchie⸗ 
denen Froſtſchäden und die Neuanſchaffung von 
Waſſerzählern Etatsüberſchreitungen 
ein. Um dieſe zu decken und noch einen kleinen 
Fonds für dieſe Zwecke zu haben, wurden 
400 Mark angefordert und von den Stadtver⸗ 
ordneten auch bewilligt. In einem weiteren 
Dringlichkeitsantrag ſollten die Stadtverord⸗ 
neten ihre Zuſtimmung zu einer Weiterführung 
der Waſſerleitung auf der Bahnhofſtraße vom 
Kinderheim zum Gaſthaus Bujara geben. Bür⸗ 
germeiſter Hencinſki mußte den Koſten⸗ 
anſchlag über dieſe Arbeiten vorlegen, der mit 
einer Summe von 7813 Mark abſchließt. Der 
Magiſtrat hatte die Zuſtimmung erteilt, wenn 
der Bauausführer den Endbetrag auf 7500 Mk. 
herabſetze. Die Stadtverordneten fanden ihrer⸗ 


ſeits den herabgeſetzten Endbetrag zu hoch und 


beantragten für die Ausführung der ganzen Ar- 
beiten einſchließlich der Materialliefe⸗ 
rung nur 7250 Mark zu zahlen. Bei einer tele- 
phoniſchen Anfrage erklärte ſich die Firma mit 
dieſem Preis zufrieden. Bürgermeiſter Hen⸗ 
einſki gab bekannt, daß die Waſſerleitungen 
jetzt wieder dauernd Waſſer abgeben können, da 
ſchon Waſſer von der Pumpſtation zum aje | ERRATIOA R EN IURE ORTSMITTE" E ESA 
werk der Heilanſtalt gedrückt wird. Damit 
dürfte die für alle Teile der Bevölkerung ſo 
wichtige Waſſerverſorgungsfrage eine 
befriedigende Löſung gefunden haben. 


1323 —— 


klippen“ für das Oberſchleſiſche Muſeum er- 
worben und wird nach Beendigung der Ausſtel⸗ 
lung der Gemäldegalerie des Muſeums einver- 
feibt werden. 


* Defterreichiich- 1727 1 Abend. ze Orts⸗ 
Gleiwitz des Oeſterreichiſch⸗Deut⸗ 
(aen Volksbundes veranſtaltet am 16. No- 
einen ara Deutſchen Abend, 
een mit einer Anſchlußkundgebung. 
Dr Miſchler vom Volksbund Berlin wird über 
das Thema „Die Ereigniſſe in Oeſterreich und 
wir ſprechen. iener Dichter und Vor⸗ 
tragsmeiſter Dr Plattenſteiner bringt 
ernſte und heitere Rezitationen öſterreichiſcher 
Dichter, und ſchließlich wird Oberbürgermeiſter 
Dr. Geisler eme Anſprache halten. 


nengelinliung des Sindendurger Montagmarktplates 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 8. November. 

Im Zuſammenhang mit der Neugeſtal⸗ 
tung des Montagmarktplatzes hat der 
Magiſtrat anläßlich der einſchlägigen Körper⸗ 
ſchaftsbeſchlüſſe wiederholt Mitteilungen an die 
Oeffentlichkeit gelangen laſſen, in welcher Weiſe 
ſich die künftige Bebauung des Montagmarkt⸗ 
platzes geſtalten wird, und wie ſich insbeſondere 
künftig 

die Verkehrsverhältniſſe 


in dieſer Gegend abwickeln werden. Es iſt hier⸗ 
bei auch wiederholt zum Ausdruck gekommen, daß 
in Verfolg dieſer Neuxegelung u. a. auch der 
ſeiner Zeit quer durch den Stadtpark geſchüttete, 
115 Damm abgetragen und zu wichtigen Au f 
ſchüttungsmaßnahmen Verwendung finden ſoll. 

Nachdem nunmehr das Beuthener Waſſer längs 
des Montagmarktplatzes zur Verrohrun 

gelangt iſt, muß das Verrohrungsbauwerk dur 

Zuſchüttung des alten offenen Waſſerlaufes mit 
Erdmaſſen 1 75 Umfanges clic werden. 
Gleichzeitig ſind für die hauptſächlichſten Ter⸗ 
raſſierungen zur Neuanlage der Weinkopfſtraße 
ſowie zur Höherlegung der Alſenſtraße weitere 
Bodenſch üttmaſſen erforderlich. Zur Koſten⸗ 
erſparnis wurde hierfür von Anbeginn an 
mit der Verwendung der Erdmaſſen aus dem 
fraglichen, in unmittelbarer Nahe gelegenen 
Damm des Stadtparkes gerechnet. weil der ur⸗ 
ſprünglich für dieſen Damm gedachte Zweck im 
Rahmen des 8 ſich auf 
viele Jahre hinaus, wa hrſcheinlich aber jogar 
endgültig, auch auf einfachere Weiſe 
ee eee nämlich: die 


* Schülerkonzert. Am Donnerstag DEE 
tete ber Muſikpädagoge Hans A. Kaſper 
ein Schülerkonzert, das einen intereſſanten Ein- 
blick in die Unterrichtsmethode und Unterxichts⸗ 
erfolge gab. Hans A. Kaſper iſt beſtrebt, die 
Hausmuſik wieder zu Ehren zu bringen, bevor⸗ 
zugt die klaſſiſche Muſik, hat aber auch moder ne 
Stücke in ſeinen Unterrichtsplan aufgenommen. 
Die dae den wird unter den Schülern 
durch viel Zuſammenſpiel in einem kleinen Or⸗ 
heiter belebt. Es war intereſſant, mit welchem 
Eifer die jungen Muſiker ans Werk gehen, und 
wenn auch hier und da merkliche Unebenheiten 
auftraten, die Entwicklung muſikaliſchen Verſtänd⸗ 
niſſes iſt doch herauszuhören, und die Leiſtungen 
ſind höchſt anerkennenswert. 

Ausſtellung des Hausfrauenbundes. . 
tag und Montag veranſtaltet der Haug- 
frawenbund Gleiwitz im Blüthnerſgal des 
Stadtgartens eine Ausſtellung, „Der häusliche 
Tiſch am Alltag und Feſttag“, unter Mitwirkung 
hieſiger Firmen. Die Ausſtellung iſt an bei⸗ 
den Tagen von 11 bis 19 Uhr geöffnet. 


BEN rer EES MP PATER: 
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Durchführung des Süd⸗Nordverkehrs 


im Zuge der neuen Ebertſtraße nach der Paul- 
ſtraße und Mikultſchützer Straße. Anſtatt die 
Ebertſtraße in direkter Kreuzung der Kronprin⸗ 
zenſtraße auf der Strecke des durch den Stadt⸗ 
park ſeiner Zeit geſchütteten Dammes nach Nor⸗ 
den weiter zu führen, iſt ſchon zur Vermeidung 
des ſchwierigen künftigen Verkehrskreuzungs⸗ 
punktes an der Kronprinzenſtraße zu erſtreben, 
daß die Alſenſtraße als Fortſetzung des Ver⸗ 
kehrsbandes aus der Kronpring 3 08g hinaus 
nach der Paulſtraße benutzt wird, wodurch ſich 
der Neuerwerb zahlreicher koſtſpieliger Geund⸗ 
ſtücke ſowie die Neugeſtaltung in Pflaſterung, 
Kanaliſation uſw. bei dem geſchütteten Damm als 
Doppelmaßnahme erübrigt. Es werden hierdurch 
etwa \ 


1% Millionen RM. Koſten eingeſpart. 


Darüber hinaus wird erreicht, daß der Stadt⸗ 
park von der jetzigen Zerſchneidung frei wird 
und eine zuſammenhängende Promenade bis zur 
Alſenſtraße geſtattet. Nachdem ſchon die ſtädti⸗ 
ſchen Körperſchaften anläßlich der verſchiedenen 
Beſchlüſſe für die Geſtaltung des Montagmarkt⸗ 
platzes unter Berückſichtigung der angegebenen 
Einſparungsumſtände mit der Abtragung des 
Dammes einverſtanden waren, hat neuerdings die 
Baudeputation ebenfalls einſtimmig dieſe Maß⸗ |; 
nahme gutgeheißen und die Vergebung der Ab⸗ 
1 zur Zuſchüttung des Beuthener 
Waſſerlaufes entlang des neuen Bauwerks vor⸗ 
genommen. 


„Neueröffnung des Theater⸗Cafeés. Nachdem 
Gaſtwirt Dworſchak das Theater⸗Café auf 
geben hat und die Räume einige Tage geſchloſſe en 
waren, hat jetzt Gaſtwirt Göhring die Be⸗ 
wirtſchaftung übernommen und am Freitag das 
Theater aje wieder eröffnet. 


Hindenburg 


„ Arbeitsmarktlage. In der Woche vom 
31. Oktober bis 6. November 1929 ſtieg die Zahl 
der Arbeitſuchenden von 2647 auf 2712 
und die Zahl der unterſtützten Arbeitsloſen von 
1530 auf 1636. verſtärkte Augen der 
Unterſtützungsempfänger gegenüber den Arbeit⸗ 
ſuchenden iſt auf die Ablöſung von Notſtands⸗ 
arbeitern zurückzuführen. 


* 130 000 Einwohner. Am 1. November 
betrug die Einwohnerzahl der Stadt Hin⸗ 
denburg 130 493; am 1. Oktober waren es 129 883. 
Zugezogen find 1530, fortgezogen 1011 Perſonen, 


was ein Mehr an Zuzügen von 519 ergibt. organe. 


erna gag c ebene ane s 


Geburten wurden 230, Sterbefälle 89 gemel⸗ 
det, jomit. beträgt der Geburten i beri dug 
141. Die beſonders große Zahl der Zuzüge ift 
darauf zurückzuführen, daß viele während der 
Sommermonate auswärts Veihäftinte für . 
Wintermonate nach Hindenburg zur ü 
gekehrt ſind. Dieſe Zuzüge ſtehen auch in 
einem gewiſſen Zuſammenhang mit der Steige⸗ 
rung der Zahl der Arbeitſuchenden in Hinden⸗ 
burg, da es ſich zumeiſt um Saiſonarbei⸗ 
ter handelt, die zurückgekehrt find oder um Mr- 
beiter, die glauben, hier im Induſtriezentrum 
leichter eine Arbeit zu finden. 

* Geſchäftsübergang. Die 
Siebenhaar wird am 1. Januar 1930 in den 
Beſitz einer Schweidnitzer 1 übergehen. 
Der Kaufpreis beträgt 205000 Mar 


* Handelskammerprüfungen. Die von der 
Handelskammer eingeführten Geſchäfts⸗ 
ſtenographen⸗Prüfungen werden erſt⸗ 
malig im Dezember abgehalten. Allen in Frage 
kommenden Stolze⸗Schreyanern wird es zur 
Pflicht gemacht, ſich zu dieſen Prüfungen zu 
melden. Die koſtenloſen Uebungsabende der Prak⸗ 
tikerabteilung finden an jedem Montag um 
20 Uhr, Kaniaſtraße 8, ſtatt. 


* Von einem Motorradfahrer angefahren. 
Am Sonntag gegen 9 Uhr wurde der Invalide 
Adam H. auf der Biskupitzer Straße vor dem 
Grundſtück Nr. 4 von dem Kraftrad I K 46 381 
angefahren und verletzt. Der Verletzte wurde 
von dem ſtädtiſchen Krankenwagen nach 
dem Städtiſchen Krankenhaus gebracht. Er 
wurde dort verbunden und gleich wieder entlaſſen. 
Das Kraftrad wurde leicht beſchädigt. Die 
Schuld an dem Unfall ſoll den Motorradfahrer 
treffen, 
ließ. 

* Der Stadtausſchuß tagte. Der Stadtaus⸗ 
ſchuß hielt am 5 Freitag unter dem Vor⸗ 
lib des Stadtrats Dr Hübner ſeine elfte 
Sitzung ab, in der zehn Verwaltungsſtreitſachen 
zur 1 gelangten. Davon betrafen 
ſechs Anträge die Erteilung der Genehmigung 
zur Ausübung des Straßenbandels, von 
denen vier genehmigt, die übrigen vertagt wur⸗ 
den. In einem Falle wurde dem Antrage auf 
Erteilung der Genehmigung zur Errichtung einer 
alkoholfreien Gaſtſtätte zugeſtimmt. Zwei 
Anträge betrafen die Erweiterung. der Schank⸗ 
erlaubnis auf Wein bezw. Spirituosen, die 
abgelehnt wurden. Dem Antrage eines Shani- 
wirtſchaftspächters auf Erteilung einer Neben⸗ 
konzeſſion wurde nicht ſtattgegeben, da ein Be⸗ 
dürfnis bierfür nicht anerkannt wurde. In nicht⸗ 
öffentlicher Sitzung wurde außerdem im Be⸗ 
ſchlußverfahren über 16 Anträge, die zum Teil 
die Errichtung bezw. Erweiterung von 
gewerblichen Anlagen. im übrigen auch 
das Schankgewerbe betrafen, entſchieden. 


* Kneippperein. Am Dienstag hielt vor über⸗ 
fülltem Kreiſe Dr Keller aus Bad Wöris⸗ 
hofen im Katholiſchen Vereinshaus 
St. Anna einen Vortrag über die Krank⸗ 
heiten des Herzens und der Kreislauſ⸗ 
In kurzen Zügen ſchilderte der 


Speditionsfirma 


weil er die nötige Vorſicht außer acht 


Länder- und Eee alter Erdteile in Gold: PRP. „ Die FREUDE pep KURMARK- RAUCHERS. 


N 


ww 


N 


INN 


PIAN 


P 


an, 


IT 


N 


N 


grin", 


2 
DHL 
. 


\ 


3 


$ 
V 
~ 


= 


N 


I Y 
MAZEDONEN- s 


22250 SI eee teren nm 


Nj 
7 y 


ps 


IN 


N 


WÀ 


N 


2 


77, 


N 
r 
) 


* 
IN 


—.— 


* 
N 


AL 
9 


beru 


Im ufsi Kampf 


stä Ser Fran: 


ums Leben ist mir das Rau- 
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chen von Sanetta ausgeglichener Geschmacks- 


wirkung der besfe He 
Ich bin um soviel sel 


er. 


sicherer und zielbewusster, 


wenn ich eine Cigareife rauche, sodass diese zu 
meinem freuen Begleiter geworden ist. 


So schafft den postlwen Genuss 


KURMARK | 
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Oberſchleſiſcher Heimatabend |Stadtverordnetensitzung in Ratibor 


Ausreichende Beihilfe für die Erwerbsloſen 


dns Zentrum lehnt Genehmigung der Mittel ab 


in Gleiwitz 


(Eigener Bericht. 
Gleiwitz, 8. November. 
Der Gau Oberſchleſien des Schutzverbandes 

Deutſcher Schriftſteller veranſtaltete zu⸗ 
ſammen mit den Vereinigten Verbänden Hei 
mattreuer Oberſchleſier am Freitag im 
Gleiwitz einen Oberſchleſiſchen Heimat- 
abend, bei dem oberſchleſiſche Dichter und der 
Komponiſt Hans Claus Langer zu Worte 
kamen. Konzertſänger Albert Gaertner, Bau 
then, jang Lieder, beven Text von oberſchleſiſchen 
Schriftſtellern ſtammt. Paſtor Schmidt las 
Sonette. Proſaſtücke und Gedichte, Hans Claus 
Langer ſpielte eine Klavier⸗Suite, Schauſpieler 
Georg Aulich rezitierte aus der oberſchleſiſchen 
Literatur. Gleiwitz liebt leider die oberſchleſi⸗ 
ſchen Künſtler nicht, und fo hatte ſich nur eine 
kleine Gemeinde von Kunſtfreunden zuſammen⸗ 
gefunden, die aber warmen Anteil an der Veran⸗ 
ſtaltung nahm und ſtarben Beifall ſpendete. Der 
Abend war künſtleriſch ein Erfolg. Näheres dar- 
über in der Sonntag⸗Ausgabe. 


Redner die Tätigkeit des Herzens. Das Herz ſei 
aleihfam eine Saug- und Druckpum pe 
und ſei durch den Pulsſchlag ſtets auf ſeine 
M zu prüfen. Der Blut- 
druck des Menſchen ift ein ſehr verſchiedener. 
Hoher Blutdruck iſt ſtets die Urſache eines zer⸗ 
rütteten Nervenſyſtems. Redner ging als⸗ 
dann auf die Erkrankungen des Herzens ein, 
Herzklappenfehler, Herzmuskelentzündungen. Kein 
Organ des menſchlichen Körpers iſt in der Art 
mit Nerven durchſetzt wie gerade das Herz. 
Blaue Lippen, blaue Hände ſind ſtets die beſten 


Zeichen Herzkranker. Das Waſſer hat 
ſtets als beſtes Heilmittel bewährt. Urſache der 
Herzerkrankungen ſind vor allem Infek⸗ 


tionskrankheiten, Rheuma, Nerbenkrank⸗ 
heiten. Derzkrankheiten können geheilt werden 
durch Abhärtung, Kneippſche Anwendungen. Roh⸗ 
koſt ſpielt eine ſehr wichtige Rolle und gi 
Endes Ruhe ſowie Geh- und Liegekuren. 
Vorſitzende. Bergoberſekretär May, dankte dem 
Redner für ſeine belehrenden Worte. Erfreulich 
war, daß 30 Neuaufnahmen erfolgen konnten. 

* Wohltätigkeit des Katholiſch - 9 
Frauenbundes. Am Sonntag, abend *. 
findet im Kaſinoſgal der Bete mere das 
Wohltätigkeitsfeſt des Katholiſch⸗ 
Deutſchen Frauenbundes Hindenburg 17 
zugunſten Ortsarmer, insbeſondere zur Linde⸗ 
rung der Not hungernder und frierender Kinder. 
am Mittelpunkt des Feſtes ſteht das von 

itgliedern des Landestheaters geſpielte Luſt⸗ 
ſpiel „Monſieur Herkules“. 
zu froher Laune geführt, werden alt und jung 
im zweiten Teil des Abends 2 ſelbſttätig 
Terpſichorens Kunſt huldigen (Siehe Inſerat.)] 

* Literariſche Morgenfeier. Die Litera⸗ 
riſche Morgenfeier am Sonntag, vormit⸗ 
tag 11 Uhr, in der Mittelſchule, iſt diesmal dem 
kürzlich perſtorbenen öſtexreichiſchen Seite]! 
Hugo v. Hofmannstbal gewidmet. 


Recht und Gitte im 


Durch das Luſtſpiel] fü 


Ratibor, 8. November. 

Nach einer mehrwöchigen Ruhepauſe verſam⸗ 
melten ſich die Stadtväter zu ihrer letzten Tagung 
in der ablaufenden Amtszeit. Vor Eintritt in 
die Tagesordnung widmete Stadtverordnetenvor⸗ 
ſteher, Ehrenbürger Fröhlich, dem verſtor⸗ 
benen Baurat Raffelſiefen einen Nachruf. 
Eine recht fühlbare Lücke hat der unerbittliche 
Tod in das Kollegium des Magiſtrats geriſſen. 
Stadtbaurat Clemens Raffelſiefen, der in 
unſerer letzten Sitzung am 20. September noch 
mit großem Intereſſe unſeren Verhandlungen 


folgte, ift nach zweitägiger Krankheit am 18. Di- | Demagogi 


tober im eben vollendeten 57. Lebensjahre von 
uns gegangen. Durch 18% Jahre, von Mai 1911 
bis Oktober 1929, hat er dem ſtädtiſchen Bauamt 
vorgeſtanden. Seine Tätigkeit fiel in die 
ſchwerſte Zeit, die wir in den letzten 15 Jahren 
erlebten. Trotzdem werden die Werke feines 
Schaffens noch unſeren Nachkommen von ſeinem 
Wirken erzählen. 
gebäudes, der Betriebswerke, der Schloßbrücke, 
der Ausbau des Tivoligrundſtücks zum Theater, 
der moderne Schlachthof, der Umbau der evan⸗ 
geliſchen Kirche zu einem Muſeum, der Nats 
hausumbau, der Bau der Dr-Proske⸗Schule, der 
Bau der gewerblichen Berufsſchule, der Bau der 
muſtergültigen Badeanſtalt, die Siedelungs⸗ 


ich häuſer an der Viktoriaſtraße und dem Tebelſchen 


Grundſtück find feine Werke. Unabläſſig 
war er bemüht, dem Wohnungselend zu ſteuern. 
Er war begeiſtert für alles Schöne, Edle und 
h-| Gute, war allem Niedrigen abhold. Die An- 
weſenden hatten ſich p Ehren des Verſtorbenen 
von ihren Plätzen erhoben 

Die Verſammlung nimmt hierauf Kenntnis 
von den An 3 der Firma in 
von der erfolgten unvermuteten rüfung 
ſtädtiſcher Kaſſen, von dem Beſchluß der Finanz⸗ 
kommiſſion über die Automotiſierung der Fern⸗ 
ſprechanlage, von dem Beſcheid des Regierungs- 
präſidenten über 


die Finanzlage der Stadt, ' 


wazu Stadtrat Kammer Aufſchluß y 
der — ag Sitzung ug? Sen Antrag au 
r die Ermerbst r 


— 


Im 


ee verlangt: 30 Hark für jeden 8 
uno 16 DM Hr änger, für die au 20 
fi jedes Kind, fer led Erwerds⸗ 


ih unde 3 werden. Lindern unter 
derer forl täglich 1 Liter Milch gegeben 


Wandel der eh 


Vortrag des derzeitigen Leiters des Polizeipräfidinms in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Hindenburg, 8. November. 


Die hieſige Ortsgruppe der Vereinigung 
für pobizeiwiſſenſchaftliche Forte 
bildung eröffnete geſtern abend in der 
Polizei⸗ Unterkunft ihr Winterſemeſter. Der 
Ortsgruppenleiter. Oberleutnant Hoffmann, 
konnte den derzeitigen Leiter des Polizeipräſi⸗ 
diums Gleiwitz. Oberregierungsrat Kro⸗ 
ſchewſki, den 2. Bezirksgruppenvorſitzenden, 
Polizeihauptmann Kalicinſki, Gleiwitz, den 
ſtellvertretenden hieſigen Amtsleiter, Polizeirat 
Slowig, den Führer der 2. Polizeiinſpektion 
Hindenburg, Polizeimajor May, den Führer der 
2. Kriminalinſpektion Hindenburg, Kriminalrat 
Kowalſki und etwa 200 Mitglieder begrüßen 
und ließ ſich bei dieſer Gelegenheit auch über das 
Ziel der Vereinigung aus. Darauf eröffnete der 
2. Vorſitzende der Bezirksgruppe Gleiwitz⸗ 
Beuthen⸗Hindenburg, Polizeihauptmann Kali- 
einſki, das Winterſemeſter. Er wies darauf 
hin, daß im Oktober die große Studien- 
reiſe nach Wien und Budapeſt ſtattgefunden 
habe, die glänzend verlaufen ſei. Es finden wie⸗ 
der regelmäßig Vorträge., und daneben 
Sitzungen der Arbeitsgemeinſchaft ſtatt. Nicht 
unerwähnt foll hierbei bleiben, daß die Bezirks ⸗ 
gruppe ſchon mehr als 1500 e hat. 


Hierauf ergriff 


Oberregierungsrat Kroſchewſki 


das Wort zu ſeinem Seinge. „Recht und Sitte 
im Wandel der Zeiten“. Er führte aus: Recht 
und Sitte haben im Laufe der Zeiten mannig⸗ 
fache Wandlungen erfahren. Recht und Sitte —.— 
erg gleichbedeutend. N am a e e fei dar⸗ 
hingewieſen, daß z. B. die Lüge dem Gitt- 
lie keitsbewußtſein Gre daß die Lü 
aber manchmal im Einklange mit der Sitte ſteht, 
ſoweit es das äußere V Verhalten der Mitgtieber 
einer Geſell 15 betrifft So wird z. B. d 
Geſellſchaftslüge von der menſchlichen Geſellſchafe 
ſanktioniert. Andererſeits wird aber die Lüge 
von der Rechtsordnun als erheblich betrachtet, 
wenn ſie in kraſſer Form auftritt, z. B. als 
Betrug. Der Vortragende führte verſchiedene 
Beiſpiele aus der Praxis des Arbeitsrechts an. 
Der Redner leitete auf die Stellung der ge⸗ 
werkſchaftlichen Einrichtung über. 
Dieſe ſah der Staat früher nicht als aufbauende, 
ſondern als unſittliche an ach dem Kriege 
war darin eine vollſtändige Wandlung einge 
treten. In der Schlichtungs⸗ und Vertragsver⸗ 
a erkennt der Staat die Gewerkſchaft 


als organiſierende Faktoren der Arbeitermaſſen] 
an. berregierungsrat Kroſchewſki behan- 
97 dann weiter die Frage der wirtſchaft⸗ 
lichen Erneuerung im Sinne des 
Sittengeſetzes. Er verlangte die Verſitt⸗ 
lichung der Wirtſchaft, d. h. eine richtige Rang⸗ 
ordnung in der Produktion, durch die Lebensnot⸗ 
wendiges, Nützliches, Ueberflüſſiges und Schäd⸗ 
liches in der Volkswirtſchaft in der richtigen 
Reihenfolge hergeſtellt und verbraucht werden 
ſoll. So ſollen Spielzeug und Tand nicht her⸗ 
geſtellt werden, ſolange die notwendigſten Lebens- 
bedürfniſſe des Volkes noch nicht befriedigt ſind. 

Aus dem Gebiete des R ent⸗ 
nahm Redner 


das Minderheitenrecht, 


in dem ſich eine neue ſittliche Auffaſſung über die 
Stellung des Staatsbürgers anbahnt, nachdem 
durch das Genfer Abkommen ſchon eine rechtliche 
Regelung eingeſetzt hat. Weiter beſprach er den 
Kellogg⸗Pakt, der eine Aechtung des Krieges 
ausſpricht und die Kriegsächtung nicht, wie 
früher, nur zum Beſtandteil der Völkermoral, 
ſondern auch zum Beſtandteil des Völkerrechts e 
macht. Weſentliche Wandlungen haben ſich in 
neuerer Zeit auch in der Auffaſſung des Fami ⸗ 


llienrechts ergeben. Aus dem großen Gebiete 


des Strafrechts führte der Vortragende die 
verſchiedenen Auffaſſungen über die Todesſtrafe] die 
vor. Er hob hier hervor, daß von den Anhängern 
beider Richtungen höchſt ſittliche Beweggründe 
angeführt werden. Und aus dieſer verſchiedenen 
ſittlichen Auffaſſung werden ganz verſchie⸗ 
dene Folgerungen der Rechtsordnung gezogen. 
Obwohl das Geſetz ſelbſt unverändert geblieben 
iſt, iſt die Auslegung heute in der Praxis eine |? 
andere. Redner ſchloß feine Ausführungen mit 
dem Wunſche, daß die Beamten ſich bei ihren | nah 


el Entjheidungen ſtets dem Geiſte der Zeit anpaſſen 


mögen. 

Polizeioberleutnant Hoffmann dankte dem 
Vortragenden für feine belehrenden Ausführun⸗ 
gen und teilte mit, daß der nächſte Vortrag 
Anfang Dezember von dem Landjägerhauptmann 
Kanczior über „Der ſoziale Aufbau des deut⸗ 
ſchen Volkes“, gehalten werde. — Im Anſchluß 
daran wurde ein Unterhaltungskonzert von der 
Gleiwitzer Polizeikapelle ausgeführt, das 
die Teilnehmer noch lange zuſammenhielt. 


Der Bau des Verwaltungs- — 


drezgse HBBEESNSSTLISESYUFESENIHERSTORTRIERKERTFERSER 


[Eigener Bericht.] 


werden. Außerdem wurde Schulſpeiſung für die 
Kinder der Exwerbsloſen, Lieferung von Win- 
terkleidung und Schuhen, Erhöhung der Richt⸗ 
ſätze des Wohlfahrtsamtes um 20 Prozent und 
Unterſtützung in der Karenzzeit En Der 
Antrag wurde dem Magiſtrat als Material über- 
wieſen. Der Antrag wurde von den 
nationalen unterſtützt. Die e ee un 
den Antrag ab. Der Antrag mußte deshalb bis 
zu den Neuwahlen im November zurück⸗ 
geſtellt werden. Es kommt zu einer über zwei 
Stunden währenden a e Stadt. Nowak 
Komm.) wirft dem giſtrat Mißwirtſchaft, 
ie und Heuchelei por. ür zieht er 
ſich drei Ordnungsrufe ſeitens des Stadtverord- 
netenvorſtehers zu. 


Stadtver. Dr. Schmidt (Dnat.) 


wünſchte ſchleunigſte Erledigung der Erwerbs- 
loſenbeihilfe und ebenſo die Verabſchiedung 
r Ruhegehaltsordnung, die in den letzten zwei 
Jahren das Stadtparlament zu wiederholten 
Malen beſchäftigt hat. Oberbürgermeiſter 
Kaſchny erklärt, daß auch in dieſem Jahre 
Anſtalten getroffen worden find, die Notlage de’ 
Erwerbsloſen zu lindern. Ratibor weiſe 5000 
Erwerbslofe und Unterſtützungsbedürftige auf. 
Die Mittel für di e geforderten Beihilfen hat die 
Regierung aufzubringen. Der Antrag 
wird angenommen. 


Zu Schiedsmännern für den 1. Bezirk wird 
Kleiderkaufmann Johann Brudek, für den 
2. Bezirk Färbereibeſitzer Hermann Schliewe 
wiedergewählt. Die Abnahme der 


Jahresrechnungen der gewerblichen 
Berufsſchule, 


der Handelsſchule und des ſtädtiſchen Realgym⸗ 


naſiums erfolgte nach den Anträgen der einzelnen 


Berichterſtatter. Beim Realgymnaſium beträgt 
die Ausgabe 21113 Mark. Zu dieſer Summe S 
find 103 451 Mark Stadtzuſchüſſe erforderlich. 
Die gewerbliche Berufsſchule erfordert 15 813,71 
Es] Mark, die Handelsſchule 3269,05 Mark Zuſchuß. 
Hierauf wird zur Erledigung der Magiſtrats⸗ 


t. antrüge übergegangen. 


Deutſch⸗ ge 


Baron] B 


Der 
Umbau des Keilſchen Bades zu einer 
Jugendherberge 


erfordert eine Mehrausgabe von 87 070 Mk. 
Für die Arbeiten der Neupflaſterung der 
bſchüger Chauffee waren 96000 Mark im 
Etat vorgeſehen, es wurden hierbei 25000 Mark 

als Erſparnis erzielt. Mit der Abänderung 
von Satzungen für das Städtiſche Jugendamt eTa 
klärt ſich die Verſammlung einverſtanden. Die 


Nachbewilligung von Mitteln 


für einzelne Etatspoſitionen die 215 900 Mart 
betragen, wird nach dem Antrage des 
erſtatters ge genehmigt. Von dieſem Betrage en pi 
fallen allein für Sabri 151 000 
Mark, da die Zahl der ausgeſteuerten Erwerbs- 
loſen von 400 auf 600 angewachſen iſt. 
Ausbau der Lange Straße zur Einbahn- 
ftraße erfolgt mit einem Koſtenaufwande von 
87 500 rk. Zur Beſtreitung diefer Ausgaben 
ſollen die Anlieger mit 40 me t 35 Mar fer 
werden, 8 daß pro laufenden Mete 
den Sbeſitzer zu zahlen Serie Der mm- 
zulegende Betrag beläuft ſich auf 68 629 

Nach dem Antra x des Stadtrats Eludins 
wird der mit der Dewog abgeſchloſſene Kauf ⸗ 
vertrag über das Gelände hr der Auenſtraße 
genehmigt. Die Firma Deutſche Schuhzentrale 
ata, Berlin, iſt an den Magiſtrat mit dem Er- 
ſuchen herangetreten, ihr die Hälfte des Lager⸗ 
gebäudes des früher Böhlerſchen 5 als 
Lager zu verkaufen. Stadtv. Kowatz ek erſucht. 
den Antrag abzulehnen. Erneut kommt es 
zu einer lebhaften ae wobei wiederum 
Oberbürgermeiſter Kaſchny eingreifen muß. 
Der Verpachtung wird zum Preiſe von 4000 Mk. 
pro Jahr zugeſtimmt. Auch die Verpachtung der 
1 Saplattaſchen Grundſtücke ſo 
igien. Der Pachtpreis beträgt 290 Mark. 

offen wird die 


Aufnahme eines Darlehns 


von 8000 Mark bei der Landesverſicherungs⸗ 
ane Es ſollen Teilbeträge zur Anlegung von 

Schrebergärten entnommen werden. die von den 
Beſitzern mit 5 Prozent verzinſt und mit 2 Pro- 
zent amortiſiert werden. Damit iſt die Tages⸗ 
ordnung erledigt. Oberbürgermeiſter Kaſchny 
dankt namens des Magiſtrats den Stadtvperord⸗ 
neten für das treue Zuſammenarbeiten während 
der dreijährigen Amtszeit. 


er- 
PBe- 


Beuthener Gerichtsſäle 


(Eigene Berichte). 
Das einträgliche Geſchäft der Menſchen⸗ 


| 


und einem Parteimitgliede aufgehalten hatte, 
derart tete gemacht, daß ihm von einem 
hinzugerufenen Schupobeamten das Lokal pers 
wieſen werden mußte. Beim Weggehen erging 
er ſich in Schmähungen gegen die republi⸗ 


chmuggler kaniſche Staatsform, die zur Anklageerhebung 

i Novemb geführt Gegen dieſes Urteil hatte Gl. 

Beuthen, 8. ee: Berufung eingelegt. Die erneute Verhand- 

Bor der Großen Strafkammer a fh am lung fand am greito vor der Großen Straf- 

Freitag der Kaufmann Alois 8 r Kraft- kammer ſtatt. Von derſelben 25 aber dieſelben 

wagenfü Karl N. u deſſen — rg Feſtſtellungen getroffen worden, die das Schöffen ⸗ 

N. jowie die Mutter der beiden letzteren, die gericht e ‚bet, Aus dieſem "Grunde wurde 

Witwe N N, wegen enſchen⸗die Berufung des Angeklagten auf feine Koſten 
ſch mug er — verantworten, ba, wie die verworfen. 

Dielen eiche der letzten 


ite ſteht. Mat 


enſchen · 
— Freheitsſtroſe vers 
fpäter wurde er er- 
neut beim Menio amaa { ertappt und wieder 
einer Sreibeitäitvafe Nun Strafen 
Feier 1. Urteile wurden 8 no Agt es Gefäng⸗ 
nis z 
wurde feſtgeſtellt, eli Bor or Gr. ee 165515 ET 
der ohne Papiere über die Grenze aeih mug- 
gelt — a und dem er bei ſeiner f 
pon 8 aus in das Reichsinnere Dahiti 
wa 2 50 Mark bekommen hatte. 
wurde Gr. wieder vom hiefigen Pe 
7 — u 6 Monaten 
. a T ka 5 
Karl und Georg N. ſowie die Mutter der betten 
N. auf der Ant von denen die Ge⸗ 


zeigen, 3 in iier © m 
wurde 


Te X A 
urteilt und ſchon dre 


brüder N. zu je 3 Monaten Gefängnis, die Mut- 
ter N. Gude Geldſtrafe verurteilt wo 
Sämtliche Angeklagten und der Staatsan⸗ dem 
hatten n vieles Urteil Berufung 
eingelegt. us dieſem Grunde mußte ſich am 
Sre en — Große Strafkammer mit die⸗ 
chmugglerpr Fragen beſchäftigen. Die 
Richter heiten ſämtliche klagten für über⸗ 
ührt, ſahen * keinen Gb; die Strafen auf 
n Antrag des Staatsanwalts zu erhöhen. 
Die Berufung der Swmatsanwoltſchuft wurde des⸗ 
balb auf often. der Staatskaſſe verworfen. Auf 28 
Berufung der Angeklagten hin erube das 
were Urteil inſofern eine Abände⸗ 
rung, als die gegen Gr. vom engeri 
erkannten 6 Monate Gefängnis mit den weiteren 
6 Monaten Gefängnis, die er ebenfalls wegen 
Menſchenſ 3 erhalten hatte, zu insgeſamt 
0 a e Gefängnis zuſammengezogen und daß 
e, die er in der Unter ie el der- 
ja 8 8505 betie, vr a: Straf e Re 
angerechnet wu Beſchlag⸗ 
tamtos, mit dem die Fa von 
narka + weiter befördert worden find, mußte 
N ae werden, weil dasselbe nicht Eigentum 
es 


Es bleibt bei der Strafe 


Das Schöffengericht in Beuthen batte vor 
einigen Wochen den kommuniſtiſchen Stadtver⸗ 
ormen Gl. wegen Vergehens gegen das 

Republikſchutzgeſetz an Stelle einer an ſich ver⸗ 
wirkten Gefängnisſtrafe von 2 Wochen zu 40 Mk. 
Geldſtrafe verurteilt. Er hatte ſich in einer hie⸗ 
ſigen Gaſtwirtſchaft am 7. Juni, in der er ſich 


mit dem kommuniſtiſchen Stadtverordneten Dra 


gen: 


rden] digende Worte und hat dann 


— —Bhbt ĩ bũ 


Houftadt und Kreis 


* Ein Einbrecher auf friiher Tat ertappt. 
Eine Enttäuſchung mußte in Körnitz ein Ader- 
kutſcher erleben, der ſich in nächtlicher Stunde als 
Einbrecher betätigen wollte. Das Chmuraſche 
Gaſthaus war bereits geſchloſſen, als der Ein⸗ 
brecher von der Straße her durchs Fenſter in 
den Schankraum eindrang. Ein Freund ſtand 
Schmiere und der Herr Einbrecher glaubte nun, 
er fei völlig ſicher. Beim Oeffnen des Fens 
ſters war er ſehr geräuſchvoll zu Werke gegangen. 
und während er noch Generalmuſterung im Zim- 
mer hielt, flammte plötzlich das Licht auf. Die 
Wirtin ſtand ihm gegenüber. Der Einbrecher 
war vom Schreck gelähmt, ſtammelte entſchul⸗ 
ſchnell den Weg aus 
dem Gaſthauſe gefunden. 


«Welche Bernfe find vertreten. Der Kreis 
Neuſtadt zählt ohne die Stadt Neuſtadt rund 
78 000, mit der Stadt Neuſtadt rund 95 000 
Einwohner. In der Land- und Forſtwirt⸗ 
ſchaft und Fiſcherei jind 46 Prozent der Beoöl⸗ 
kerung des Geſamtkreiſes Neuſtadt tätig; in 
Induſtrie und Handwerk betätigen ſich 

28,9 Prozent, in Handel und Verkehr 74 Pro- 
zent, in Verwaltung, Heerweſen, Kirche und 


icht freie Berufe 3,9 Prozent, im Geſundheitsweſen, 


hygieniſchen Gewerbe und Wohlfahrts⸗ 
pflege 0,8 Prozent, unter häusliche Dienſte, 
Erwerbstätigkeit ohne fejte Stellung oder ohne 
Angabe der Betriebszugehörigkeit find 2,8 Pro- 


Die Deutſche be und der Weltverkehr 


Oktoberheft der „Weltwirtſchaft“, 
Monatsſchrift Lie ir e und Weltver⸗ 
— iſt der Deutſchen Reichspoſt ge Füh⸗ 

nbe Werfönlihfeiten der Reichsp einen 
wertooe Einblick in die Verhalten e der Poſt 

nó würdigen die Bedeutung der neuzeitlichen 
Verehrsmitfel für die Weltwirtſchaft. Staats- 
ſekretär Dr Sautter ſchreibt über die Welt- 
Gut e t der Reichspoſt und Miniſterialrat 
Gut legt die Bedeutung des Weltverkehrs für 
die Zukunft dar. Das zwiſchenſtaatliche Poſtver. 
kehrsrecht behandelt Miniſterialrat Dr Schrei⸗ 
ber, Welttelegraphen⸗, elt dez und 
Wellfunlverlehr werden eingehend beſprochen. 


„ 


a nl 


K 
j 


BEUTHEN OS., Tarnowitzer Straße 17 


zent, und ohne Beruf 
10,2 Prozent verzeichnet. Die Geſamtzahl der 
nicht ſelbſtändigen Erwerbstätigen im Kreiſe, die 
nicht in der Landwirtſchaft tätig ſind, beträgt 
12 701, mit Angehörigen 23304, die der ſelb⸗ 
ſtändigen Unternehmer mit Ausnahme der 
5 Landwirte 3467, mit Angehörigen 


Groß Streßlitz und Kreis 


Großes Schadenfener Am Mitt 
woch ertönten gegen 23 Uhr wieder einmal die 
Feuerhörner. Ein heller Schein im Südoſten 
der Stadt zeigte, daß im Stadtteil Mokrolona 
ein großer Brand ausgebrochen war. Die 
Scheune des Bauern Kalla ſtand in Flam⸗ 
men. In kurzer Zeit war die Groß Strehlitzer 
und Sucholonger Feuerwehr zur Stelle und nahm 
die Bekämpfung des Brandes tatkräftig auf. 


Sämtliche Erntevorräte ſowie auch alle land⸗ R 


wirtſchaftlichen Maſchinen wurden durch das 
Feuer vernichtet. Auch ein Nebengebäude wurde 
von den Flammen erfaßt und brannte 
nieder. Die Wehren mußten ſich ſchließlich dar⸗ 
auf beſchränken, die anderen Gebäude vor dem 
Uebergreifen des Feuers zu ſchützen. 


Orreln 


Heldengedächtnisehrung 
des Kreiskriegerverbandes 


Zugunſten des Kreiskriegerdenkmals, 
uber auch um die gefallenen Helden zu ehren, ver ⸗ 
anſtaltete der Kreiskriegerverband im Saale der 
Handwerkskammer einen Gedächtnis- 
abend, der einen eindrucksvollen Verlauf nahm. 
Nach einleitenden Muſikvorträgen brachte der 


Breytungſche Geſangverein das Niederländiſche 


Erlanger Hofbräu, Pilsner Urquell 


Engelhardt 


empfiehlt in 1-Ltr.-Krügen und Siphons 
Schuberts Blerstuben, Beuthen OS., Telephon 3083 


(Ecke Bahnhof- und Hohenzollernstraße.) 


7 
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NACH SU 


br MIT. DER 
- HAMBURGAMERIKÄLINIE 


BEQUEM EINGERICHTETE MODERNE SCHIFFE 
DOPPELSCHR.-MOTORSCHIFF „GENERAL OSORIO" 
niedrigster Fahrpreis & ra- RA 453.00 
OAMPFER „BADEN“, „BAYERN", „WURTTEMBERG" 
niedrigster Fahrpreis £ 21.10- = RA 438.00 
OANPFER „GENERAL BELGRANO", „GENERAL MITRE” 
niedrigster Fahrpreis & 20.10.- = MA 41820 


Auskünfte und Prospakte kostenios durch die 


HAMBURG-AMERIKA LINIE, HAMBURG 


und die VERTRETUNG IN 


BEUTHEN OS.: Max Weichmann, Bahnhofstr. 30 
OPPELN: Reisebüro Oppeln, Hauptbahnhof, 


und Berufsangabe] Da 


nkgebet zu Gehör. während der 1. Vorſitzende 
des Kreiskriegerverbandes, Major a. D. Rey⸗ 
mann, Kameraden und Angehörige herzlich will- 
kommen hieß. Er erinnerte an Allerſeelentag 
und den Totenſonntag, wo unſere Gedanken bei 
den Toten weilen, nicht zuletzt aber bei denen, die 
während des Weltkrieges ihr Leben für die Hei⸗ 
mat ließen. Der Redner ſchloß mit dem Wunſche, 
daß dieſe Opfer nicht vergeblich gebracht ſein mö⸗ 
gen und uns immer wieder zur Mitarbeit am 
Aufbau des Vaterlandes anſpornen mögen. und 
ſchloß mit einem dreifachen Hoch auf das deutſche 
Vaterland. Nach dem Chor „Ehrenvoll ift er ge- 
fallen“ ergriff Rechtsanwalt Siegismund das 
Wort zur Gedächtnisrede, um der Helden des 
Weltkrieges zu gedenken. Die Ausführungen des 
Redners fanden lebhaften Beifall der Verſamm⸗ 
lung, und kraftvoll erklang der Chor „Wo gen 
Himmel Eichen ragen“. Sodann hielt Studien⸗ 
rat Molke einen Vortrag über die Schlacht bei 
Roßbach, um in recht verſtändlicher Weiſe den 
Aufmarſch der Reichsarmee und den Verlauf der 
Schlacht zu ſchildern. Eine Reihe von Lichtbil⸗ 
dern aus dem Leben Friedrichs des Gro- 
ßen ergänzten den 1 5 Dem Redner wurde 
gleichfalls lebhafter Beifall zuteil. Ein gemüt- 
liches Beiſammenſein beſchloß den Abend. 


Schwere Unglücksfälle. Auf der 
weichten Straße in Gräfenort kam ein Motor- 
radfahrer aus Przywor mit feinem Rade 
ins Schleudern und fuhr gegen einen 
Baum. Der Verunglückte blieb beſinnungslos 
liegen und wurde erſt nach längerer Zeit ge⸗ 
funden. — Ein weiterer Unfall ereignete ſich in 
Sowade, woſelbſt ein Perſonenkraftwagen gleich⸗ 
falls infolge der aufgeweichten Straße ins 
Schleudern geriet und gegen die Schloßmauer 
fuhr. Die Mauer ſtürzte bierbei zu⸗ 
ſammen, ſodaß auch der Kraftwagen ſchwer be⸗ 
ſchädigt wurde und abgeſchleppt werden mußte. 


aufge⸗ 


Winte 


Schäden mit 


Direktion für das Deutſche 


Versicherungen 


zahlten seit ihrem Bestehen 


3 006 000 
RM. 436 100 000. - 


Entschädigungssummen 
Garantiemittel Anfang 1929 
% 120 950 475.- —-— 
BERLIN SW 68, Charlottenstraße 77 


und für Provinz Schlesien 
Direktion BRESLAU, Kaiser-Wilheim-Straße 99 


Mitarbeiter überall gesucht. 


Kirchliche Nachrichten 


25. Sonntag nach Pfingſten. 
Pfarrkirche St. Maria, Yeu 

Sonntag, den 10. November, früh um 6 und 148 Uhr 
hl. Meſſen; 349 Uhr: deutſche Predigt; 749 Uhr: Hoch⸗ 
amt; 2410 Uhr: Kindergottesdienſt; 11 Uhr: Hochamt; 
2412 Uhr: ſtille hl. Meſſe. — Um %4 Uhr nachm. 
Ausgang der deutſchen Parochianen in Prozeſſion nach 
St. Trinitatis zwecks Gewinnung des Jubiläumsablaſſes. 
Abends 7 Uhr: deutſche Kreuzwegandacht. — In der 
Woche um 6, 147, 48 und 8 Uhr hl. Meſſen. Mitt- 
woch, abends 8 Uhr, religiöſer Vortrag des Jeſuiten⸗ 
paters W. Bönner über „Menſchen ohne Wohnung — 
und die Chriſten?“. Sonnabend, abends 7 Uhr: deutſche 
Veſperandacht. — Nachtkrankenbeſuche ſind beim Glöck⸗ 
ner, Tarnowitzer Straße 10 (Fernſpr. 2630), zu melden. 


Pfarrkirche St. Trinitatis, Beuthen DS, 


Sonntag, den 10. November, früh 46 Uhr: hl. Meile; 
47 Uhr: hl. Meſſe mit deutſcher Predigt, 8 Uhr: 
Schulgottesdienſt; 10 Uhr: deutſches Hochamt mit Pre⸗ 
digt; 4412 Uhr: ſtille hl. Meſſe mit deut ſcher Predigt. 
Nachmittag 2 Uhr: Kindheit⸗Jeſu⸗Vereinsandacht; 
5 Uhr: deutſche Chriſtenlehre und hl. Segen. — In der 
Woche früh um 6, 337, 7 und 8 Uhr: hl. Meſſen. 
Montag, abends 7% Uhr, deutſche Kreuzwegandacht. 
— Krankenbeſuche ſind bis 8 Uhr früh in der Sakriſtei 
u melden, Nachtkrankenbeſuche beim Küſter in der 
Pfarrei. — Die hl. Taufe wird geſpendet Sonntag 
nachmittag 343 Uhr, Dienstag und Freitag früh 9 Uhr. 


Pfarrkirche St. Hyazinth, Beuthen DE. 

Sonntag, den 10. November. Oberkirche: früh 
146 Uhr: ſtille Pfarrmeſſe; 349 Uhr: deutſche Predigt; 
9 Uhr: Hochamt, hl. Meſſe für die Mitglieder des 
3, Ordens vom hl. Dominikus; 11 Uhr: Hochamt. — 
Unterkirche: vorm. 9 Uhr: deutſche Singmeſſe mit 
hl. Segen; 11 Uhr: deutſche Singmeſſe mit Predigt in 
der Meinung des Zentralverbandes der Kriegsbeſchädig⸗ 
ten und Hinterbliebenen. — Abends 7 Uhr: deutſche 
Veſperandacht In der Krypta iſt nachmittags 4 Uhr 
die monatliche Ordensandacht für den 3. Orden des 
hl. Dominikus. — In der Woche früh um 6, 57, 148 
und 8 Uhr: hl. Meſſen. — Getauft wird Sonntag, 
nachm. 2 Uhr, Dienstag und Donnerstag vorm 8 Uhr. 


Reich 


Hotel Niestroy 


Heute, Sonnabend. den 9, 11,, ab 18 Uhr 


Großes Geflügel-Essen! 


Es ladet ergebenst ein Walli Wolit. 


U. a.: Anstich von echt Pilsner, Mönchshof, 
s Schultheiß. — Schoppenweine! 


| Kinder - Sanatorium 


Olbersdorf 
b. Jägerndorf C. S. R. 


für nervöse, erholungsbedürſtige, em- 
ndliche, stoffwechselkranke ind 1 
rliche Lage. Schulunterricht i. Hause. 
Moderne Hellbeh-ite (Elektro- 
Hydrotherapie, Quarzlampe, ete.) 

Impfungen geg. Beharlach und Diphtherie 


Prosp. kostenl. Leitung: Kinderarzt Dr, I. Glaser. 


— 

i r in Krügen 

Siechen-Biere ::: 
WR 3 Liter 


Siphons ' 2,5 24 10 Litern 


empfiehlt frei Haus í 
aus Bavar (Buchhalter 
Blerhans Bavari, Beuthen, Teleph. 2350 wird von angeſehenem 3 


In das Handelsregiſter Abt. B. Nr. 383 
iſt bei der „Beuthener Immobiliengeſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung“ in Beu⸗ 
then OS. eingetragen: Durch Beſchluß der 
1 vom 11. Oktober 
1929 ift der Geſellſchaftsvertrag hinſichtlich 
der Vertretun 


„ 


wollen fi 


n oder mehreren oder allen Gefhäfts: 
en. 


nd. Amts: f Gehalt). 


teller, n u.] Nr. 110 Eichengehäuse furniert, Nr. 111 
8 bestes 


nau wie 104a 
Elcktro-Tonführung. . 


3 Jahre Garantie für unsere A: 
dem 


Konzern zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Angeb. mit Lebenslauf und Zeugnisabſchr. 
erbeten unter B. 4309 an die Geſchäftsſt. 

dieſer 


Verkäufer, 


ewandt, zuverläſſig, mit beſten Empfeh⸗ 
er K le Nur aid 


Johannes Rack, Beuthen OS. 
Kolonialwaren, 


Erſtklaſſiger, moderner 


Dekorateut, 


mit Verkehrskarte, per bald geſucht. (Hobes Zu erfr. bei R. Tau, 


Bosser und billiger sind unsere neuen ELEKTRO -Modelle 1930 
Be IR 


cee en 
M. . 


4340 32, au Abbild., 44 4X. 


sonst wie 


M 47,50 Elektro-Tonführung. RM 58 
arate. Alle Appor. werden m. best. 
wir jedem Apparat 7 Stck. 25cm große Elektro-Schallpl 


Für die Sonntage 
gute 


Stimmungs- 
muſil 


geſucht. 


die Firma erloſchen 
t Beuthen OS., 7. Nov. 1929. 


Sonnige 


eitung Beuthen DG., 


t bal eſucht. 

melden. sl 

Weine und Spirituoſen⸗ 
Großhandlung. 


ſofort billig zu 
vermieten. 
Beuthen OS., 
Donnersmarckſtraße 3. 


Schriftl. Angeb. unter B. 4312 Beuthen DS., 


an die Geſchäftsſt. dieſer Zeitg. Beuthen. [Krakauer Straße 36.19. G. d. Z. Beuthen. Id. G. 


' 


chwungene 
Res 


110. 
och mit Nr. 110 FP. wie Nr. 110, jedoch mit|Nr. 111 B wie Nr. 111, Jedoch mit 
funrung .. RM 


challdose gelletert. Auber- 

1000 Nadel tis bel, V. d p. Nachn. Umtausch od Aa ard . pager er A H 
ca, adeln gratis bel, Versand p. Nachn. us ler rück. 
anderweitig kaufen, ohne sich vorher uns. Katal. üb, sämtl.Musikinstrum.grat.u.franko xu bestellen. 


Husberg & Comp. in Neuenrade Nr. 436 (Wes tt.) 
In das Handelsregiſter Abt. A. Nr. 1504 iſt 

bei der Firma „Alfred Burtzik“ in Beuthen 

p| OS. eingetragen, da 
iſt. Amtsger 


Bürovorſteher 


1 alpin pib, Beuthen O8. 
Dermietung 


2- un 3 Zimmer- 
wohnung 


mit Beigelaß, im Neubau, in Beuthen DS., 


Mannheimerſtraße. 3, ſofort gu beziehen. 


* œ 


engehäuse furniert, 
33, u wie Abbild., 
mbe, Wellenleiste, 
g sonst 


Niemais dürfen Sie 


geeignet, 


Köchin 


Alte Stadtbrauerei, 


Geſchäſts⸗ 


Zimmer 


å Angeb. unt. 


Gut möbliertes G. mit 


r dief. Zeitg. Beuthen. eventl. mit Werkſtelle 

s gutem Haufe des] Junger Mann ſucht Vorort Breslau, krank. in Kreisftadt DG., 
Wan U 2 Kinderloſes Ehepaar fheitshalber zu vertaus — e 0 1 
an beſſ. Herrn ſucht fen. Anfrag. erb. an Uebernahme fehr güns 


fof. od. ſpäter oeie 5 

wert zu vermieten. im Zentr. der Stadt. 
Ang. unt. B. 4297 an] Ang unt. B. 4811 an 
d. 8. Beuthen. 


Neve osboch. 


000 am großes 
umzäuntes Gelände, 


mit elektrischem Licht u. kleinem Bürohaus, ist baldigst 


zu vermieten. 


Der Platz, im Osten Beuthens gelegen, hat gute 
Zufuhrmöglichkeit und wäre als Lagerplatz 
Reflektanten wollen sich baldigst melden 
unter N. o. 1033 an die Geschst. d. Ztg. Beuthen. 


fep. Eingang, 
Preis 
d. Stg. Gleiwitz erb.] J. k. 1081 an die G. 


Nachtkrankenbeſuche find beim Küſter, Kaminer Str. 1, 
zu melden. 


Pfarrkirche St. Joſef, Beuthen⸗Dombrowa. 
Sonntag, früh 7 Uhr: Austeilung der hl. Kommu⸗ 
nion; um 8 Uhr: deutſche Predigt und Hochamt; nach⸗ 
mittags 4 Uhr: deutſche Veſperandacht. In der Woche 
täglich früh 527 Uhr: geſungene hl. Mefe. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche, Beuthen DG, 

Die hl. Meſſen am Sonntag, dem 10. November 
finden wie folgt ſtatt: 614 Uhr: ſtille hl. Meſſe mit 
Anſprache; 7 Uhr: Kindermeſſe; 8% Uhr: Amt mit 
Segen für die Mütter; 11 Uhr: Hochamt mit Predigt. 
Nachmittags iſt um 4 Uhr Andacht mit Predigt für die 
Mütter; nachher Verſammlung im Saale. Um 7 Uhr 
abends iſt Andacht für die armen Seelen. Theater 
Kr Beſten des neuen Hochaltars „Wenn du noch eine 

utter haft —“: um 3 Uhr für die Kinder, um 8 Uhr 
für die Erwachſenen. In der kommenden Woche: 
Jeden Abend iſt um 8 Uhr Andacht für die armen 
Seelen; Mittwoch zum hl. Joſef; Freitag Kreuzweg, 
Sonnabend zur Mutter Gottes. Dienstag abend iſt 
nach der ndacht Predigt und Verſammlung der 
Männerkongregation. Mittwoch, am Feſte 
des hl. Stanislaus, iſt morgens um 8 Uhr Amt mit 
hl. Segen. Der nächſte Sonntag ift Jungfrauenſonntag; 
daher gemeinſame hl. Kommunion der Jungfrauen. 


Evang.⸗luth. Kirche Gleiwitz. 

Sonntag, den 10. November, 9 Uhr: Gottesdienſt. 
Dienstag, 12. November, 4 Uhr: Verſammlung des Katha ⸗ 
rinenvereins im Gemeindeſaal (Bibelbeſprechſtunde). 
8 Uhr: Verſammlung des Jünglingsvereins im Ge- 
meindeſaal (Bibelbeſprechſtunde). 


Citroen⸗Köln tritt mit den Modellen 1930 an 
die Oeffentlichleit. In dieſem Wagen find Bequem 
lichkeit und Eleganz bis zum 1 Punkt 
gebracht, ohne daß die bekannten Citroen⸗Vorzüge der 
konſtruktiven Klarheit, der unbedingt ſicheren Straßen 
lage und der äußerſten Geſchmeidigkeit irgendwie dar ⸗ 
unter zu leiden hätten. Citroens Stärke liegt darin, 
zu billigem Preiſe einen Wagen zu liefern, der in 
feinen Fahreigenſchaften wie in feiner luxuriöſen Aus⸗ 
ſtattung den ſchweren Fahrzeugen von bedeutend höhe⸗ 
rer Preislage ebenbürtig iſt. 


„Dies 
Z sind die 


Vorzüge: 


f. Dfe eme Taſelmargarine Rest fiat denselben 
Nahrwert ve Bulier und istebensobekömmiich. 

25Sie ist im Geschmack und im Arome bester 
Molkereſbutter gleictwertg, 

. Sie ist ebenso haltbarund' zum Backen ebenso 
ausglebig. 

4. Sie wird ebenso sauber und appetitlidi.herge« 
stellt, und zwar unter Verwendung von bester 
Allgäuer Alpenmildh; 

S Sie kostet noch nid halb soviel; wie Butters 

Machen. Sſe mit „Resi“-Tafelmafgarine einen 

Versuch und Sie werden sie dauernd kaufen Sie 

ist in zahlreichen feinen Haushaltungen einge 

führt und hilft bedeutend sparen. ti N j 

In allen Geschäften zuhaben, das '/»Pfundstück 


50 Piennig; 
Ye 
2 


Zu jedem Piusa 
ven das nevesto 


wa 1. Sei | Miet-Geſuche Geſchäfts-Derkäufe 


Reſtaurant 


und Kontorräume in einer Induſtrieſtadt Os. 


paipai bia 200 Quadratmeter, von Grop- 
handelsunternehmen per Anfang nächſten 
Jahres zu mieten geſucht. Eilangeb. unter 
B. 4310 an die G. dief. 8tg. Beuthen erb. 
K —:: 2 ee 


3—4 möbdliertel. n man. 


Zimmer 


Verkaufe wegen Krankheit meinen 


Spezial⸗Ausſchank, 


ca. 70 000 Mk. Jahresumſatz. Erforderl. 
Kapital für Inventar und ea. 
20 000 Mark. 5. een und Bad 
bei Kauf frei. ngeb. unter Ra. 209 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Ratibor. 


Gutgehende 


ante, Fleiſcherei und 
Wulſtfabril, 


Altes 


Schuhgeſchütt, 


leeres Zimmer | Apotheter Hau pe, Big. 4000—5000 


Bittner, Beuthen, 
Gymnoſialſtraße 17. 


À unt. G. 5. 1030 
Brieg, Bez. Breslau, an die Sede ie 
Zollſtraße 25. Zeitung 88. 


ai 


gei EASE vom i Re aa 9 5 85 
i jerzwa fertigte ſeinen Gegner È i i deu eili i ntli ; Sie 54. 
In s ich lin eingetroffen und bat ich ſofort abe e dar a yami außerordentlich fort en 3. Rennen: 1. Maritchon, 2. Le Minaret, 3. Hallatte. 


bat die Kontrakte für dieſen Kampf gleich mit⸗ „Großen Preis der Nationen“. Wie bereits in 
gebracht, die den Paſſus haben, daß der den letzten Jahren. beteiligen ſic weiterhin 


N ó = Gegner Schmelings erft vierzehn Tage vor dem Baron und Baronin E. v. Oppenheim an der 
A Kampf benannt zu werden braucht. Schmeling, faſt ausſchließlich aus e be- 
/ deſſen Fußperletzung nun jo ziemlich ausgeheilt] ſtehenden eranſtaltung, des weiteren auch Dr. 

ift, wird über alle diefe Dinge mit Jacobs aus-][Körfer mit feinen rden, die von Hans Kör⸗ 

A — —— führlich e nehmen und dann ſeine Ent- ffer geritten werden. Schlietzlich wird man auch 

7 — . — — ſcheidung treffen. Schon in kürzeſter Zeit dürfte] unſere befte Springreiterin Frau Kät Franke 

ihn fein Weg wieder über das „Große Waller“ ſowie Frau Edzard, % f ahla, Lt. 

zu neuen Taten und boffentlich auch neuen Selig Lt. b. Safpigti Graf W. Hohenau, 


l a Bara hatte bei den f [l lä Siegen führen. f ; 
Große Hand ballwettlämpfe Mierzwas Mine Zeit e. N Geuf 1 En der 3 * 


in Gleiwitz [De e in ben eigen benen  Diinemart —Mitteldentfchland eee Kehren Bozena, Tinon, 
Mit zwei großen Treffen ſteht Gleiwitz am ff Kroll 7580 nach Punkten über Ga w. ER 7 5 Var enn m n Schmabenfobn. Seldmaus uw. genannt. 
Sonntag im Mittelpunkt des Intereſſes bei den ne eg Das Treffen im Verbandsmannſchaft aufgeſtellt worden: Weggel Reichsausſchuß⸗Tagungen 
Bee ‚um die Oberdchleſiſche Hande) Stabi Köni a en Pit 586) (Sturm Chemnitz; Geißler (GM. Dresden), ; à 
allmeifterihaft. Der Bolizeiiport|Gtabion Rönigagitte) In deb iesiit ( 8.) Schmidt (WB, Leipzig, Schmöller, Ein (BB. | o, res Denn n Reichs ausſchuß für 
—. „ bat Vorwärts Raſen⸗ſſich Bot Kan ge neigt Pe Leipzig,. Brödel (Merieburg 99); Franke (Chems Leibesübungen hat für den 23, und 
CͥP :!!! f! p ß Areng | oen nad erlin agieren, Um 2 Sarenet 


dorf trifft auf Germania Gleiwitz. Um mit einem knappen Punktſieg über Plewik [Wacker Leipzig), Helmchen (PSV. Chemnitz), 


„ 
> 


13% Uhr wird zunächſt der Oberſchleſiſche Meiſter (9 BC.) zufriedengeben. Im Weltergewicht ; tagen zunächſt Vorſtand und Wirt- 
gegen Vorwärts⸗Raſenſport um die beiden aa ſtritten Golfe (fs. Beuthen) und Kmieczak Sadenheim (Cuts Mus Dresden! ſchaftsausſchuß, nachmittag tritt dann im 
im Wilhelmspark kämpfen. Die Oppelner ver⸗ ee. Der Hindenburger erran einen Nicht Technik 0 Reihöminifterium des Innern der Kampf- 
a Jh pe ans ie = Sint nie. . er $ . Zach. ſo d tö p lich pl f fi 9 805 e He at Pi fk P 11 * 
angenen Jahres, doch find fie auch beute n 5 un 1 ndern körperliche Berfaſſung fu erde pi i 
den Gleiwitzern in bezug auf Technik und Bu- ot brachte es zu einem ſchönen Punktſieg. 5 è Er lung des DRA. ſtatt. Hierbei wird u. a. 
ſammenſpiel ſtark überlegen. Knete Raten. der Weltergewichtsklaſſe gab es noch zwei Kämpfe: Reichstrainer Nerz als Kritiker Erzellen: Lewald über die Amerikareiſe und 
Die 1:7⸗Niederlage der ſüddeutſchen Dr. Diem über die Japanreiſe Bericht erſtatten. 


ſport krankt zudem an ſchwachen Stürmerleiſtun⸗ der Hindenburger Swoboda wurde von dem g 
gen. Hoffentlich verſtehen die Vereinigten es Königshütter Kotula k. o. geſchlagen, der Ober- Elf gegen Ungarn bat in der deutſchen] Außerdem erfolgt eine neuerliche Feſtlegung des 
aber, diesmal unterſtützt vom einbeimiſchen Pu- ſchleſiſche Meiſter Brzoſa beſiegte den Woi- Preſſe vielfach zu dem Fehlſchluß geführt, die deutſchen Amateurbegriffs. Der Deutſche 
blitum, den Gegner, in deſſen Mannſchaft der wodſchaftsmeiſter Mularczyk nach Punkten. Gründe des verlorenen Spiels in der techniſchen Olympiſche Ausſchuß verſammelt ſich 
1 . Behrendt mit- a BER at zu In 2 585 — 5 p 55 F un E In, 1 1 
wirkt, zur Hergabe ſeines ganzen Könnens zu icht iſt nicht zutreffend, wie aus der na olgen agesordnung zu beraten: 1. Vorbereitung für 
zwingen. Anſchließend ſteht Germania vor N Mitzſieg v. Porats in Chicago wiedergegebenen itik des deutſchen Reichs⸗ den Olympiſchen Kongreß 1930; 2. Wahl eines 
Aufgabe, Preußen Lamsdorf die beiden Punkte Norwegens Schwergewichtsmeiſter Ott o trainers Nerz hervorgeht: Arbeitsausſchuſſe: 3. Wahl der Vertreter 
ſtreitig zu machen. Beurteilt man die beiden von Porat zeigte fih für feinen am 9. De- Wenn unſere Spieler eine Lehre aus dem Deutſchlands für den Kongreß; 4. Deutschlands 
nn nach ee Ehe e der letzten i in a Pork ſtattfindenden Kampf mit rtig = Ar alapi gie 55 = 1 ag Ken! Vorſchlag zum Amateurbegriff. 
Spiele, io kann man ſich auf einen ſchweren Phil Scott beſtens gerüſtet, denn erledigte in]! 3 u Da or beim Sp. 
Kampf gefaßt machen, der ſchon deshalb von Be» Chicago Eda Emi. 128 len ift. Darin waren die Ungarn bedeutend beſſer tzishockey⸗Weltmeiſterſchaft 
deutung ift, da der Unterlegene in der Tabelle Anwärter auf Scotts Titel, ſchon in der und das gab den Ausichlan. Die „weichen Die Beſtimmungen der internationalen Eis- 
e iyan T A erften Runde durch Inod.out. a eng pi als die fo körperlich pockeyliga ſehen vor, af Ei T einet Deri: 
na wird ihre Anziehungskraft auf das Pu. Die Amerikareiſe i i z Ber ſaung einer amerikaniſchen Eisbocken⸗National. 
blikum nicht verfehlen, beſonders da größere nera iſt jetzt abgeschossen 8 8 Gutes Stellungsspiel ſtellt außerordentliche | mannſchaft die jeweilige Europameiſterſchaft als 
Fußballſpiele an dieſem Sonntag nicht auf dem liener kommt zunächſt am 9. November einer . 92 das Laufvermögen und die Weltmeiſterſchaft ausneihrieben werden 
Programm ſtehen. Verpflichtung nach Edinburgh nach, wo er a 8 zenith 8 ae waren die darf, Nachdem nun die Canadian Amateur 
mit 22-Unzen⸗Handſchuhen nacheinander mit gr und 111 er er 7 Aber ſchneller [Hockey ⸗Aſſociation eine ſpielſtarke Mann⸗ 
Dem. Bon Shields. Dibe Herde rde e e UM mehr Herr des ſchaft aus Toronto ermächtigt hat, als repräfen- 


oo 2 
Mierzwa ſchlägt Bara l. o. und Tom Berry in den Ring zu gehen hat. Dann Körpers. tative canadiſche Mannſchaft Wettſpiele in 
1 erledigt er am 18. November ſeinen zweiten Lon- Europa auszutragen und auch an der vom 27. 
Der Hindenburger Bor-Club hatte am doner Kampf gegen den Sieger des Pariſer Hamburger SV. nach Spanien Januar bis zum 2. Februar in Chamonix 
Europameiſterſchaft teilzunehmen, 


Donnerstag einen Internationalen Boxkampf⸗ Treffens Young Stribbling—riſelle, alfo Wie wir erfahren, beabſichtigt der Ham ⸗ ſtattfindenden i : 

abend veranſtaltet. Der Saal des Kaſinos der vorausſichtlich gegen den Amerikaner, und am burger SR. die Weihnachten ſtattfindende wird daſelbſt für 1930 die Weltmeiſterſchaft aus⸗ 

Donnersmarckhütte war bis auf den letzten Platz 25. Dezember ſoll er in Atlantic City gegen Jack] Wettſpielreiſe nach Paris noch weiter auszu⸗ geſchrieben. Außer Canada haben ſich bisher 

ausverkauft. Die Kämpfe beſtritten oft- und weji- |De Mave feine Antrittsvorſtellung in Amerika] dehnen. Der HSW. ſteht zur Zeit mit ſpaniſchen Deutſchland, die Schweiz, Belgien, Defter- 

oberſchleſiſche Boxer. Ringrichter war Pietrek | neben. Vereinen in Unterhandlung, um in Barcelona reich, Italien, Frankreich und die Tſchechoſlo⸗ 
S. Der Verbandsſportwart Brzoska weitere Spiele auszutragen. wakei angemeldet. 


wohnte den Kämpfen bei. Schmelings Betreuer in Berlin Das dentfche Reiter Aufgebot Pferderennen vom Freitag 


Das Eregnis des Abends war die Die vielen Kampfa i i 

: : s ngebote und Gerüchte, die ` 

d e B Bean (im „Dftoberjchlefien 5 als um Mar Schmeling in die Welt geſetzt worden für Genf Maiſons⸗Laffitte 
nordfranzöſiſcher Mittelgewichtsmeiſter, bekannt) ind, werden in Kürze eine Klärung erfahren. N X i 1. Rennen: 1. Abeona, 2. Sibylle, 3. Aterfg. 
im Kampfe mit dem oberſchleſiſchen Rampfiviel- Schmelings amerikaniſcher Intereſſenvertreter Bei dem jetzt beginnenden 4. internatio- Sieg 137. Platz 39, 36, 33. : 

De Jacobs iſt am Mittwoch nachmittag in n f fällt die 2. Rennen: 1. Raboterie, 2. Fierte, 3. Manicure. 


ziemlich raſch ab. In der erſten Runde erreichte Schmeling begeben, um mit dieſem ein ehend neben‘ findet man Bewerber aus Italien, s; 
Bara ein Kinnhaken Mierzwas, der ihn bis zu alles das zu beſprechen, was in Abweſenbelt des Frankreich, Belgien, Oeſterreich, Ungarn, Däne⸗ RA 50 Kar 2. Marralech, 3. Beſant. 
vier zu Boden zwang. In derſelben Runde, nach] Deutſchen in Amerika vorgegangen ift. An mark und der Schweiz Einzelheiten über die be- | Sieg 44. Platz 29, 54, RE. f 
knapp zwei Minuten Kampf, wollte Bara berNeriter Stelle ſteht das 250000-Dollar- reits an Ort und Stelle befindlichen Reiter und 5. Rennen: 1. Crawl, 2. Fils de Mars, 3. Momen⸗ 
reits den Kampf aufgeben. Die Zuſchauer zwan⸗][ Angebot der neuen amerikaniſchen Promotor- Pferde ſtehen nun auch feit. Die Kavallerie - tine Jeg 77. Plat 26, 53, 37. ? 
gen ihn aber durch laute en noh gruppe für einen im Januar in Atlantic City Schule Hannover entſendet A 6. Rennen: 1. Gatelo, 2. Nelſon, 3. Azalais. 
gen zum Weiterkämpfen. Jun der zweiten Runde auszutragenden Kampf. Obaleich der Gegner für von Rittmeister Graf Rothkirch eine Offiziers⸗ 

ußte Bara noch zwei Kinnhaken hinnehmen, dieſen Kampf Schmelings noch nicht genannt ift, Expedition, der Oblt. Mo m m, er bar ttannahme: Rich. Zernik, Beuthen OS, 

sſtraße 40, am Kaiſ.⸗Franz⸗Joſ.⸗Platz, Tel. 5160, 


ehe ihn ein Rechter für die Zeit au Boden rechnen die Veranſtalter heute ſchon mit einer und Oblt. Lippert angehören. rer harri | Oyngo 
das Springen um den Filiale Hindenburg, Bahnhofsplatz 5. — Telephon 2806. 
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> „Nur zur Festigung des 


Versailler Vertrages!“ 


f Briand führt feine Politil weiter 


Kammer — Streſemann⸗Nachruf — Das Bollsbegehren 


Außenpolitik vor Frankreichs 


Paris, 8. November. In der Kammer wurde 
bie Ausſprache über die allgemeine Poli- 
tif und die auswärtige Politik der Re 
gierung fortgeſetzt. 

Abg. Taittinger (Fraktion Marin) führte u. a. 

É aus, die Ausführungen Franklin Bouil- 
lons hätten beunruhigende Tatſachen 
8 Tage gefördert Die mer erwarte von 
e riand Aufklärung. 
55 Was die Rheinlandräumung angehe, 
ſo müſſe die Kammer über die Lage nachdenken. 
f Die Räumung dürfe erft erfolgen, wenn die Ver. 
teidigungsorganiſation der franzöſi⸗ 
ſchen Grenze durchgeführt ſei. An die Regierung 
ſei die Frage zu richten, ob die Haager Abkom⸗ 
men es als Pflicht betrachten, die dritte 
Rheinlandzone vor dem 30, Juni zu rän- 
| men, was auch eintreten möge. Seiner 
Anſicht nach jei die franzöſiſche Regierung berech 
tigt, zu erklären, daß die Bedingungen für die 
Räumung der dritten Zone nicht erfüllt 
ſeien. Auch eine Aufklärung über die Saarfrage 
verlangte der Redner unter Hinweis auf deren 
ſtrategiſchen Wert im Falle der Räumung. 


Kurz vor 18 Uhr ftieg . 


Briand 


auf bie Nebmertribiine. Als die Rechtspar⸗ 

teien ihn mit Beifall alſchte 

ganze Linke. unterſtützt von der Mitte, 
.Die Abgeordn 


Tag. Er hat eine 
volitiſchen Laufbahn gehalten. 
Briand begann, indem er äußerte, er wolle 
ea Aufklärung geben. Die Außenpolitik, 
ie er bis jetzt betrieben habe, werde fortgeſetzt. 
Briand rechtfertigte feine Haltung durch einen 
längeren Rückblick auf ſeine politiſche Tätigkeit 
ſeit dem Jahre 1918. wo er die Initiative zu 
einem Geſetz für die nationale Verteidigung er⸗ 
griffen habe. Alles, was er gewollt habe, ſei in 
Erfüllung gegangen. À 


N 


im franzöſiſchen Licht 


[Telegraphiſche Meldına) 


Zur Haager Konferenz übergehend er-| Er erörterte des längeren die Artikel des Ver- 


I e im Haag abbrechen 
können. Er habe aber geglaubt. im Intereſſe des 
Friedens das Aeußerſte unternehmen zu mif- 
ſen, um eine Einigung herbeizuführen. Solange 
er Außenpolitik treibe, habe er ſtets den Grund⸗ 
ſatz vertreten, daß man eine Politik auf lange 
Sicht machen müſſe. Briand erinnerte daran, 
daß man dieſe Politik ſchon 1921 eingeleitet habe. 
Der Verſuch, eine Grenze, die weder franzöſiſch 
noch deutſch, ſondern international iſt, herzuſtel⸗ 
len. owie einen „Pakt“ zur Aechtung des Krie⸗ 
ges abzuſchließen, ſei 1921 verfrüht geweſen. 

m habe er ihn ſpäter unternommen, weil 
das franzöſiſche Volk ein Anrecht darauf habe, 
im Frieden zu arbeiten. 


Er habe geglaubt, daß an dem Tage, an dem 
Deutſchland durch einen Pakt mit Eng- 
land, Frankreich, Belgien und Jta- 
li en bebeni f 922 975 Krieg W 
mache, und a ſaß⸗Lothringen endgül⸗ 
tig verzichtet habe, der 


Vertrag von Verſailles gefeſtigt 


Gewiß ſei er auf Widerſtand in Deutſch⸗ 
land gestoßen, er habe ja deshalb auch drei Nuhr- 
ſtädte beſetzen laſſen: aber die Abkommen, die 
er abgeſchloſſen habe, habe er gewollt. Er habe 
ſie geſchloſſen mit einem Manne, der inzwiſchen 
verſtorben ſei alle Länder das 
größte Lob ſpendeten. Er müſſe heute ſagen, 


klärte Briand, er hätt 


ſei. 


daß nicht nur Deutſchland in 


Guſtav Streſemann 


den guten Patrioten verloren habe, daß die 
OÖ geſamte Welt einen guten Bürger, . 


ßen Europäer habe verſchwinden ſehen. 

In dieſem Augenblick erhebt fih ein minuten- 
langer Beifall. an dem ſämtli rdnete, 
ria nd uschi deren Nele bas 

ö 1 1 1 1 ewegt. ele 
ordnete ſehen fih um und blicken in die Diplo ⸗ 
matenloge, nach dem i otſchafter. 

Briand erinnert an ſeine Verhandlungen 


mit Streſemann und betont, daß Streſe⸗ Rhein 


mann offenſichtlich die Intereſſen ſeine 
verteidigt habe. ' 2 Si Pi n 
die Intereſſen Frankreichs verteidigt. 


— m — 


| Aufdedung eines Epionage Netzes 


wurden am 29. Oktober 1929 mehrere onen 
in Weißenfels als der Spionage dringend 
verdächtig feſtgenommen. Die Vernehmung hat die 
Beſtätigung des dringenden Verdachtes er- 
bracht und weiter ergeben, daß in Gemeinſchaft 
mit Angehörigen der Reichswehr militäriſche Ge⸗ 
heimniſſe verraten werden ſollten und daß We r t- 
spionage getrieben worden iſt. Aus Weißen⸗ 
fels find in das Verfahren ſieben Berjonen, 
darunter drei weibliche, verwickelt. Vier Per- 
fonen find dem Richter, der inzwiſchen Haft- 
befehl erlaſſen hat, zugeführt und in das Amts⸗ 
gerichtsgefängnis eingeliefert worden. 

Die Feſtnahme des einen Beſchuldigten ge- 
ſtaltete ſich inſofern ſchwierig, als er bei der Bers 
folgung in die Saale ſprang. um fie zu durch⸗ 
ſchwimmen und ſich der Feſtnahme durch die 
Flucht zu entziehen. Durch ihm nachſpringende 
Beamte wurde er vor dem Tode des Ertrinkens 
bewahrt und ans Land gebracht. Einer der 
Hauptbeſchuldigten, der Reiſende Wilhelm 
Becker, iſt flüchtig. Für die Ergreifung des 


ausgeſetzt worden. Bei der Durchſuchung der 
Wohnungen wurde 

Material vorgefunden, das nach dem Saar- 
gebiet weiſt, wo fih die Mittelsperſo⸗ 
nem für die Ausführung des verräteriſchen 


p Treibens der Feſtgenommenen befinden. ; 
„ Da der Hauptbeſchuldigte Becker noch nicht 
Ai etabt werden konnte, dürfte es ſchwierig ſein, 
1 hinter die ganzen Zufammenhänge zu 
o „imme, Nach dem derzeitigen Stand des Er- 
82 mittlungsverfahrens ſcheint überwiegend der 


| è jasn in Frage kommt, läßt ſich noch nicht iber- 


Liebestragd die im Hotei 


ſchwer belaſtendes][ Racheakt zum Opfer gefallen ift. 


- | erlitten hatte, 


anonymen Briefschreiberin 


K 17 In, ch En RER: = 
iething an ber oberöſterreichiſch⸗ſalzburgi⸗ 
ſchen Grenze hat fih ein Verbrech 
ſpielt. Die 45jährige Franziska Skidel wurde 
nachts vor ihrer Wohnung in einer großen Blut⸗ 
lache mit zertrümmertem Schädel tot aufgefun⸗ 
den. Der Frau war von unbekannten Tätern der 
Kopf mittels eines ſtumpfen Gegenſtandes ein- 
geſchlagen worden. Wie die Erhebungen der Gen- 


Briand, habe f 


ſailler Friedensvertrages über die 


Rheinland beſetzung 


Es handle ſich nicht um eine franzöſiſche oder 
belgiſche oder engliſche, ſondern um eine inter- 
alliierte Beſetzung. 


„Nicht ich“, jo fuhr der Redner fort „habe - 


den Vertrag gemacht. ich muß ihn aber bei 
den internationalen maen beachten.“ 
Das ſchlimmſte wäre, wenn man den Anſchein er⸗ 
wecken würde, als feilſche man mit ſeinen 
eigenen Verpflichtungen. Die Beſetzung der Kil- 
ner Zone ſei drei Jahre länger aufrechterhalten 
f.... Dei 
rechtigt en feien, zu fordern, ti 

land ſeine Verpflichtungen erfüllt habe. Da- 
gegen iche der Vertrag eine vorzeitige Rän- 
mung por, wenn Dentſchland durch Ausführung 
ſeiner Verpflichtungen e für ſeinen 
guten Willen erbringe. Wie hätte der Vertreter 
e im Haag ſich weigern ſollen, über 

ie 


Räumung als Bedingung einer endgültigen 
finanziellen Regelung 


mit Deutſchland zu verhandeln? 

Er wolle nicht ein Werk zerſtören laffen, das 
er für gut halte. Für den Augenblick ſei nicht die 
Rede von der Räumung der dritten Zone. und 
Frankreich habe immer noch 30 000 Mann im 
Rheinland ſtehen. 


Briand geht alsdann zur Kommerziali- 

dt Forderung über, die 

er den h Er habe 
ſtets geſagt, daß 

Willen 


äumung bebannt zu 

3 geſetzgeberiſchen Maßnahmen. die 
ür die Kommerzialiſterung des Poungplanes 
notwendig feien, verabſchiedet habe. 


Reichstag die 


Aus aller Welt 


anderes enthielten, als harmloſe Säge ⸗ 
ſpäne. Die vermeintlichen Dynamitpakete, die 
iginalpackung einer N 
Arge 


die Dr 
Sprengſtoffabrik aufwieſen. waren für 


Halle. Auf Grund längerer Beobachtungen] Furehtbarer Racheakt an einer ſtellungszwecke beſtimmt. 


Ein Mann mit gesundem Schlaf 
New York. In einer Zeit, da fo viele Leute 


en abge- über Schlafloſigkeit klagen, freut man fih. ge- 


radezu, wenn hier und da ein Menſch auftaucht, 
dem dieſes Leiden unbekannt iſt. Was ſich in 
dieſer Beziehung aber ein Mann in Texas ge⸗ 
leiſtet hat, dürfte ſchon den Neid aller an 
Schlaflofigtert Leidenden hervorrufen. Bill Ja ⸗ 


darmerie ergaben, hat Frau Skidel eine ſon⸗ mes, fo heißt der glückliche Mann, war während 


derbare Tätigkeit entfaltet. 
fer hatte ſich das 


„Die alte Jung -der Fahrt in feinem Auto eingeſchlafen und von 
Schreiben von anonymen dem 35 Fuß hohen Straßendamm abgeſtürzt. 


Briefen zur Gewohnheit gemacht und verſchickte Eine Polizeiſtreife, die ſich zufällig in der 


faſt täglich Zuſchriften an alle möglichen Cin- 
wohner des Ortes, worin deren Frauen bezie⸗ 
hungsweiſe Männer der Untreue beſchuldigt wur⸗ 
den. Obwohl es bald allgemein bekannt wurde, 
daß es Frau Skidel war, die dieſe Verleum⸗ 


dungen ausſtreue, blieb fie die gefürchtetſteſ mußten fie zu ihrem nicht 
Von einem feſtſtellen. daß James nicht verletzt war, fon- 


Perſon in Oſtermiething. 


Nähe befand und den Unfall geſehen hatte, eilte 
ſofort herbei, um dem offenbar ſchwer verletzten 
Mann zu helfen. Als die Beamten aber an 

arg beſchädigten Wagen herangekommen waren, 


Adreſſaten eines ſolchen anonymen Brieſes war dern — nur kräftig ſchnarchte. Und als die Po- 
übrigens erft vor kurzem die Anzeige gegen liziſten ihn wachrüttelten, wurde James noch 


die Frau bei der Gendarmerie erſtattet worden. 


Becker it eine Belohnung von 300 Mark Die Unterſuchung hat bisher ſchwerwiegende Ver⸗ 


grob, weil man ihn aus dem Schlaf geweckt 


dochtsgründe ergeben, daß die Frau einem e. 


Ihre bos⸗ 


haften Verleumdungen und Tratſchereſen haben Die Geister von Verdun 


in Oſtermiething und anderen Orten me 
gebung bereits viel Unheil angeſtiftet, und es iit 
anzunehmen, daß jemand ſich in furchtbarer 
Weiſe an der Frau gerächt habe. 


Selbstmord durch Sprung aus 
dem 40. Stockwerk 


Equitable⸗Gebändes am 
Frau war ſofort tot. 


Sägespäne als Dynamit 


„Berlin. Vor zwei Tagen ſtiegen in einem j 
Hotel in der Inpalidenitraße ein ' Riga. Vor einiger Zeit wurde im Rigaer 
und eine Frau ab, die ſich für ein Ehepaar [Zollamt eine Kiſte voll Dynamitpaketen 
i am een in ihrem gefunden. Die Kiſte, mit 10 Kilogramm Netto- 
funden. Dre Frau, die als gewicht. war von der Sowi Sow⸗ 
Ebert, geb. Schumann, aus torgflot“ nach Riga gefandi und hier von 
wee: wurde, war durch einen einem Sowjetbeamten in Empfang mes 
Kopfſchuß worden. Ihr Begleiter der Nachdem die Zollbeamten bei 


nommen worden. 
dam Durchſicht der Kiſte die 


À geſahrdrohende Auffſchrift 
„Garantiert reiner Dynamit“ auf den Paketen 
geleſen hatten, wurde die Kiſte mit den größten 
Vorſichtsmaßregeln in einen feuerfesten 
Keller des Zollamtes geſchafft. Es erwies ſich 


jetzt, daß die Nakete, die das ganze Zollamt in 


nicht geringen Schrecken verſetzt hatten, nichts 


Verdun. Alle Fortſchritte der Wiſſenſchaft und 
Technik haben es bisher nicht vermocht, den 
Aberglauben auszurotten. Das beweiſt 
wieder einmal ein Ereignis in Verdun, wo die 
Soldaten der Garn gg von einer wahren Angſt⸗ 
pinchoſe befallen find. Die Mannſchaften fmo 
felſenfeſt davon überzeugt, daß die Seelen der 
bei den hartnäckigen Kämpfen um n ge · 
fallenen Soldaten um Mitternacht aus ihren 
Gräbern ſteigen und in dem einſtigen Kampf. 
gelände ein unheimliches Weſen treiben. Welchen 
Umfang die Angſt der Mannſchaften bereits an- 
genommen hat, am deutlichſten aus der Tat- 
ſache hervor, daß in den 5 er 

Befehle erlaſ⸗ 
dem Aber ⸗ 
Ber- 

angel ſſen. al ſich der Gel. 
ve 1 en. 8 er fi n í 
ſter“, die ihn beläfenem, 


Massenflucht aus dem 
Bukarester Zentraigefängnis 


Bukareſt. zig Strafgefangene ſind aus 
dem im Mittelpunkt der Stadt gelegenen Haupt. 
gefängnis enwichen, nachdem fie die dienſt⸗ 
tuenden Wächter gefeſſelt und in eine Zelle qe- 
ſperrt hatten. Unter den Geflohenen befinden 
ſich zwei 3 Bandenführer, die lange Zeit 
hindurch die nördliche Bukowina terroriſiert 
hatten. Bisher jmd vier von den ausgebrochenen 
Strafgefangenen wieder eingebracht worden. 


geringen Erſtaunen jo 


Briand gab der Hoffnung Ausdruck, 
daß die Räumung in vollem Vertrauen ne 
zogen werden könne und daß dadurch ſämtlicher 
Groll beſeitigt werde. Er fügte hier einige 
unvermeidliche Redensarten über das „Woh! 
verhalten“ des franzöſiſchen Militärs und 
ſeiner „Beliebtheit“ bei der rheiniſchen Be⸗ 
völkerung an. 


„Die. Franzoſen und die Deutſchen, die er- 
bittert mit einander gekämpft hätten, 
hätten allen Grund, ih zu achten und ſich ge⸗ 
meinſam für die Werke des Geiſtes und des 
Geſchäftslebens zu intereſſieren. Ein 
Land wie Frankreich könne durch eine der⸗ 
art großzügige Politik ſich nicht herabwürdigen. 
Die deutſche Rechtspreſſe habe das Werk Streſe⸗ 
manns fo behandelt, wie gewiſſe „franzöſiſche 
Hugenbergs“ ihn, Briand. 


Aber was bedeuteten denn 4 Millionen 
Stimmen, die unter (nicht beffer: gegen? D. R.) 
einem gewaltigen Druck zuſammengebracht wor- 
den ſeien, gegenüber 70 Millionen Deutſchen und 
42 Millionen Stimmberechtigten? 


Briand geht hierauf kurz auf die 


Saarfrage J 
ein. Liege es nicht im Intereſſe Lothringens 
und Frankreichs, die Wirtſchafts⸗ und 


Zollfragen zum Beſten der beiden Völker 
zu regeln? Frankreich allein hahe nicht das 
Recht, das Schickſal der Saarbevölkerung zu 
regeln. Es wäre etwas Unerhörtes, Wollte man 
die Verträge mißachten. ó 

Briand wendet ſich hierauf gegen die 
geſtrige Rede Franklin Bouillons. Zum Schluß 
forderte Briand die Kammer auf, ſich zu 
äußern. 

„Wenn das Parlament glaubt, daß Frank- 
reich ſchlecht beraten iſt, möge es Frankreich 
einen anderen Weg führen und an» 
deren Zielen zuſtreben. Dann möge es die 
Abkommen vom Haag und den Noungplan 
zerreißen, dann möge es die franzöſiſchen Trup⸗ 
pen im Rheinland behalten und an Stelle 
von Kommiſſionen das Kriegsrecht ſetzen. 
Das ift eine klare Politik. Ich, der Außen 
miniſter, erkläre aber, daß dieſe Politik 
nicht die meinige iſt. Sie rückt den 
Frieden in die Ferne, ſie wird uns dem 
Ausland gegenüber in eine wenig ſchmeichel⸗ 
hafte Lage bringen. Ich werde dieſe Politik 
niemals betreiben. Wenn die Kammer be 
reits jetzt eutgegengeſetzter Anſicht iſt, ſoll fie 
gar nicht erft die Unterbreitung der Ab ; 
kommen abwarten, ſondern erklären, dieſe 
Politik ſei ſchlech t. Sie ſoll ſie ablehnen, 
und mich mit ihr!“ 


Berlin. Vor einiger Zeit wurde gemeldet, daß 
der Kommuniſtenheld Max Hoelz, nachdem er 
ſich nach Rußland begeben hatte, ſeit Mong⸗ 
ten verſchollen fei. Nunmehr Hoelz 
feinem Berliner Anwalt eine Karte geſchrieben, 
daß er ſich einige Monate zur Erholung im Kan 
kaſus aufgehalten habe und ſich jezt auf dem 
Wege nach Moskau befinde. 


Nach 25 Jahren Zuchthaus 

begnadigt 

Hamburg. Die Juſtizkommiſſion des Gam- 
burger Senats hat in das Schickſal des Strafge⸗ 
fangenen Theodor Weiglin eingegriffen, der 
im 1903 wegen Mordes zum Tode ver- 
urteilt worden war und nach Umwandlung in 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe vor 4 


2 


ren zu 40 Jahren Zuchthaus begnadigt wurde. 

eiglin, im Zuchthaus Fuhlsbüttel 
25 Jahre von ſeiner 40 jährigen Zn trafe 
verbüßt 


hat und jetzt 46 Jahre alt ift, wurde jest 
auf ein Jahr beurlaubt. Er wird ſeine 
eee 
er ſich während dieſer Zeit gut führt. Er 

in einem Uebergangsheim untergebracht. 


Tänzerin im Auto verbrannt 

Paris. Die Tänzerm Lena Amſel a 
fih in Begleitung einer F in zu dem 70 Ki⸗ 
meter entfernten Landſitz des Malers Der in, 
der den Wunſch ausgeſprochen hatte, die Tänzerin 
zu porträtieren. Im Walde von Fan⸗ 
tainebleau geriet das Auto nach einer Ben- 
zinexplofion in Brand, bei dem Lena Amſel und 
ihre Begleiterin bei lebendigem Leibe verbrann- 
ten. Der in verſuchte, die beiden Frauen zu 
retten. Hierbei trug er ſelbſt ſchwere Brands 
wunden davon. ohne daß ihm die Rettung ge⸗ 
lang. Erit nach Stunden, nachdem die alüben⸗ 
den Trümmerhaufen ſich abgekühlt hatten, tonm- 
ten die völlig verfohlten Leichen der d 
en hervorgezogen werden. 


„Falke“ vor dem Hamburger 

Seeamt i 

Hamburg. In der Verhandlung vor dem 
Seeamt über die Angelegenheit des Dampfers 
„Falke“, der in der Aufſtan 8 Be- 
neanela im Auguſt d. J. eine geſpielt 
hat, hat fich das Seeamt eniſprechend dem Mit- 
trage des Vertreters des Kapitäns Zipplitt 
für nichtzuſtändig erklärt und das 
2 eingeſtellt. 


n * 


; Posener Produktenbörse 

- Posen, 8. November.. Roggen 24,50—25, Wei- 
zen 37,25—89,25, Mahlgerste 25—26, Braugerste 
26—29, Hafer einheitlich 21,5 „ Roggen- 
mehl 37,30, Weizenmehl 57—61, Roggenkleie 16 
—17, Weizenkleie 17,75—418,75, Rest unverändert, 
Stimmung ruhig. x 


Magdeburger Zuckernotierungen 


Magdeburg, 8. November. (Terminpreise.) 
Tendenz matt. Nov. 10,15 B., 10.00 G., Dez. 
10,25 B., 10,20 G., Januar-März 1980: 10 


1040 G., Mar 1065 B. 1060 C., An 1075 8 


10,65 G, Mai 10,95 B., 10,90 G., August 11,20 
B., 11,15 G. : ! 
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‚bewegung im Promptgeschäft, 


Handel — Gewerbe — Industrie 


Ansleitende Tendenz 
in der westoberschlesischen Eisenindustrie 


Im Laufe des Oktober entwickelten sich 
die Marktverhältnisse für die oberschlesische 
Industrie zwar in einzelnen Betriebszweigen 
etwas besser, aber in den wichtigsten Produk- 
tionszweigen machten sich bereits die Anfänge 
der Winter-Stagnation bemerkbar. Be- 
sonders die mit dem Haus- und Straßenbau in 
Verbindung stehenden Fabrikationszweige der 
weiterverarbeitenden Industrie 
gingen bereits merklich zurück, Betriebsein- 
schränkungen mußten vorgenommen, Feier- 
schichten eingelegt werden. Wenn auch die 
Betriebe zum Teil noch die Vormonatsumsätze 
aufwiesen, so blieben doch die neuen Aufträge 
aus, die für November die Produktionshöhe ge- 
halten hätten. So war die Beschäftigungslage 
im allgemeinen noch befriedigend. aber es wird 
für‘ November überall mit einer Verschlechte- 
rung der. Lage gerechnet. Die Produktionsver- 
hältnisse haben sich kaum verändert. Die 
Rohstoffe, besonders Erze und Schrott, gin. 
gen in erforderlichem Umfange ein und waren 
ohne Schwierigkeiten zu beschaffen, Der Ver- 
sand wurde durch unzulängliche Oder- 
wassorverhältnisse behindert, der 
Wasserweg konnte nicht im wünschenswerten 
Umfange ausgenutzt werden. 


In den einzelnen Produktionszweigen bilde- 
ten sich folgende Tendenzen heraus: 


Koks und Nebenprodukte: 


Die Inlandsnachfrage für Koks war 
auch im Oktober noch ziemlich lebhaft. Der 
Versand auf dem Wasserwege stieß auf Schwie- 
rigkeiten. Der Export bewegte sich auf der 
Höhe des Vormonats. Hier kamen fast aus- 
schließlich die südöstlichen Staaten in Frage. 
Die Preise für Würfelkoks waren herauf- 
gesetzt. Für Ammoniak war die Marktlage 
außerordentlich ungünstig. Teer konnte in- 
folge der Beendigung der Straßenbauten nur 
noch schwer abgesetzt werden. Auch der 
Benzolabsatz ging nicht unbeträchtlich 
zurück; 


-\ Rohseiden: 


Bei unveränderten Preisen war der Absatz 
befriedigend. 
Walzeisen: 


Infolge schlechter Wirtschaftslage und fühl- 
baren Geldmangels blieb die Geschäftslage 
still. Es kam ale hemmend hinzu, daß über 
die Verlängerung der Verbands verträge 
noch Unklarheit bestand und daher insbesondere 


Berliner "Berliner Produktenmarkt | E 


Mäßiges Inlandsangebot 
Anziehen der Preise 


Berlin, 8. November. Obwohl der Liver- 
pooler Markt auf die scharfen Preissteigerungen 
an den nordamerikanischen Terminbörsen nur 
schwach reagierte, zeigte die hiesige Produkten- 
börse auch heute wieder einen festeren 
Unterton. Das Angebot von Weizen aus dem 
Inlande ist nach wie vor mäßig, und da die 
Mühlen weiter Nachfrage bekunden, konnten 
etwa 1 bis 2 Mark bessere Preise als gestern er- 
zielt werden. Roggen ist nach Berlin passend 
gleichfalls nur wenig offeriert und im Preise 
etwa 2 Mark fester gehalten. An der Küste 
kommt etwas mehr Angebot heraus, das zu 
erhöhten Forderungen nicht immer unterzubrin- 
gen ist. Der Lieferungsmarkt folgte der Preis- 
Weizen setzte 
bis 1% Mark, Roggen in beiden Sichten 1% 
Mark fester ein, die Anfangsnotierungen wur- 
den jedoch bald Geld genannt. Weizen- und 
Roggenmehle haben laufendes, aber kleines 
Bedarfsgeschäft. Die für Roggenmehl um 25 Pfg. 
erhöhten Forderungen sind kaum durchzuholen. 
Für Hafer bekundet der hiesige Konsum auf 
dem gegenwärtigen Preisniveau etwas bessere 
Nachfrage, namentlich für feine Qualitäten. 
Gerste ist nur in feinsten Sorten und zu ge- 
drückten Preisen verkäuflich. 


Breslauer Produktenbörse 


Breslau, den 8. November 1929 
Getreide: Oelsaaten: 
Tendenz: Brotgetreide fest Tendenz: 
NA 7. 11. 
Weizen Tökg an 22,10 | Winterraps | —,— | 38,00 
Roggen 16,39 16,00 Leinsamen —.— 87,00 
Hafer 15.30 15,30 | Senfsamen | —.— 37.00 
Prangerste, feinste | 21.50 | 21,50 | Hanfsamen | —,— Zur 
Rraugerste, gute 18,50 | 18,50 | Rlaumohn | —,— | 72,00 
Mitteigerste | 1.00 | 16,00 
Wintergerste! 16,00 16.00 
Hülsenfrüchte: 
_ l'endenz ruhig 
SAL IB tl, 
Vikt.-Erbs. | 84-38 | 34-38 | Pferdebohn.| — | =-= 
Ib.Erbs.m. . Wicken — | —— 
1.gelb.Erbs. - Peluschken | —— _—— 
e Erbs. | 33-86 33-36 gelbe Lupin. —— | —— 
weiße Bohn. | 50-56 | 50-56 l blaue Lupin. —-— | — 
Mehl 
Tendenz: fesler 
3 8. 11. 7. 11. 
Weizenmehl (Type 70%) 31,75 31,50 
Roggenmehl (Type 70%) 24,50 | 24,00 
Auszugmehi I 37,75 37,50 
Futtermittel 
Tendenz sehr ruhig 
8. 11. 5. 11. 
Weizenklele | 10, — 113, id. 
Roggenkleie 8,9, 9%, 
Gerstenkleie 1-18 1113 


der Handel mit seinen Aufträgen noch zurück- 
hielt. 


Kaltgewalztes Bandeisen: 


Da die weiter verarbeitende Industrie schwach 
beschäftigt war, blieb auch für kaltgewalztes 
Bandeisen der Markt sehr uninteressiert. Die 
ungünstigen Preise wurden durch 
gegenseitige Unterbietungen der Konkurrenten 
noch weiter verschlechtert. 


Röhren: 


Der Geldmangel der Kommunen zwingt 
selbst dazu, bereits vergebene Aufträge zurück- 
zustellen oder zu annullieren, und so wurden 
Aufträge für gußeiserne Röhren 
zurückgezogen. Die Marktlage blieb un- 
günstig. Für November wird indessen eine 
Besserung erwartet, Da .der Inlandsmarkt still 
war, richtete sich das Augenmerk der Pro- 
duzenten mehr auf das Ausland, von dem einige 
Aufträge hereingenommen werden konnten. Für 
schmiedeeiserne _ Röhren blieb das 
Geschäft sehr schwach. 


Verfeinerungsprodukte: 
Für Schmiedeerzeugnisse zeigte 
sich im Oktober noch lebhaftes Interesse, das 
aber im November beträchtlich nachließ. Der 


Bestand an Aufträgen ist gering. Die Reichs- 
bahn hat einige Aufträge für Radsätze her- 
ausgegeben, die im Oktober ausgeführt wurden, 
und zum Teil auch noch im November erledigt 
werden. Sie reichen aber für die einschlägigen 
Betriebe nicht aus, um deren Rentabilität zu 
sichern. Kleine Aufträge gab die Reichsbahn 
auch für Bandagen heraus. Für Waggon- 
beschlagteile zeigte der Markt kein In- 
teresse, hingegen konnten Stahlflaschen und 
auch Teile für de Automobilindustrie 
untergebracht werden. Für Stahl- und 
Temperguß war Interesse vorhanden. 


Maschinenbau und Eisenkonstruktion: 

Für Maschinenteile, wie auch für Eisenkon- 
struktionen und Kessel gingen einige Aufträge 
ein. . 
Feldbahn und Weichen: 

Die Reichsbahn ließ einige Aufträge für 
Weichen herausgehen. Für den Wagenbau war 
wenig Interesse vorhanden. 


Bleche: 


Der Blechmarkt war gegenüber dem Vor- 
monat erheblich verschlechtert. Die Umsätze 
waren eee eee be Ke e, are een eee 


Kauhfutter 
Tendenz: fester 


Roggen-Weizenstroh drahtgepr. 1,45 1 
bindfgepr. 1,00 1,00 
Gerste-Haferstroh S 1,85 1,30 
Fi bindfadgepr. 1,00 1,00 
Roggenstroh Breitdrusch 1,50 1,50 
Hen, gesund und trocken 3.10 | 8,00 
Heu, gut, gesund und {rocken —.— —.— 
Heu, gut. gesund u. trocken alt | —.— —.— 
Heu, gut. gesund u. trocken 3,60 8,50 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 8. November 1929 


Weizen Weizenkleie 10-105 
1 220227 Weizenkleiemelassee — 
„ Okt. var Tendenz : ruhig 
en 242½—241 
xi Ma 2 2500 — 2551, | Roggenkleie 8.9 
Tendenz: ruhig Tendenz: ruhig 
Roggen für 100 kg brutto einschl. Sack 
erg 104-107. in M. frei Berlin = 
ororung Raps — 
5 Dez. 1635 i, Tendenz: 
März 5-195 ½¼% | für 1000 K M. 
Tendenz: tester Schluß matter e 
Gerste Lelnsaat = 
N mind Sr nr Po Tendenz: 
raugerste — 
Futtergerste 167—180 A 
Tendenz: stetig Viktoriaerbsen 32.00-38.00 
Hater — 8 z 9 00 
* ererbsen 00 ~ 22.00 
erg 166 105 Peluschken 20.50 — 22,00 
rung t. Ackerbohnen 19.00 - 21.00 
. Des. 173—170 Wicken 23,0 286.00 
. März 187—1844, Blaue Lapinen 13.50-14.50 
Tendenz: Schluß matt ] Serge ate: 1720 
für 1000 kg in M. ab Stationen | era delle. alte T 
Mais Rapskuchen 18.50-19.00 
— Berlin 193—104 Leinkuchen 23,40 — 28,60 
Tapon i frei Hamb, Trockenschnitzel 
Lie 5 ——5 pt —F 9.20—9,60 
uckerschni 
Tendenz: schwach Sojaschrot 1810-184 
1000 kg in M. Torfmelasse 
Weizenmehl 27—82% Kartoffelflocken 14 60 —14.90 
Tendenz: ruhig für 100 kgin M. ab Abladestat 
far 100 ut en einschl. Sack I märkischeStationen fur den ab 
in M. frei Berlin. Berliner Markt per 50 kg 
Feinste Marken ub. Notiz bez. | Kartoffeln. weiße . 
do. rote 


— do. gelbfl. pm 
a 22½— 25,4 | Fabrikkartoffeln — 


Dane: befestigt pro Stärkeprozent 


|Breslauer Produktenmarkt 


Gerste unverändert 
Kartoffelgeschäft ruhig 


Breslau, 8. November. Der heutige Markt 
verkehrte in „wesentlich festerer Haltung. Für 
Roggen wird 4 Mark, für Weizen 2 Mark über 
gestrigen Preisen geboten, doch ist auch hier- 
zu fast gar kein Material zu haben, da Ver- 
käufer mit festerer Tendenz rechnen, Hafer 
liegt gleichfalls. etwas freundlicher und die 
Preise konnten etwa 2 Mark gegen gestern ge- 
winnen, doch sind auch hierin keine nennens- 


werten Umsätze zustande gekommen. Gerste 
liegt unverändert, gute Qualitäten sind bei glei- 
chen Preisen unterzubringen, mittlere und ge- 
ringe Qualitäten sind vernachlässigt. Das 
Geschäft in Kraftfutter ist weiter sehr still, da- 
gegen zeigt Kleie eine leichte Befestigung. Das 
Kartoffelgeschäft hat ganz aufgehört. Saaten 
neigen gleichfalls eher zur Schwäche, Heu und 
Stroh bei geringen Umsätzen unverändert. 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 8. November 1929 


Bezahlt für 50. K 
Ochsen Lebendgewicht ! 


a) vollfleisch. ausgemästete höchsten erase 


wertes 1) jüngere 2 58-61 
2) ältere . SR 5 
b) sonstige vollfleischige 33 jüngere . 5. 54-57 
9 wi ê = 
©) fleischige er $ E E ES. 
d) gering genährte n s 42—47 
Bullen 


57—59 


a) jus ere vollfleischige höchsten Schlachtwertes ee 


b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 
c) leischige . * N 
d) gering genährte è 
Kühe 


Frankfurter Späthörse 


Gut behauptet 


Frankfurt a. M., 8. November. Bei Eröffnung 
waren die Kurse gut behauptet, zum Teil leicht 
gebessert. Es notierten: Farbenindustrie 184%, 
AEG. 172%, Siemens 134%. Süddeutsche Zucker 
15645 Dresdner Bank 153. Commerzbank 166. 
Im Verlaufe blieb die Börse still. Von auslän- 
dischen Werten notierten Svenska 343%; Com- 
merzbank notierten 166, Darmstädter Bank 246, 
Barmer Bankverein 120, Phönix 105%, Mansfeld 
116, AEG. 172%, Schuckert 1824, Junghans 50, 
Salzdetfurth 331, 12prozentige Silbermexikaner 
8% Prozent. 


Bremer Baumwollkurse, Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Notierungen von 13 Uhr. 
Dezember 18,20 B., 18,12 G., 18,17, 18,18 bez., 
Januar 1930: 18,39 B., 18,35 G., 18,35, 18,28, 18, 39. 
8 mal 18,38 bez., März 18,80 B., 18,78 G., 3 mal 
18,80 bez., Mai 19,08 B., 19,07 1 3 mal 19,07, 
19,08, 8 mal 19,08 bez., Juli 19,11 B., 19,08 G., 
19,08, 4 mal 19,09, 3 mal 19,10, 19,11 bez., Oktober 
19,28 B. 19,26 G., 19,27 bez. 


a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 7-50 
= ct ORONS oder ausgemäslete 88 i h B . 
LE 34| Warschauer Börse 
F Arsen 
a) Ne e 1 eg We vom 8. November (in Zloty) 
b) vollfleischige . " 5 - . 54-57 Bank Polski 171,00—172,00 
€) fleischige 5 : 3 0046 Ber 2 RR 
Fresser 
a) mäßig: genährtes Jungvieh « 38—46 ne = Zarobk. =. 
Kälber Spieß 125,00 
eee ee 2 © eee Ent 
o! mittlere Mast- und er * 65 -88 3 
d) geringe Kälber š 45—60 | Cukier 31,00 
Sohafe Wegiel 78,00— 80,00— 79,00 


a) Mastlämmer und . Satan 


1) Weidemast 61—63 
2) Stallmast 63—70 
b) mittlere 1 ältere‘ Masthammel und 
gut genährte Scha . saei je 42—48 
o) fleischiges ee 8 . . 45—55 
d) gering genährtes Schafvleh . 30—42 
Schweine 
a) Fettschweine über 309 Pfd. Lebendgewicht 87—88 
b) vollfl. Schweine v. ca. 240—300 Pfd. Lebendgew. 88—89 
©) vollfl. Schweine v. ca. 200—240 Pfd. Lebendgew. 37-83 
d) vollfi. Schweine v. on. 160-200 Pfd. Lebendeew. 85-87 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendgew. 80—83 
f) fleisch. Schweine AM 120 Pfd. Fe — 


g) Sauen f 78 


Auftrieb: Rinder 2169, darunter: Gas 6%, Bullen 423 
Kühe und Färsen 1066, Kälber 1475, Schafe 4718, Ziegen — 
Schweine 7136. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 1410, Auslandsschweine 1924 

Marktverlauf Rinder, Kälber, Schweine glatt, Schafe 
langsam bleibt Ueberstand. 


Die Preise sind Maniis für nüchtern Tiere 
und schließen sämtliche 2393 99 Hand. Stall fur 
Fracht, Marea LI den 


2 
re en Men sich also wesentlich 


über die 8 SADANA SANNAA, 
Metalle 


Berlin, 8. November. Elektrolytkupfer, 
(wirebars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder 
Rotterdam: Preis für 100 kg in Mk.: 170. 

Berlin, 8. November. upfer 14 B., 1323 
G., Blei 43 B., 40 G., Zink 41% B., 39 G. 

London, 8. November. Kupfer. Tendenz 
stetig, Standard per Kasse 68%—68%, per drei 
Monate 68®Jı—68°/ıs, Settl. Preis 68%, Elektro- 
lyt 82—84, best selected 7474—7574, Elektro- 
wirebars 84. Zinn, Tendenz unregelmäßig, Stan- 
dard per Kasse 178% —178%, per drei Monate 
181 %—1831%, Settl. Preis 178%, Banka*) 189%, 
Straits*) 182%, Blei, Tendenz stetig, ausländ. 
prompt, entf. Sichten und Settl. Preis je 21%, 
Zink, Tendenz willig, gewöhnl. prompt 20%, 
entf. Sichten 21%, Settl. Preis 20%, Queck- 
silber“) 23, Wolframerz*) 36, Silber 2%, Liefe- 
rung 2276. 


*) Inoffizielle Notierungen. 


Tendenz behauptet — 


Berlin, 8 November. Der feste Verlauf der 
gestrigen New-Yorker Börse hatte schon die 
Kursentwickelung abends in Frankfurt 
kräftig beeinflußt und wurde auch als 
Grund dafür angegeben, daß sich im heutigen 
Vormittagsverkehr die freundliche Stimmung 
erhielt, Im Gegensatz hierzu war dann die 
Eröffnung der heutigen Börse ziemlich ent- 
täuschend. In den meisten Fällen wurden die 
gestrigen Schlußkurse sogar noch über- 
schritten, die hohen Freiverkehrstaxen be- 
haupteten sich aber nicht. Schiffahrts- und 


regte. die Verschärfung des englischen Berg- 
arbeiterkonfliktes etwas an. Essener Steinkohle 
plus 5 Prozent, Ilse plus 2, Harpener plus % und 
später nochmal plus 1%. Prozent. Von den 
übrigen Märkten fielen Deutsch-Linoleum, Sie- 
mens, Bemberg und Polyphon mit Gewinnen bis 
zu 5 Prozent auf, Chade-Aktien waren Sogar um 
10% Mark befestigt. Im Verlaufe wurde das 
Geschäft zeitweise etwas lebhafter. Später | z 
wurde es dann unter Führung von Kunstseiden- 
werten und Polyphon allgemein etwas schwä- 
cher. Anleihen im Verlaufe nachgebend, 
Ausländer geschäftslos und nur wenig verändert. 
Pfandbriefmarkt überwiegend befestigt, bei Liqui- 
dationspfandbriefen traten Besserungen bis zu 
1 Prozent und mehr ein. Devisenmarkt ruhig, 
Spanien schwächer, Yen weiter fest, Man 
nannte Tagesgeld mit 6% bis 875, Monatsgeld 
mit 8%. bis 10 und Warenwechsel mit etwa 7% 
Prozent. Der Kassamarkt lag auch heute un- 
einheitlich. Aachener Tuch notierten heute 
8% Prozent höher. Bremer Vulkan plus 14 Pro- 


Bankaktien lagen sehr ruhig, für Montanwerte. 


zent (zuletzt notiert am 2. November). ee 


Nobel 14,00 


36,50 
20,00— 20,75— 20,50 
Norblin 85,00 
Ostrowiecki f 77,00— 78,00— 77,00 
Starachowice 25,25— 25,50— 25,00 
Devisen 

New York 8,89%. Dollar 8,89%, London 43,50, 
Paris 3.12, Wien 125,38. Italien 46,71%, Schweiz 
172,82, Kopenhagen 238,93, Pos. Investitions- 
anleihe 4% 118.00—118.25, Pos. Konversions- 
anleihe 5% 50,50—50,75, Tendenz in Aktien 
stärker, in Devisen uneinheitlich. 


e. 
Devisenmarkt 
Berlin, den 8. November 1929. 
Es S 8. 11. 7.1. 
ussehlung auf |" Soa f BAe | dea | Brier _ 

BuenosAires 1P. Pes. 1,728 1.732 1.715 1.719 
Canada 1 Canad. Doll. 4.096 4,104 4.106 4.114 
Japan 1 Yen 2.037 2,041 9.038 2.042 
Kairo 1 ägypt St. 20.885 20.925 20.89 20,93 
Konstant. 1 türk. St. 1,978 1,982 1,973 1.977 
London 1 Pfd. St. 20,366 20.406 20,37 20.41 
New York 1 Doll. 4.1750 4.1830] 4.1780 4,1889 
Rio de Janeiro 1 Milr, 0,486 0,488 0,492 0.494 
Urugnay 1 Gold Pes. 4,036 4,044 4,036 4.044 
Amstd.-Rottd 100G1. 169,54 168,88 168,52 168,86 
Athen 100 Drehm. 5,425 5,435 5,425 5A 
Brüssel-Antw. 100 Bl. 58.40 68,52 68.40 58,52 
Bukarest 100 Lei 2,497 2,501 2.498 2. 
Budapest 100 Pengö 73,00 73.14 72.99 73,18 
Dani: 100 Gulden 81,45 81,6! 81.45 81,61 
Helsingf. 100 finn!.M. 10.491 10.511 10.492 10.512 
Italien 100 Lire 21.87 21.91 21,87 21,91 
Jugoslawien 100 Din. 7,389 7,403 7.387 7.401 
Kopenhagen 100 Kr. | 111,89 112.11 111,87 112,09 
Lissabon 100Escudo | 19,8? 18,86 18.82 18,86 
Oslo 100 Kr. | 111.87 | 112,09 | 111,87. | 112,09 
Paris 100 Fro. 16.44 16.48 16.445 16,485 
Prag 100 Kr. 12,368 | 12,38 12,865 | 12,385 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92.19 92.37 92.19 92.37 

100 Lais 80.54 80,70 80.58 80,74 
Siga aiz 100 Fre | 8082. | 8108 -| 20925 | 81.088 
Sofa 100Leva 3,012 3,018 3,012 3.018 
Spanien 100 Peseten 89 1 59,43 55 
Stockholm 100 Kr. 112.15 an 112.16 112.38 
Talinn = estn. Kr. | 111,88 112, 111.84 112,06 
Wien 00 Schill, 58.71 6885 58,72 | 68,84 


Berliner Börse 


Nuchbörse geschäftsios 


heimer Glas plus 5 Prozent. Sehr schwach auf 
angebliche englische Realisationen lagen Karl 
Lindström (minus 40 Prozent), 

Die Tendenz an der Nachbörse war völlig 
geschäftslos, 


Breslauer Börse 


Kleine Kursbesserungen zu verzeichnen 


Breslau, 8 November. An der heutigen 
Börse war die Tendenz etwas freundlicher, ohne 
daß jedoch eine wesentliche Geschäftsbelebung 
eintrat. Kleine Kursbesserungen erzielk 
ten Huta auf 101,5, Fröbelner Zucker auf 58,5, 
Kramsta auf 14,35 und Schles, Textil auf 15. 
Unverändert notierten Ohles Erben 13,5, Trachen. 
berger Zucker wechselten mit 27 den Besitzer, 
Am Anleihemarkt waren Liquidations- 
Bodenpfandbriefe 76,75. die Anteisscheine fester 
61,10, Liquidations-Landschaftliche Pfandbriefe 
67,10, die Anteilscheine 26,70, Roggenpfandbriefe 
7.38, 8% Goldpfandbriefe unverändert 90, Ea 
leihe-Altbesitz behauptet, 49,85. 


Warschauer Produktenbörse 


Warschau, 8. November. Roggen 24,40—24,65, 
Weizen 38,75—39,25, Graupengerste 4,50%, 
Braugerste 27—29, Hafer einheitlich 23.50—24.50, 
Raps 70—72, Rogge nmehl 39—40, Weizenmehl 
0000 62—66, Weizenmehl luxus 7275. Roggen- 
kleie 14—14,50, Weizenkleie szale 20,50—21,50, 
Weizenkleie dine 17—1750, Weiße Bohnen 90— 
100, Umsätze mittel, Stimmung ruhi 
Verantwortlicher Redakteur: Dr Fritz Seifter. Bielsko 
Druck: Kirsch & Müller, Sp. z. ogr. odp., Beuthen OS. 
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